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Erste Ausgabe.
ßinfiifctitnj des üfllner=IIotmoU3.tbtitstnyE5.

Aehnlich wie im Bäckereigewerbebeabsichttat die Reichs¬
regierung im Gastwirthsgewerbe einen, sanitären Normal-
Arbeitstag einzuführen. Wahrscheinlich wird ein solches Ge¬
setz schon am 1. Oktober d. I . in Kraft treten, ohne daß erst
der Reichstag um seine Meinung beftagt wird. Der Reichs¬
tagsabgeordnete Molkenbuhr als Sprecher der sozialdemokra-
tischen Fraktion hat zwar gegen diese Umgehung des Reichs¬
tages protestirt und sich auf den Minister v. Berlepsch berufen,
der am 18. Februar 1891 versprochen hatte, daß die Regelung
der Arbeitszeit im Gastwirthsgewerbe vom Bundesrath und
Reichsregierunggemeinsam erfolgen solle, — die Kaltstellung
des Reichstags in diesem Falle wird aber dennoch kein  böses
Blut machen — selbst bei den Sozialdemokraten nicht. Der
Bundesrath ist nämlich zu seinem Vorgehen durch dm 8 120e
der Gewerbeordnung vorn 1. Juni 1891, Absatz3 und 4, berech-
tigt, wo es heißt:

Durch Beschluß des Bundesraths können für solche Ge¬
werbe, in welchem durch übermäßige Dauer  der
täglichen Arbeitszeit die Gesundheit  der Arbeiter
gefährdet  wird , Dauer , Beginn und Ende der zuläs-

■ sigen täglichen Arbeitszeit und der zu gewährenden Pausen
vorgeschrieben und die zur Durchführung dieser Vorschriften

. erforderlichen Anordnungen erlassen werden.
Die durch Beschluß des Bundesraths erlassenen Vor-

' schriften sind durch das „Reichsgesetzblatt" zu veröffentlich¬
en und dem Reichstag bei seinem nächsten Zusammentritt

. zur Kenntnißnahme  vorzulegen.
Diese Machterweiterung des Bundesrathes ist mit Zu¬

stimmung und Hilfe der sozialdemokratischenFraktion vor
sich gegangen, die durch Singer erklärte, sie traue dem Bun.
desrath mehr sozialpolitisches Verständniß zu. als den Mehr¬
heitsparteien des Reichstags.

Die für den 1. Oktober bevorstehende Bundesrathsver¬
ordnung ist kein Produkt der Gelegenheitsge¬
setz  m a che r e i. Es handelt sich um eine überaus fleißig
vorbereitete Arbeite Im Jahre 1893 wurde die Kommission
für Arbeiterstatistkk mit den Vorarbeiten betraut . Sie hat 6
lange Jahre zur Ausführung des Auftrags gebraucht. Be¬
sonders schwierig und zeitraubend waren die Vernehmungen
der Sachverständigen aus den Kreisen der Gaftwirthe und
Gastwirthsgehilim. Das gewonnene Material ist in drei
dickleibigen, gedruckten Protokollen festgelegt worden.

Aus dm Erhebungen des statistischm Amtes und der
Kommission geht hervor, daß gegenwärtig 6 pTt . der deutschen
Gastwirthsgehilsen, derm Zahl man auf 100 000 Kellner und
Köche und 150 000 Zimmermädchm , Hausdiener usw. schätzt,
über 18 Stunden arbeitm . Zur Nachtruhe verbleiben also
diesen 15 000 Gastwirthsgehilsen nur etwa 4—5 Stunden.
36 pCt. arbeiten 16—18 Stunden . Jeder Volkshygieniker
konnte sich sagen, daß eine derartig übertriebene dauernde
Schlafentziehung schwere Gesündheitsstörunam nach sich zie-
hm müsse und diese Befürchtungen wurden bestätigt. Frhr.
v. Firks, Geh. Regierungsrath und Mitglied des Kal. Preuß.
Statistischen Bureaus , stellte fest, daß von ie 1000 Sterbe¬

fällen bei dm Kellnem 528, also über die Hälfte, bei dm Kö¬
chen 306 auf die Lungenschwindsucht entfielm . Außerdem er-
liegm noch 119 Köche und 81 Kellner anderm Lunaenkrank-
heitm.. Die Lungenschwindsuchtdarf allerdings nicht al¬
lein  auf Conto der Nachtschlasentziebunggesetzt werden.
Auch die schlechte Lust in den deulschen Wirthshäusern trägt
ihr Theil dazu bei, da der deutsche Wirthshausbesucker außer
Gort auch noch das Phantom des Zugwindes fürchtet und ge-
schlossme Fenster liebt. Durch die ungesunden Verhältnisse
irn Gastwirthsgewerbe findet also eine Massenproduktion von
Schwindsüchtigen alljährlich statt . Jeder zweite Gaftwirths-
gehilfe verfallt unter den derzeitigen Verhältnissen unrettbar
der Schwindsuchtund wird dadurch zu einer Gefahr für seine
Mitmenschen.

Solchen Zuständen dursten die Regierungen nicht länger
mit verschränkten Armen zusehen. Hier mußten sie schon im
Interesse des ganzen deutschm Volkes eingreifen. um von
diesem die Ansteckungsgefahrdurch die der Schwindsucht ver¬
fallenen Gastwirthsgehilsen abzuwenden.

Der Reichskanzler überreichte deshalb Ende März d. I.
dem Bundesrath einen Entwurf über die Regelung der Ar¬
beitszeit in den Gast- und Schankwirthschasten, worin der 16-
stündige Normalarbeitstag für die Gastwirthsgehilsen ver¬
langt wird. Außerdem fordert u. A. der Entwurf , daß Gehil¬
fen und Lehrlinge unter 16 Jahren in der Zeit von 10 Uhr
Abends bis Morgens 6 Uhr nicht beschäfttgt werden und daß
Gehilfen und Lehrlinge weiblichen  Geschlechts unter
18 Jahren , welche nicht zur Familie des Arbeitgebers gehö¬
ren, nicht zur Bedienung der Gäste verwmdet werden
dürfen.

Der Entwurf ist dankenswerther Weise der Dresse zur
Diskussion zur Verfügung gestellt worden. Hierbei ergab es
sich, wie vorauszusehen war , daß ihn die Gastwirthsgehilsen
für n i cht weitgehmd gmug und die Gaftwirthe für z u weit-
gehmd erklärtm . Er scheint sich also auf der Mittellinie der
beiderseitigen Forderungm zu halten, was für ihn keine
schlechte Empfehlung ist.

Was die Ausstellungm der Gaftwirthe betrifft, so ist von
vornherein zuzugeben, daß sich ein großer Theil dieser Ge¬
werbetreibenden in wirthschastlich mißlichen Verhältnissen be-
findet. Die Schwierigkeiten^ unter denen der Gaftwirthe-
stand leidet, entspringen aber nicht der Arbeiterfrage. Man
muß sich vor Augen haltm , daß kein Erwerbszweia so günsti¬
ge Ärbeitsverhältnisse wie der Gastwirthestand besitzt, dem sei¬
ne Kundschaft die Lohnzahlung für seine Angestelltm zum
Theil abnimmt . Wie wärm die Handwerksmeister froich
wenn ihren Gesellen die Kundschaft den Lohn, wie es bei den
Kellnern der Fall ist, auszahlte . Die Arbeiterfrage kommt
für . die Gaftwirthe daher kaum ernstlich in Bestacht. Das
Kreuz und Leid der Gaftwirthe ist der M i e t h z i n s . der sich
nicht nach dm Herstellungskosten des Hauses, sondern nach
dem Ertrag der Wirtbschaft richtet. Der Hausbesitzer ist ge¬
wissermaßen der stille Theilnehmer der in seinem Lause bestie-
bmm Gastwirthschaft und verfehlt nicht, seinen Antheil durch
Miethssteigerungm einzufordern. Außerdem befinden sich
unter den Gastwirthen viele Leute, die ihr Geschäft überschul-
det angefangen und überhaupt gar nicht ordnungsgemäß er¬
lernt haben. Daß diese später auf keinen grünen Zweig körn-
men, ist klar.

Aber selbst diese Kartenhaus -Existenzen würden durch den
16stündigen Normalarbeitstag nicht gefährdet werden. Die
Gaftwirthe müßten dann schon in den frühm Moramstunden,
wo ohnehin wenig Besuch ist, selbst Hand anlegen und allein
die Wirthschaft versehen, was bei den kleinen Wirthschaftm,
die hier allein in Betracht kommen, leicht zu erreichen ist.

Wir dürfen also der Reichsregierung Glauben schenken,
daß der von ihr dem Bundesrath vorgelegte Entwurf sehr
wohl ohne Schädigung des Gastwirthsgewerbes, dem ja Nie¬
mand übel will, durchzuführen ist.

* Wiesbaden , 13. Juli.
Drei Kaiftr-Zufammenkvnft in Mainz.

Nach der Rückkehr des Kaisers von der Nordlandreise, ge¬
gen Mitte des nächsten Monats , wird in M a i n z eine M o -
narchen - Begegnung  stattfinden, die in chrer Art so in¬
teressant ist, daß man ihr wohl eine höhere polittsche Bedeut¬
ung wünschen möchte, als ihr nach Lage der Dinge beigemes-
sm werden kann. Der König von En gl and.  der das
Bad Hornburg auch in diesem Sommer , wie seit Jahren be-
suchm wird , Kaiser Nikolaus  von Rußland , der irn
August mehrere Wochen am nahe verwandten hessischen Hofe
verweilen wird , und der DeutscheKaiser  werden in der
ehemaligen Bundesfestunq Mainz einander begegnen. Den
äußeren Anlaß bildet die dort stattfindende große Parade : bei
den nahe verwandtschaftlichenBeziehungen der drei Monar¬
chen lag es nahe, daß sie eine solche Gelegenheit zum gemein¬
samen Wiedersehen nicht ungenützt Vorbeigehen ließen.

Die nahe Blutsverwandtschaft der Herrscher ist bekannt.
Im gegenwärtigen Moment kann jedoch die Verwandtschaft
für die Politik nicht viel thun , auch in dieser bevorstehenden
Monarchenbegegnung nicht. Es weiß ein Jeder , daß der Kö-
nig von England und her Deutsche Kaiser sehr befreundet sind,
daß auch die Neutralität der deutschm Reichsregierung für
England irn Buren kriege  eine sehr wohlwollende war.
Trotzdem gehen die britischen Ängelegenheiten in Südafrika
schief und von Herzlichkeit zwischen den beiden Nationm kann
bei der Art der Kriegsführung , welche die Briten den Buren
gegenüber belieben, keine Rede sein. Daß man in Deutschland
dem englischen Herrscher gegenüber Höftichkeit bewahrenjutrb,
zumal man weiß, daß auch er des Burenkrieaes durchaus
müde, ist nur selbstredend. Ein Mehr kann aber nicht ver¬
langt werden.

Daß Deutschland sich nicht in dm Burenkriea einmischen
wird , wenn es von England nicht darum gebeten wird, hat
Reichskanzler Graf B ü l o w im Reichstage mtgegm den

Wiesbadener Slreifziige.
(Auf der Friedrichstraße.)

IV.
Me einförmig nüchternm Häuserreihen der Friedrich¬

straße werden der Nmgasse gegenüber durch eine poesievolle
Idylle in Gestalt einer niedlichen Villa älteren Sttls ange¬
nehm unterbrochen. Um ihren säulenflankirten Eingang
wwdet sich üppiger Schlingpflanzenwuchs , der uns in Ver-
brndung mit der Wirkung der Bauart an die Zeiten gemahnt,
„da Großvater die Großmutter nahm ". Das Biedermeier-
kostüm dieses Hauses ist fraglos echter und wirkt daher auch
anrnuthiger, wie der blaue Frack des Freiherrn Tum Wolzogen-
Ueberbrettl. Es kann somit nicht wunderlich erscheinen, daß
besagtes Gebäude den Beschauer unwillkürlich gefangen
nimmt.  Seine Bewohner üben diese Thättgkeit dagegen
^heblich wmiger unwillkürlich aus . Auf unser Auge und
Gernüth aber suchen sie irn Gegmsatze zum stimmungsvollen
Grün ihres Heims durch blaue  Töne zu wirken, die sich be-
kanntlich auch bei allm Secessionisten großer Beliebtheit er¬
freuen. Man möge deswegen noch nicht vermutben. daß ich
von einer Malerakademie erzähle: es handelt sich vielmehr um
unsere, auf der Friedrichsstatze beheimathete — Königlich
Preußische Polizei-Direktion. —

Aus diesem Beispiel ist vor Allem ersichtlich, daß der
Schein trügt , daß es immer verkehrt ist, vom Aeußeren auf
bas Innere — eines Gebäudes sowohl wie eines Menschm—
p schließen. Wer würde wohl in der von Immergrün um-
laubten Villa auf der Friedrichstraße das Heim der Polizei
vermuthen, wenn nickt das grimmig dreinschanende preußische
-ürappm durch die grüne Umrahmung hindurchschimmerte?

Da ich beim Beginn dieser Streifzngserie einige Ge-
banken oufgezählt habe, von denm der Wanderer speziell auf
der Friedrichftraße heimgesucht wird — vorausgesetzt natür-
ftch, daß er überhaupt dmkt — so sei es nur vergönnt, noch
einige Friedrichsstaßen-Gedankm in Worte zu kleidm.
. Angesichts einer Polizeidirektion kommt man — als ge»
tvissenhafter Chronist muß ich auch das feststellen— auf al¬

lerlei Gedanken . . . . Angesichts des vorbeschriebenen Ge¬
bäudes u. A. auch auf den an die Vergänglichkeitalles Irdi¬
schen, So idyllisch uns das Amtshaus im ..vormärzlichen"
Villenstil auch anmuthet , so bedauerlich der Plan auch schei-
nm mag, auch dieses Stückckm Straßenpoesie wird binnen
Kurzem der Vernichtung anheimfallen, der Vergangenheit an¬
gehören. In seiner Eigenschaft als Keim der Polizei ersteht
ihm bereits auf derselben Friedrichstraße, der Balmbofstraße
gegenüber, ein Nachfolger, was es sonst noch ist an Schönheit
der äußeren Erscheinung und Eigenart wird auf Nimmer--j
Wiedersehen verschwinden — ein Stück Alt-Wiesbaden nach
dem Anderm . - Opfer solcher Art verlangt das Werden
der Großstadt.

„Und die Hygiene!" wird der Heilkundige, vielleicht auch
der eine oder andere „Einwohner " des alten A ntshauses hin-
zufügen wollen. Nicht unbedingt . Zugegeben, daß das
bisherige Gebäude für den Zweck, dem es bisher dimte, nicht
ausreicht, zugegebm auch, daß es mancher Schreibstube seines
Hinterhauses an Luft und Licht mangelt , daß der Neubau zur
Aufnahme des immer größer werdenden Beamtenheeres eine
Nothwendigkeit war , muß deswegen das alte Haus ietzt schon
vom Erdboden verschwinden? Der Verbindungsweg zwischen
Friedrichstraße und Luisenstraße aber soll eine Ve' breiteru' g
erfahren : deswegen wird man die grünumrankte Poliz iv-lla
mit Hintenansetzung aller lokalpatriotischen Pietät aus dem
Wege räumen . Die Friedrichstraße wird dadurch voraus¬
sichtlich weniger an Schönheit, als an Verkehr gewinnen: die
Hauptsache in unserer Zeit aber ist bekanntlich Verkehr und
Geschäft . . . .

Mit diesen „Gedanken" bin ich der Polizei nickt sonder¬
lich mis den Leib gerückt, ich weiß. Ich werde mich auch bütm!
Ich rathe im Gegentheil allen lieben Lesern, sich mit der Poli-
zei auf möglichst gutem Fuß zu stellen. Die Polizei ist nächst
dem Militär die wichtigste.Stütze des modernen Staates , was
hier schon dadurch bekunde: wird , daß ein P r i n z den Sesiel
des Polizeipräsidenten einnimmt , was ferner beweist, daß sich
in diesem Punkte napoleonische Traditionm bei uns er¬
halten haben. In entschieden polizeifreundlichem Sinne will

ich schließen, indem ich meine Anschauungen in dieser Sache
ausklingen lasse, in der Forderung : Achtung  vor dem
Schutzmann, Hochachtung  vor dem Commissar, gehör-
s a m st e E r g e b e n h ei t vor dem Präsidenten! Falls diese
Mahnung , was ich bestimmt hoffe, allseittg auf fruchtbaren
Boden fällt , wird sich sogar der Staatsanwalt in absehbarer
Zeit bei uns der i n b r ü n st i g st en Liebe  zu erfreu« :
haben . W. L.

Kuitjt. Litteratur und Wissenschaft.
7= Geistliches Coucert i» der Ringkirche.

So oft die Eoncertvercinigung von Mitgliedern des Königl.
Domchores.hier eine Aufführung veranstaltet, darf man in:
Voraus überzeugt sein, daß dem wahrhaft musikalisch ge¬
bildeten Publikum Wiesbadens ein großer Genuß bevorsteht.
Auch das gestrige Concert erbracyte wiederum den Beweis
von der außerordentlichen Leistungsfähigkeit der Vereinigung.
Das Programm zeigte gewissermaßen die historische Ent¬
wickelung des Kirchengcsanges. Neben einer Anzahl Compo-
sitionen älterer kirchlicher Tonsetzer, wie Vittoria (1540 bis
1608), Leo Häßler (1564—1612), I . S . Bach (1685 bis
1750), kamen auch Werke moderner Richrung zu Gehör, wie
beispielsweise Mendelssohn, Kjerulf, Wilsing, Neitharo und
Menaewein. Einen eiaenartiLev Genast boten wv Slü-M hfe
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Wünschen der,Burenfreunde recht unzweideutig ausgesproch¬
en, und in dieser Haltung ist kein Wechsel einaetreten. Vom
Czaren Nikolaus II ., dem Urheber der Haager Friedenskon¬
ferenz, sagt man und .wohl nicht mit Unrecht wie es sein
Wunsch gewesen sei, der Burmstreit möge vor ein rnternatto-
nales Schiedsgericht,  gebracht werden. Nachdem er
aber aus Englands Haltung erkannt, daß dieses niemals dre
Sprüche eines solchen eventuellen Schiedsgerichts anerkennen
würde, hat der Czar diese Idee fallen lassen. ,

Der Friedensgedanke des russischen Selbstberrichers hat
allerdings seine Regierung nicht verhindert, aus der Verle-
genheii des durch die britischen Freiheitskämpfer festgehalte-
nen Englands jeden möglichen Vortheil zu ziehen. Der EM-
fluß Rußlands im Osten ist gewaltig gestiegen. VersiLn ist
durch die vom Schah gewährten Bahnkonzessionenm russische
Abhängigkeit gebracht, und in China und Korea ist der rus-
fische Einnuß dem aller anderen Staaten weit überlegen. Die,
wenn nicht dem Namen nach, so doch in der Tkiat vollzogene
Erwerbung der Mandschurei rundet den russischen Besitz in
Ostasien ab, und die soeben stattgehabte Gesandtschast des ge°
'bmmnißvollen Herrschers von Tibet nach Petersburg beweist,
daß auch dieser wichtige, noch ganz unerschlossene centralasta-
tische Staat zu Rußland neigt und von dem englisch-mduchen
Reiche nichts wissen will. „ . .

Me Londoner Zeitungen haben mit Zähneknirschen und
offen zur Schau getragenen Ingrimm diese wachsenden rus-
fischen Fortschritte verfolgt : die englische Regierung hat schwei¬
gend zugesehen, aber gewiß nicht mit steudigem Herzen. In
ihrer südafrikanischenVerlegenhest hat sie froh sein mühen,
daß sie an Deutschland eine wichtige Rückendeckung in China
besaß und man konnte sich an der Themse freum , daß die Di¬
plomatie des Czaren wenigstens von allen Schritten offenkun¬
diger Feindseligkeit absah! Rußland ist weit voraus dem
Briten . daran wird auch die Monarchen-Begegnung nichts än.
dern, selbst dann nicht, wenn der Deutsche Kaiser es sich ange-
legen sein lassen wollte, einen dauernden Vergleich herbeizu-
führen . Denn König Eduard herrscht wohl, aber er regiert
nicht, und seinem Ministerium fehlt zu weitschauendem Aus-
greisen nicht nur die Fähigkeit, sondern auch die reale Macht.

Die Freundschaft der Monarchen ist beute nicht mehr im
Stande , dauernd die Interessen ihrer Länder in gleichen Bah¬
nen zu halten : speziell der Gegensatz in den russischen und eng-
liscken Lebensinteressen im Osten ist unüberbrückbar. Ruß-
laud hat nur dann einen wirklichen Erfolg von seiner asiatt-
schen Politik , wenn es sich mächtig zum indischen und stillen
Ozean durcharbeiten und dort ausbreiten kann. Damit
kommt es in unvermeidliche Nachbarschaftund Konkurrenz
zu den Briten in Indien . Ist es erst so weit, kommt der Kampf
um die Entscheidung von selbst.

Deutschland.
* Berlin , 13. Juli . In der gestrigen Magistratssitzung

ist die Ablehnung  der nachgesuchten Erlaubnis: um die
Ueberführung der beiden städt. Straßenbahn -Linien über die
Straße Unter den Linden zur Erörterung gekommen. Auf
Antrag des Oberbürgermeisters Kirschner  wurde beschlos-
f§n, über die Angelegenheit amtliches Stillschweigen zu prok-
lamiren . — Wie der Lokal-Anzeiger berichtet, wurde die Ge¬
heimhaltung damit begründet, daß die Veröffentlichung der
gesammten Sachlage die Verhandlungen mit den zuständigen
Ressorts erheblich erschweren würde. Wie das genannte
Blatt weiter meldet, hat der K a i s e r auf die ihm eingereich,
ten Pläne die Worte geschrieben: „Müber weg, nicht, unten
durch!" d. h. der oberirdischen Leitung werde die Conzession
versagt, aber gegen eine Unterpflasterbahn werde ein Wider¬
spruch nicht erhoben werden. — Nach der Vo fuschen Zeitung
wurde die vom Oberbürgermeister Kirschner erbetene Aud enz
nur vorläusig verweigert, weil der Kaiser sich über die Führ¬
ung der städtischen elektrischen Bahnlinie über die Linden
noch nicht schlüssig gemacht hat . Die Entscheidung soll nach
der Rückkehr des Kaisers von seiner Nordlandreise erfolgen.

* Bochum, 12. Juli . Die Polen im hiesigen Kreise ha¬
ben beschlossen, bei der Reichstags-Ersatzwahl im Wahlkreise
Duisburg -Mülheim mit dem Centrum zu gehen, wenn ihnen
ein allsonntäglicher Gottesdienst in polnischer Sprache garan-
tirt wird . Durch diesen Beschluß droht eine n eu e S p a l t.
u n g auszubrechen. Nächsten Sonntag , den 14. Juli , stndet
in Laar eine gemeinsame Sitzung der verschiedenen Vertreter
des Kreises statt und werden sich dieselben nach Schluß dieser
Sitzung zu einer Besprechung mit dem Vorstände des Polen¬
bundes nach Bochum begeben.

* Breslau , 12. Juli . Der „Breslauer General-Anzei.
ger" erfährt zu zu seiner Meldung , daß am d eu t s cke n S a.
mariter - Ordensfest  in Krasthnitz die Anstalts -Geist¬
lichen sowie 46 Schwestern dem Kuratorium mitaetheilt hät¬
ten, daß sie dessen Anweisungen nicht mehr Nachkommen könn.
ten noch Folgendes : Die Ereignisse in Krasthnitz sind die Fol.
ge von schon seit Monaten bestehenden schweren Kon«
flicken  zwischen dem Vorstande des dortigen Diakonissen¬
hauses und der Diakonissen-Anstalt einerseits und dem Kura-
torium andererseits. Dem Vorgehen der Schwestern des
Mutterhauses haben sich 200 außen stotionirte Schwestern an.
geschlossen. Me Aê w^d^ Asirstalt- hab^

in den griechischen Octavgatmngen concipirten altkirchlichen
Gesänge, bei welchen es in erster Linie auf die richtige
Deklamation ankommt. Die Berliner Domsänger haben ge¬
rade darin eine ganz außergewöhnliche Meisterschaft in der
Beherrschung dieser schwierigen Aufgabe gezeigt. Daneben
finden wir die auf das Feinste abgetönten dynamischen
Schattirungen , verbunden mit äußerster Klarheit in dem
contrapunktischenStimmgewebe. Wenn die wundervolle Aus¬
führung einen Wunsch offen ließ, so wäre es der, daß „des
Basses Grundgewalt" hin und wieder zu sehr auf Kosten der
Mittelstimmen dominirte. Doch kann dieser Umstand leicht
durch die Unkenntniß der akustischen Verhältnisse unserer
Ringkirche entschuldigt werden, die bekanntermaßen ganz aus¬
gezeichnete sind und bei welchen jedes Hervvrtreten eines
Einzelnen sich sehr leicht bemerkbar macht. Alles in Allem
aber dürfen die Darbietungen der Domsänger als muster¬
gültig und vorbildlich bezeichnet werden. Eine angenehme
Abwechslung boten die beiden Solovorträge der Herren
Hermann  und R i e cke. Namentlich der Erstere verfügt
über eine klangvolle, außerordentlich umfangreiche Baßstimme
(verschiedentlich konnte man das Contra-L bewundern), in¬
dessen der Tenor des Herrn Riecke nicht ganz frei erschien.
Der Organist der Ringkirche, Herr S cha u ß , spielte mit
völliger Beherrschung der Registrirung die „Königin der In¬
strumente" und zwar Bach's Toccata und Fuge in v -woll
und „Abendfriede" von Rheinberger. Das Concert hätte in
Anbetracht der gebotenen musikalischen Genüsse weit besser
besucht sein dürfen.

lungen mit den Bevollmächtigtendes Kuratoriums ihre Thä»
tigkeit wieder ausgenommen.

Ausland.
* London, 13. Juli . Das Mner Asauith  wird

wahrscheinlich aufgeschoben werden, weil am 19. Juli die Ab¬
stimmung im Unterhause über das Budget des Ministeriums
des Innern stattfindet, wobei Asquith Sprecher der
Opposition  sein wird und seine liberalen Anschauungen
bethättgen kann. — Zu seinem Diner sind im Uebrigen Ein¬
ladungen an alle liberalen Mitglieder ergangen. um den
Schein einer Secession zu vermeiden. Gegner des Krieges
werden aber nicht anwesend sein.

* Peking , 12. Juli . Die nach Deutschland bestimmte
chinesische Sonder -Gesandtschast, bestehend aus dem Prinzen
T s chu n und zwei Attache's reistegesternab.  Mehrere
deutsche Stabsoffiziere und viele Mandarinen und Dolmet¬
scher begleiteten den Prinzen zur Bahnstatton . Der Gesandte
Mumm von Schwarzen  st ein  und andere Mitglieder
der deutschen Gesandtschaft erwarteten den Prinzen am Bahn¬
hofe, wohin ihn japanische Kavallerie eskortirte. Eine deut¬
sche Kompagnie erwies dort mit Fahne und Musik den Ehren-
dienst. Die Gesandtschaft verläßt Shanghai am 20. Juli mit
dem Dampfer „Bayern ".

— Erfolgreicher Versuch mit einem lenkbaren
Luftschiff. Der LuftschifferS antos Dumont in
Paris  unternahm gestern Vormittag bei fast ^windstillem
Wetter mit dem von ihm erfundenen Luftschiffe mehrere
Fahrten , die, wie Augenzeugen versichern, v o l l st ä n d i g
gelangen.  Santos Dumont stieg in St . Cloud auf,
machte fünf Rundfahrten  oberhalb des Rennplatzes
von Longchamps im Boulogner Wäldchen und kehrte so-
dann nach dem Ausgangspunkte zurück. Auf Wunsch
seiner Leute , welche von dem Ergebniß der Fahrt
überaus befriedigt waren , unternahm Santos eine
Fahrt nach dem Eiffelthurm.  In
der Nähe des Thurmes riß ein Steuerseil. Santos landete
vor dem Troeadero, besserte den Schaden aus und erhob sich
neuerdings zur Spitze des Eiffelthurmes, fuhr um denselben
herum und kehrte zur Abfahrtstelle nach St . Cloud zurück.
Heute unternimmt Santos abermals eine Fahrt , um sich
um den 100,000 Francs - Preis  des Aero-Clubs
zu bewerben, welchen der Großindustrielle Henri Deutsch für
das erste lenkbare Luftschiff gestiftet hat, welches inner-
halb einer Stunde eine bestimmte Zahl von Kilometern zu¬
rücklegen und an den Ausgangspunkt zurückkehren sollte.

Aus) -r Jlijtjrrt.
Z Bierstadt , 12. Juli . Der K o r n s chn i t t wird

in den nächsten Tagen beginnen. Infolge der anhaltenden
Hitze hat diese Frucht zusehends gereift. Die Erntearbeiten
sind jedoch sehr erschwert durch den Umstand, daß der ge-
sammte Roggen darniederliegt. Dessenungeachtet sind die
Aehren durchweg gut und kräftig ausgebildet und haben
schwer geladen. Auch der Weizen steht sehr schön und be¬
rechtigt, wie die Sommerfrucht, was Körnerertrag anlangt,
zur Hoffnung auf eine volle Ernte. Der zweite Klee ist
kräftig gesproßt; die Dickwurz haben sich nach dem letzten
Regen gut erholt. Die Kartoffeläcker stehen schön gleiche
mäßig und berechtigen ebenfalls zu den schönsten Hoffnungen,
Ein durchweichender Regen vor Beginn der Ernte wäre
allerdings sehr wünschenswerth. Steinobst giebt es hier
genug. Aepfel und Birnen versprechen jedoch kaum einen
Viertel-Herbst. Dazu kommt noch die Thatsache, daß die
kleinen Aepfel vielfach zu Hunderten abfallen. In den
Gärten dürften die Gewächse größtentheils etwas weiter
voran sein.

k Biebrich , 12. Juli . In der gestern Abend statt¬
gefundenen Sitzung der evang . Kirchengemeinde-
Vertretung  gedachte nach Eröffnung derselben der Vor¬
sitzende in bewegten Worten des vor Kurzem so plötzlich aus
dem Leben geschiedenen Mitgliedes Herrn Karl Stritter 3r
und bat die Anwesenden, sich zu Ehren des Verstorbenen von
den Sitzen zu erheben, was auch geschieht. Als erster Punkt
der Tagesordnung erfolgte die Vorlage der Gemeinderechnung
für das abgelausene Jahr . Die Rechnung, welche in Ein¬
nahme M . 30632 .50, in Ausgabe M. 21037 .95 und ein
Guthaben von M. 9494 .58 aufweist, wurde genehmigt. Der
2.  und letzte Punkt betras die Errichtung der etatsmäßigen
3. Pfarrei , welche bereits in der letzten Sitznng genehmigt
wurde, ohne daß jedoch irrthümlicher Weise die Zeit des Be¬
ginnes angegeben war . Als Datum der Errichtung der
Pfarrei wird seitens der Versammlung der 1. Juli l. Js.
bestimmt. — (U n g l ü cks f a l l.) Der 19jährige Maurer-
gehülfe Küfer aus Frauenstein stürzte heute Nachmittag gegen
4 Uhr aus dem vierstöckigen Neubau des Sattlermeisters
Zahn in der Kaiscrstraße auf die Straße . Der Verunglückte,
welcher nach dem fürchterlichen Sturz  noch am
Leben war, wurde sofort nach dem Krankenhause verbracht.

L. Biebrich , 12. Juli. Der gestrige erste M o s-
bacher Markt  war vom schönsten Wetter begünstigt
Bereits am Vormittag zogen wandernde Musikanten durch
die Straßen , die Einwohcker durch theilS gute, theils minder-

werthige musikalische Genüsse an die Bedeutung des Tages
erinnernd. Am Nachmittag wogte schon eine ansehnliche
Menschenmengenach dem Wilhelmsplatz, auf welchem drei
Wirthschasten, 2 Luftschaukeln und eine ganze Anzahl Buden
aufgestellt waren. Die meisten Besucher brachte erst der
Abend, so daß allem Anschein nach die Geschäftsleute auf
ihre Rechnung gekommen sind. Leider mußte, wie dies bei
solchen Gelegenheiten vorkommt, die heilige Hermandad
wiederholt einschreiten. So entstand in der Wirthschaft
„zur Insel " heute Morgen nach 4 Uhr ein Streit , wobei
dem Nachtwachtmann Berlo seitens eines renitenten Burschen
eine ansehnliche Kopfwunde mittelst eines Bierglases ge¬
schlagen wurde. Auch wurden zwei Individuen in Haft ge¬
nommen, welche durch Verkauf von goldenen Uhren rc. die
Aufmerksamkeit der Polizei auf sich zogen. Ob diese Sachen
von einem Diebfiahl herrühren, wird die Untersuchung zu er¬
geben haben. — Jnhaftirt wurden heute die Ehefrau und
Nichte des gestern sestgenommenen Schuhmachers und Küsters
S . und wird das Trio heute Vormittag nach Wiesbaden
transportirt.

v . Mainz , 12. Juli. (Strafkammer .) Der
24jährige Graveur Gg. Friedrich Wilhelm Groß,  genannt
Lang aus Erbach  i . O ., wurde am 2. April nach Ver¬
büßung einer 2Vsjährigen Strafe aus dem Zuchthaus in
Butzbach entlassen. Am 4. April kam er hierher, um sofort'
seine Spitzbubenthätigkeitzu beginnen. Er logirte sich überall
als Eisenbahnarbeiter und auch als Silberarbeiter nur auf
je eine Nacht in Privatlogis ein und am anderen Morgen
war er jedesmal unter Mitnahme der Kleider, Taschenuhren
und Geldbeträge seiner Logis-Collegen verschwunden. In
vielen Fällen erbrach er die Schränke. Ferner besuchte er
eine Reihe von Verkaufsläden, ließ sich auf bekannte Namen
Schuhe, Cigarren (die letzteren für Wirthe) und Backwaaren
geben und kam nicht wieder. Als dieses Geschäft nicht mehr
recht gmg, kam er auf einen anderen Trick. Er wickelte
mehrmals in Papier ein Zwcipfennigstück ein, ging in irgend
ein Ladenlokal und bat, für den Nachbar doch ein 20 Mark¬
stück zu wechseln. Die betr. Ladeninhaber versagten in den
meisten Fällen diese Gefälligkeit nicht und zählten das
Wechselgeld auf. Bis sie nun das mehrfach umwickelte
„Goldstück" aufgemacht, war der Dieb längst mit seiner Beute
verschwunden. In einer großen Anzahl von Fällen gelang
ihm der Schwindel. Das Gericht verurtheilte den raffinirten
Schwindler zu 6 Jahren Zuchthaus,  10 Jahren Ehr¬
verlust und Polizeiaufsicht.

r . Flörsheim , 12. Juli . Der Geflügelhändler Nico¬
laus Kohl 2r von hier hat ein wirksames Mittel erfunden
gegen die Geflügel - Cholera  und andere Geflügel-
Seuchen. Er hat es dem Kre'sthierarzt in Höchst zur Probe
an den erkrankten Thieren schon längere Zeit überlassen.
Auf Antrag des Kreisthierarztes soll das Mittel in den
nächsten Tagen nun nach Berlin an das Patentamt geschickt,
zur Anmeldung eines Patents.

8t . Frankfurt , 12. Juli . Der Palmen garten
bietet jetzt in seinem sommerlichen Gewände eine Fülle des
Schönen und Sehenswertsten, sowohl was Blattpflanzen als
auch Blüihengewächse betrifft. Als eine vielen Beifall
findende Neuerung  sind die mit verschiedenartig bepflanzten
Kreisen besetzten Streifen an der Längsseite zu nennen, ebenso
ist die Zusammenstellung des kleineren, seitlichen Parterres
eine sehr wirkungsvolle. Besondere Beachtung verdient auch
der jetzt auf der Höhe der Entwicklung stehende Flor der
Topschornelkeu.

* Oberlahusten », 13. Juli . Wegen der Anklage, ein
S itt l ich ke i ts ve r bre che n begangen zu haben, hat
Polizeisergeant Breitbach einen sreuiden hier in Arbeit
stehenden Zimmergesellen verhaftet und ins Amtsgerichts-
gesängniß transportirt.

T-tadtverordneien-Sitznng.
( ] Wiesbaden , 12. Juli.

Anwesend: Vom Magistrat die Herren Oberbürgermeister
Dr . v. Jbell , Bürgermeister Hetz, Beigeordneter Mangold,
Stadtbaurath Frobenius , Stadträthe Rühl und Spiy : vom
Stadtverordneten -Kollegium 38 Mitglieder. Leiter der Ver¬
handlungen : Herr Stadtverordneten -Vorsteher Reusch.

Eingänge liegen vor : 1) Einladung zu einer am 14.
Juli Luisenstraße 21 stattfindenden Conferenz des Wiesbade¬
ner katholischen Kaufmännischen Vereins, 2) Eingabe der
Herren Häffner und Consorten, betr. den Entwuri einer neu¬
en G run d st e u er - O r d n u n g. Zu diesem Entwürfe
berichtet Namens des Finanz -Ausschusses Herr Dr . D r e y e r.
Bei Gelegenheit der letzten Bugetberathung hat sich die Er¬
höhung der städtischen Einnahmen um so mehr als dringen¬
des Bedürsniß herausgestellt, als , ohne für die Svezialver-
waltungen , an Zinsen und Tilgungsguoten heute bereits 1
Million pro Jahr aufzubringen ist, und als mit Rücksicht auf
die Finanzlage auch schon dringliche Verbesserungen verscho¬
ben werden mußten- Nachdem von der Stadtverordneten-
Versammlung die Erhöhung der Einkommensteuer abgelehnt
worden ist, muß auf andere Art Rath geschafft werden. Der
vorliegende Entwurf einer neuen Grundsteucr-Ordnnng , wel¬
cher den Lesern des „W. Gen.-Anz." bereits bekannt ist. schlägt
vom 1. April n. Js . ab die Erhebung von 2 pro Mille des
gemeinen Wertstes aller bebauten und unbebauten städtischen
Grundstücke vor. Der Finanz-Ausschuß hat sich die Frage
vorgelegt, wo sich ein Mehr der Steuer am leichtesten tragen
lasse, wo sich aus derselben die geringste Schädigung und Be-
lästiqung für die BLtheiligten ergebe, und hat von diesem Ge-
fichtspunkte unffomehr einstimmig der neuen Grundsteuer zu-
gestimmt, als sie gerade Objekte treffe, welche vollständig ohne
die Mitwirkung der Eigenthümer, lediglich in Folae der auf
allgemeine Kosten eingeführten Verkehrs-Erleichterungen,
eme erhebttche Werthsteigerung erfahren. Die Möglichkeit
der Einführung emer reinen  Bauplntzsteuer hält der Aus-
schuß mcht für gegeben Unter einer Erhöhung der Umsatz-
steuer leidet ferner Ansicht nach der Absatz der Grundstücke.
Das Princ,P der Gerechtigkeit steht er am meisten in der neuen
Vorlage gewahrt, besonders auch insofern, als die neue Steu-
er zum uberwiegmd „größten Theil von leistungsfähigen
Schultern getragen wurde. Der Ausschuß beantragt fick mit
dem Entwurf einverstanden zu erklären — 5err Oberbüraer-
meister Dr . v- Ibell sieht sich, um Mßverständnisseznvermei.
den, zu einigen, Erläuterungen veranlaßt , indem er sich im
Uebrigen auf die der Vorlage beigegebenenMottve bezieht.
Auch der Magistrat rst der Ansicht, ohne eine erhebliche ErhW



ung der Einnahmen das städt. Budget auf die Dauer nicht
balanciren zu können, da das regelmäßige Anwachsen der Ein¬
nahmen mit demjenigen der Ausgaben nicht gleichen Schritt
halte und erhebliche außerordentlicheAusgaben für die nächste
^eit in Aussicht ständen. Nach der Ansicht des Stadtoau-
amtes sei vor Jahren schon, um auf der Köhe zu ble.ben, em
Aufwand von 2 Millionen für das Straßdnpflaster nöthig ge.
wesen. Die für zweckmäßig gehaltene Dotirung des Pflaster-
Erneuerungsfondes habe in Folge der Finanzlage ebensowohl
unterbleiben müssen wie diejenige des Schul -Neubau-Fonds.
Manche Ausgabe sei auch nicht um deswillen zurückgestellt,
weil sie entbehrlich, sondern nur weil sie verschiebbar,gewewn.
Die Erhöhung der Einkommensteuer sei grundsächlich mehr¬
mals bereits abgelehnt worden, da habe der Magistrat sich
veranlaßt gesehen, einer Anrege der Staats -Regierung Folge
gebend, die neue Grundsteuer-Ordnung vorzulegen, welcher
er zuzustimmen bitte. Bislang habe die Gebäudesteuer 5 biJ
600 000 Mk. eingebracht, während die Grundsteuer , obwohl sie
ungezählte Millionen an Werthen traf , nicht mehr wie 7000
Mk. ergebe. Das könne keine „Steuer " genannt werden.
Zur Zeit werde die Gebäudesteuer nach dem Duräffchnstts-
Bruttoertrag ohne Rücksicht auf die Einnahme des einzelnen
wahres, eingeschätzt und zwar in der Art, daß bei Wohngebäu¬
den 4, bei zu gewerblichen Zwecken benutzten Gebäuden 2
Proz . dieses Ertrages zur Erhebung gelangten . Dieser Un¬
terschied komme durch die neue Grundsteuer-Ordnung in
Wegfall, weil durchweg der gemeine  Werth des Grund¬
stücks für die Best euerung nach ihr maßgebend sei. Belaufe
sich heute der Bruttoertrag eines Grundstücks auf 3 Proz . des
gemeinen Werthes, so decke sich der nach der neuen Steuerord»

'nung zu erhebende Steuerbetrag mit dem seither entrichteten.
Bei Nutzungshäusern gewöhnlichen Schlages sei heute der
Brutto-Ertrag ein höherer wie bei Luxushäusern , diese That-
sache berücksichtige die neue Steuer -Ordnung , während die
alte sie ianorire . Sie schasse demgemäß ein Unrecht aus der
Welt. Den Hauptertrag ergebe die neue Steuerordnung
aber bei den zur Zeit nahezu steuerfreien  Grund¬
stücken. Die Werthsteigerung bei diesen sei eine ganz rapide.
In erster Reihe treffe die neue Steuerordnung die Besitzer
großer  Grundstückscomplexe. Das Mehr sei um so leich¬
ter von ihnen zu tragen , als der Verkauf derartiger Grund¬
stücke keine Schwierigkeit mache. Nicht die Einkommensteuer
sondern diese neue Besteuerung sei die gerechtfertiaste. Wies¬
baden müsse, wenn es Zuzug haben wolle, seine Einkommen¬
steuer niedrig halten. — ^

Herr Kaufmann  warnt vor jeder werteren Belastung
des Grundbesitzes, dem in letzter Zeit eine  Abgabe nach der
andern  aufgebürdet sei. Für zweckmäßiger halte er eine
Erhöhung der E i n ko m m e n st e u e r . Aus den. Einricht-
ungen der Stadt zögen nicht nur die Grundbesitzer Vortheil,
sondern die ganze Gemeinschaft. Zum Schluß fordert der
Redner alle Diejenigen, welche Grundbesitz haben, auf, gegen
die neue Steuerordnung zu stimmen.

Herr B r ö tz ist mit dem Magistrat von der Nothwendig-
keit, neue Einnahmequellen zu erschließen, überzeugt, möchte

i das jedoch nicht in der vorgeschlagenenArt gethan sehen, ,son-
i Lern regt an, zu diesem Behufs, die Frage der gleichmäßigen
' Besteuerung der Wohn- und gewerblichen Gebäude mit 4 Proz.
sowie der Heranziehung lediglich der unbebauten  Grund¬
stücke, nicht aber der bebauten,  in nähere Erwägung zu
ziehen, zumal nicht die Hausbesitzer allein  aus dem Frem¬
denzuzug Gewinn zögen. .

Herr Stadtrath R ü h l spricht für den Ausschußantrag.
Auch seiner lleberzeugung nach trifft die neue Steuerordnung
einmal  nur einen Theil der Hausbesitzer, und zum An

^ern entlastet sie gerade die Minderstarken. Die angeregte
Erhöhung der Einkommensteuer glaube er schon um deswillen
widerrathen zu sollen, weil eine Erhöhung der Realsteuern ihre
Folge sein werde un.d weil die Hausbesitzer in dem Falle un¬
gleich schlechter wegkommen würden ', weil daraus .ein Schwan¬
ken der Bodenrente sich ergeben und weil damit die Neigung

-zu Immobiliar -Käufen sich vermindere. Es sei,ein Anderes,
!ob Jemand ein Haus in der Wellritzstraße oder ein solches nnt
demselben Brutto -Ertrag an der Wilhelmstraße habe. Bei
diesem sei die Werthsteigerung eine ungleich stärkere. An sich
werde der Grundbesitz von der neuen Steuerordnuna nicht be-
troffen. Die 2 pro Mille machten jedenfalls ungleich weniger
aus als die mit der Erhöhung der Einkommensteuer uni l0 P.
untrennbar verbundene Steigerung der Gebäudesteuer um
12z Proz. Wiesbaden habe sich nach jeder Richtung bin auf
der Höhe zu halten. Es könne leichter sein Lenomme erhal¬
ten, als sich dasselbe, wenn es einmal verloren sei. neu er-

tm9 $err Flindt:  Die seither geübte Sparsamkeit lasse sich
nicht ad infinitum fortführen . Eine kleine Erhöhung der
Einkommensteuerwerde nicht Einen  unserer Zugezogenen
veranlassen, uns den Rücken zu kehren.

Herr Brötz : Auch wo der Miethsertrag ein geringer sei»
trete nach den Motiven der Vorlage eine st ä r ke r e Belast-
ung ein. Er für seine Person verschließe sich der Ueberzeug-
ung nicht, daß man zu einer Erhöhung der Einkommensteuer
erst dann greifen dürfe, wenn sich ein anderer Ausweg nicht
biete. . t t

Herr Oberbürgermeister Dr . v. Ibell:  Ber den m den
Erläuterungen angeführten Straßen sei der Grundbesitz der
Anwohner mit in Betracht gezogen, welcher bislang nahezu
steuerfrei sei. _ , , mr„ r

Herr Bürgerin eißer Heß:  Für die Wellritz- undBlucher-
straffe ergebe sich, einschließlich des Grundbesitzes em Mehr von
Mk. 909, für die Adler- und Feldstraße von Mk. 731. , -Aller¬
dings sei der Grundbesitz bereits erheblich belastet, die neue
Steuer -Ordnung aber habe ihn von 200 Proz . auf 112z Proz.
herabgesetzt. Von 100 Städten , aus denen Material vorliege,
erhöben nur 3, Coblenz, Gelsenkirchen und Neiße, eme ge
ringere Abgabe vom Grundbesitz als Wiesbaden. —

Herr Henzel  regt an, die Erhebung einer Abgabe (et
wa von 50 Pfg .) für jeden am Platze übernachtenden Fremden
von den betr. Hotelbesitzern einmal in Erwägung zu ziehen.

Herr Prof . Dr . Fresenius  ist grundsätzlich für den
Ausschuß-Antrag. Fräglich erscheint ihm nun ob dw Belast-
ung 1K oder 2 Proz betragen, ob lediglich Grundstücke, die
seither Aecker waren, der Steuer unterworfen und ob auch ge.
werblichen Zwecken dienende Gebäulichkeiten m Zukunft an-
gemessen besteuert werden sollen. Er beantragt , die Vorlage
an den Finanz - Ausschuß zu verweisen  zur ein-
gehenden Prüfung der hier neu gegebenen Anregen.

Herr Oberbürgermeister Dr . v. Ibe l l : Eine Aenderung
der Sätze bitte er nicht zu beschließen. Die Erhobung der
Steuer für gewerblichen Zwecken dienende Gebäude werde kern
irgendwie nenneiiswerthes Resultat ergeben. Gegen eme
Prüfung der hier gegebenen Anregen in dem Ausschuß sehe er
nichts einzuwenden. _ , .

Die Rückverweisung  der Sache an den rManz-
Ausschuß im Sinne des Antrages Fresenius zugleich mit der
Eingabe des Herren Häffner und Genossen wird endlich mrt
großer Mehrheit beschlossen.  Etwarge innerhalb der

Wiesba dener General-Anzeiger.
Einspruchsfrist noch eingehende Proteste sollen denm Ausschuß
direkt hingewiesen vperden. , • r. , , , 9

Bezüglich des Planes für dw Ausgestaltung des
Schloßplatzes  und der Rathhaus -Umgebuna. erstattet
Herr v. Eck den Ausschußbcricht. Ter Auslckmß ist sich da-
hin schlüssig geworden: 1. Die für die Schloßseite vorgesehene
Vorgärten zwar in dem Plan zu streichen, von dem, 9 Me-
ter breiten Trottoir aber einen 3 Meter breiten Streifen als
Rasen anzulegen, 2. die geplante Insel vor dem Rathhaus
gut zu heißen, 3. die Verlegung des Marktbrunnens aber
wegen der Gebrechlichkeit desselben abzulehnen. und em-
pfiehlt, dem zuzustimmen.

Herr Dr . Alberti:  Gärtnerische Anlagen auf dem
Trottoir würden sich nur als Staubfänger erweisen. Die der-
artige Ausstattung der Insel vor dem Rathhaus ser empfeh¬
lenswert!!. ^ r ^ .. Qri.

Nerr Oberbürgermeister Dr . v. Ibell:  Der grüne Ab¬
schluß des Trottoirs werde sich hübsch machen, zumal der
ganze Platz als ein Schmuckplatz behandelt werden müsse.

Herr W i l l e t ist derselben Ansicht.
Herr Hees  regt die Anpflanzung einer zweiten Baum¬

reihe vor dem Schlosse an. „ .. _ . .
Herr Baurath Frobenius:  Der Rasen beschranke die

Slaubentwickelung, welche das Asphalttrottoir in io hehein
Maße fördere. Die Verschiebung des Marktbrunnens em¬
pfehle sich schon aus verkehrspolizeilichenGründem Eine Be¬
schädigung an der Säule sei nicht zu befürchten. Die Ver¬
schiebung des Brunnens veranlasse Mk- 2500 Kosten, die sonst
jetzt nöthige Reparatur werde auf Mk. 1000 zu sieben kom-

Herr Dr Fresenius:  Auch er empfehle, allen Werth,
auf die Verschönerung des dem Schlosse gegenüber belegenen
Platzes zu legen. JL , ' .

Herr Staitz  protestirt gegen einen etwa bestehenden
Plan der Beseitigung der zur Zeit vor dem Schlosse stehen¬
den Ahornbäume. t , .

Herr Flindt  möchte den Platz vor der Kircke durch eme
Cascade und ein Blumenparterre verschönt sehen.

Herr Oberbürgermeister Dr . v. Ibell:  Zur Speisung
einer Cascade fehle es an Wasser.

Herr v. E ck beantragt , den Plan zur Umänderung an
den Bau -Ausschuß zurückzuweisen.

Der Antrag des Ausschusses wird Mit allen gegen 4
Stimmen abgelehnt, der Antrag v. Eck wird gutgeheißen.

Zum A r m e n p s l e g e r für das 9. Quartier des 2. Be-
zirkes wird aus Vorschlag der Armen-Devutation wider-
spruchslos Herr Tapezierer und Decorateur Fritz Berger jr„
Dotzheimerstraße 17, gewählt, zum Mitglieds der Commission
für die Veranlagung der Ge mcinde - Einkom men¬
st euer  an Stelle des Herrn Stadtraths Spitz Herr Stadtv.
Arntz. . . ri .

Nach Verweisung einer Reihe weniger wichtiger Vorlagen
an die Ausschüsse berichtet Herr Oberbürgermeister Dr . v.
Ibell  über den Beschluß des Magistrats betr. die Verleg¬
ung der Unterichtszeit in der obligatorischengewerblichen
Fortbildungschule  auf 5—7 (statt 8—10) Uhr
Abends, wwie über das Ergebniß der mit der Straßen
bahn - Gesellschaft  gepflogenen Verhandlung . In
verschiedenen Beschwerdepunktenist die Gesellschaft der Stadt
entgegm gekommen.

Herr Dr . H e y m a n referirt zu der Ruckverlegung des
An d' r e a s -sM a r kt e s in den oberen Tbeil der Rhem-
straße. Der Ausschuß empfiehlt, der Verlegung zuzustrm
men und den Magistrat gleichzeitig zu bitten, gegen das Her-
abfallen der elektrischen Leitungsdrähte , sowie gegen das Wer
fen mit sog. Lustschlangen etc- Vorkehrungen zu treffen.
Demgemäß wird widerspruchslos beschlossen.

Herr Henzel  berichtet über die Tarife für S t r a ß en
b a u ko st e n und C a n a l b a u üir das Rechnungsjahr
1901. Die Straßenkosten sollen beibehalten bleiben, die Prei-
se der Hausanschlüssesind, da die Materialienpreise sich poch
stetig ändern, von Fall zu Fall festzusehen, die Gebühren für
Fettfänge-Reinigungen bleiben die alten. Eine Position , rst
neu eingeführt.- Die Sätze werden laut Vorlage genehmigt.

Zu schier endlosenDebatten  führt der Antrag auf
Bereitstellung des Platzes hinter den: Theater für das S chi l»
l e r - D en km a l sowie auf Bewilligung von Mk. 6000 für
die Ausstattung des Platzes.

Herr Willst  trägt den Ausschußbericht vor.
Herr Flindt  empfiehlt den Ausschußantrag zurAnnahme.

Redner sagt : „Sie haben, so glaube ich, alle die Empfind-
ung, daß wir unserem großen Dichterfürsten Schiller  für
seine „Versetzung" eine Rehabilitirung schuldig sind. Es
gibt dafür nach der Ansicht des Comitees nur Einen Platz:
HinterdemTheater!  Und das Comitee ist weiter der
Meinung , daß es eine Ehrenpflicht für Wiesbaden sei, diese
Rehabilitirung je eher desto besser und löblicher zu verwirk-
sichen. Es soll ein Marmor -Denkmal werden in der unge¬
fähren Größe des Kaiser Wilhelm-Denkmals. Ich habe ein
Facsimile in verkleinertem Maßstab von der Urkunde singe-
bracht und hier aufgestellt, die s. Zt . in den Grundstein des
Kaiser Friedrich-Denkmals niedergelegt worden ist. Ein Satz
dieser Urkunde lautet wörtlich: „Ferner sei kund, im Hinblick
aus die Geschichte des Standbildes , daß selbiges auf der
Grundfeste errichtet worden, die vordem das D̂enkmal Fried¬
rich von Schillers getragen . Im Herzen derjenigen Männer
aber, die zuerst den Anlaß gegeben, obiges Standbild an die¬
ser Stelle zu errichten, hatte sofort die Absicht Wurzel gefaßt,
dem Namen unseres großen Dichterfürsten aus anderer Weihe-
stätte eine neue, der Jetztzeit würdige Ehrung zu schaffen."
Das Comitee und sein geschäftsführender Ausschuß habewes
seither nicht an Thätigkeit und Eifer fehlm lassen, diese Ehren-
Pflicht zu erfüllen. Schon 3 Wochen nach der Enthüllung des
Kaiser Friedrich-Denkmals — am 9. Nov. 1897 — hat sich
das Comitee für das neue Schillerdenkmal conssituirt: es hat
einen Aufruf erlassen, es hat Beiträge gesammelt, die bis jetzt
den Betrag von etwas über 21000 Mk. erreicht haben und es
hat andere Mittel und Wege angebahnt , um die für die Denk-
malaussübrung noch nothwendigen Mittel möglichst bald zu¬
sammenzubringen. Seit 2 Jahren stagnirt die Sache voll¬
ständig, weil der von dem Comitee für das Denkmal bestimmte
Platz von der Stadtverordneten -Versammlung damals nicht
bewilligt wurde. Wieder ist die Entscheidung über die Platz¬
frage an uns herangetreten und von Ihrer heutigen Ent¬
scheidung hängt der weitere Fortgang und die endliche Lös-
ung dieser localen Frage ab."

Die Herren Willst , Fresenius,  Bürgermeister
Heß und Oberbürgermeister Dr . v. I b e l l reden dem Aus¬
schußantrag das Wort, welcher dann auch angenommen wird.

Auch bei dem Antrag hetr. die Errichtung eines Schup¬
pens für die Ku rh a u s g ärtn er ei  ist es schwer, eine
Einigung zu erzielen.

Herr Häffner  begründet den Ausschußantrag, welcher
den Schuppen nicht hinter der alten Kolonnade, sondern Md-
sich vom Warmen Dämmen , zwischen Paulinen - und Frank¬
furterstraße aufgcführt wissen will. Es handelt sich lediglich
um ein Provisorium.
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Herr Krekel  beanWmt die Absetzung des Gegenstandes

Nach längeren Erörterungen zwischen den Herren Baura h
Frobenius , Oberbürgermeister Dr . v. ^ bell, r^ mdt. Dr . Heh-
ner, Heß, Beckei, Geh. Sanitätsrach Dr. Pagenstecher und Dr
Cuntze, wird dieser Antrag abgelehnt und der Amschußant. ^g
zum Beschluß erhoben. c ^ . .

Die übrigen Gegenstände der Tagesordnung werden der
vorgerückten Stunde wegen (nach 48 Uhr) vertagt aus die
nächste Sitzung , die letzte vor der Erholungspause.__

* Wiesbaden , 13. Juli.

Die Regelung der nllgeminm Shchßitzt.
Eine gesetzliche Regelung der allgemeinen

Schulpflicht für ganz Preußen  soll jetzt end¬
lich erfolgen. Die wichtigsten Bestimmungendes neuen Ge¬
setzentwurfessind folgende:

Die Schulpflicht beginnt mit dem auf das 6. Lebens¬
jahr folgenden Aufnahmetermin. Die Regierung kann den
Beginn aus örtlichen Gründen bis zu einem Jahre , der
Kreis-Schulinspektor aus persönlichen Gründen (wegen zurück¬
gebliebener körperlicher oder geistiger Entwickelung) auf an¬
gemessene Zeit hinausschieben. Die Entlassung erfolgt mit
dem auf das 14. Lebensjahr folgenden amtlichen Ent¬
lassungstermin. Ob die Entlassung einmal oder zweimal im
Jahre stattfindet, bestimmt die Regierung. Bei nur ein-
maliger Entlassung im Jahre werden die Kinder auf Antrag
der Eltern mit dem Schluß des ersten Halbjahres entlassen,
falls sie dann das 14. Lebensjahr bereits vollendet haben.
Blinde und taubstumme Kinder sind der Schulpflicht unter¬
worfen, soweit besondere Veranstaltungen für ihren Unter-
richt bestehen. Für taubstumme Kinder dauert das schul¬
pflichtige Alter bis zum vollendeten 16. Lebensjahre.

Zum Besuch der Volksschulen sind die Kinder nicht ver¬
pflichtet, die im Jnlande andere öffentliche Schulen besuchen
oder von Hauslehrern nach einem mindestens die Ziele der
Volksschule erreichenden Lehrplan unterrichtet werden.

Schulpflichtige Kinder können der Schule zwangsweise
auf Anordnung der Bezirksregierungen zugeführt werden,
wenn sie ohne genügenden Grund die Schule beharrlich ver¬
säumen. Eltern oder ihre Vertreter, Dienst- oder Lehr¬
herren, die es unterlassen, die ihrer Obhut unterstehenden
Kinder zum Schulbesuch anzuhalten, werden für jeden Tag
der Versäumniß mit Geldstrafen von 10 Pfg bis 2 Mark,
im Unvermögensfalle mit Haft von drei Stunden bis zu
zwei Tagen bestraft. An Stelle der Haft kann die Leistung
von Gemeindearbeiten treten. Arbeitgeber, die schulpflichtige
Kinder während der Schulzeit beschäftigen, werden mit 1 bis
150 Mark bestraft.

Die Eltern oder ihre Stellvertreter sind zur Beschaffung
der Lehrmittel und des Materials für weibliche Handarbeiten
verpflichtet. Andererseits erfolgt die Beschaffung durch den
Schulvorstand, der zur Zwangsbeitreibung der Kosten von
den Eltern berechtigt ist.

Von besonderer Wichtigkeit ist jedenfalls, daß Anfang
und Ende der Schulpflicht gesetzlich festgelegt werden. Ge¬
rade in Bezug hierauf bestehen, wie die „Voss. Ztg." be¬
merkt, für die einzelnen Landestheile Preußens ganz ver¬
schiedene Bestimmungen. So z. B . erstreckt sich die Schul¬
pflicht in Schleswig-Holstein für Knaben bis zur Vollendung
des 16. Lebensjahres, in Ost- und Westpreußen aber hört
die Schulpflicht mit dem Tage auf, an dem das Kind das
14. Lebensjahr vollendet, ganz abgesehen davon, ob das
Schuljahr abgeschlossen ist öder nicht. Die sich nicht selten
widersprechenden Bestimmungen haben auch in der Recht¬
sprechung schon wiederholt zu ganz eigenartigen Folgerungen
geführt. Eine allgemeine gesetzliche Regelung der Schulpflicht
ist daher dringend geboten.

* Auszeichnung . Der Großhcrzog von Luxemburg
hat dem Herrn Concertsänger Wilhelm Geis  von hier in
Anerkennung seiner Verdienste nun die Hebung des Gesanges
in Nassau das Silberne Verdienstkreuz verliehen.

* Lanitätscolonrieu Uevung. Am Sonntag, den
14. d. M ., Nachm, halb 4 Uhr findet am Hochheimer Main¬
ufer eine nur im beschränkten Maße der Oeffentlichkeit zu¬
gängliche Uebung der Hochheimer  freiwilligen Sanitäts-
Colonncn statt, ' an welcher sich auch die Colonnen von
Biebrich , Flörsheim , Schier st ein und Nau¬
rod  betheiligen werden. Außer anderen hohen Gästen haben
Se . Durch!, der Prinz Nicolaus von Nassau  sein
Erscheinen nicht ganz bestimmt, der Herr Landrath Graf von
S chl i e f f e n jedoch bestimmt zugesagt.

* Cnrhaus . Unsere tanzlustige Welt machen wir
darauf aufmerksam, daß die Curverwaltung am S a m st a g
nächster Woche, den 2 0. I u l i , einen großen Ball  in
sämmtlichen Sälen , verbunden mit Doppelconcert im Cur-
garten, veranstalten wird. Der Eintrittspreis fürCurhaus-
Abonnenten (Fremden und Hiesige) wird 1 Mark betragen,
im Ucbrigen 2 Mark und der Zutritt in Gesellschaftstoilette
gestattet sein. — Morgen Sonntag , den 14. Juli , findet im
Curgartcn Strauß - Abend  der Curcapelle statt.

* LLalhalla Heute Samstag veranstaltet das Brach-
feld'sche Künstler-Quartett einen „Strauß -Abend". Bei der
jetzigen heißen Witterung bietet der Walhalla-Garten einen
angenehmen, kühlen Aufenthalt und da bekanntlich auch die
Leistungen des Brachfeld'schen Quartetts ausgezeichnet sind,
so kann der Besuch nur empfohlen werden. Der Eintritt
ist frei. — Am Dienstag beginnen wieder die Operctteu-
Vorstcllungen, zur Eröffnung geht „Die GeiSha* in Scene,
jene Sidney Jonas 'sche Operette, die auch im Vorjahre hier
so großen Erfolg erzielte. Das Operetten-Enscmble unter
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der Direktion des Herrn Heinrich .gastirt zur Zeit in Kob¬
lenz, dasselbe findet bei Publikum und Kritik den unge-
theiltesten Beifall.

* Die beliebten Ttettiner Sänger werden nur
noch 2 Soireen im „Walhallatheater" veranstalten. Un¬
zweifelhaft haben die Stettiner sich die ungetheilte Gunst
des Wiesbadener Publikums erworben, sind doch ihre Dar¬
bietungen in ihrem Genre wohl einzig dastehend. Die
Stettiner haben uns während ihres Hierseins so manche
frohe Stunde bereitet, so daß wir sie nur ungern scheiden
sehen. Hoffentlich finden die letzten zwei Vorstellungen aus¬
verkaufte Häuser.

d Ei « bedanerlicher Unfall ereignete sich heute
Vormittag gegen 7 Uhr im Nerothal. Der taubstumme
Taglöhner Philipp R e i cha r d t von Caub, der hier in der
Walramstraße 30 wohnt, wollte um die angegebene Zeit die
Straßenbahngeleise überschreiten, als im nämlichen Augen¬
blick ein Motorwagen in raschem Tempo herannahte, dessen
L-ignal der Taubstumme natürlich nicht hören konnte. Erst
als der Wagen in unmittelbarer Nähe war, wurde er seiner
gewahr. Der Schreck lähmte jedoch dem Aermsten derart die
Glieder, daß er weder vor- noch rückwärts konnte. Da es
dem Führer leider auch nicht mehr möglich war, seinen
Wagen noch rechtzeitig zu stellen, wurde R. von dem Wagen
erfaßt und niedergerissen. Leider erlitt der Unglückliches o
schwere Verletzungen,  daß an seinem Aufkommen
ge zweifelt  wird . Durch die Sanitätsabtheilung der
städt. Feuerwache nach dem Krankenhause gebracht, wurden
hier bei dem Verunglückten ein Bruch der Wirbel¬
säule , Blasensprengung  und verschiedene andere
innere Verletzungen constatirt.

* In höchst gefährlicher Situation befand sich
gestern Nachmittag ein 8jähriger Junge , welcher in der
oberen Dotzheimerstraßein einen Obstgarten eingestiegen war,
um sich an den dortigen Kirschen satt zu essen. Der Besitzer
des Gartens überraschte  den kleinen Dieb und dieser
ergriff die Flucht über den Gartenzaun. Beim Uebersteigen
blieb der Junge jedoch an seinem Leibgürtel hängen. Der
Gürtel zog sich nach oben über den Körper und schnürte dem
Kleinen den Hals zu. Der Junge hätte sich auf diese Weise
unfreiwillig erhängt,  wenn nicht der Besitzer des
Gartens noch rechtzeitig ihm zu Hilfe kommen und aus
seiner gefährlichen Schwebestellungihn hätte befreien können.

* Schlägerei Gestern geriethen zwei angetrunkene
Arbeiter in der Bahnhofstraße in Streit , was zu einer
Schlägerei führte. Einer derselben vertheidigte sich mit
einem leeren Kohlensack, indem er seinen Gegner mit dem¬
selben ins Gesicht schlug. Diese Art der Vertheidigung war
sehr wirksam. Der Effekt bestand darin, daß der Gegner
sofort so schwarz wie ein Kongoneger aussah und nicht aus
den Augen blicken konnte. Die sonderbare Scene sammelte
zahlreiche Zuschauer und erregte viel Heiterkeit.

* Znm Fernsprechverkehr mit Wiesbaden  ist
neuerdings zugelassen: Carden. Die Gebühr für das ge¬
wöhnliche Dreiminutengespräch beträgt 50 Psg.

* Zur Warnung für die, welche es angeht.
Ein sich ungebührlich benehmender hiesiger Fortbildungs¬
schüler  war vom Klassenlehrer in die Straklisten gesetzt
und seitens der Schulleitung mit einer Geldstrase von zwei
Mark belegt worden. Hiermit nicht zufrieden, beantragte
der Schüler richterliche Entscheidung. Diese wurde ibm denn
auch in der gestrigen Schöffengericlits-Sitzung zu Theil , frei¬
lich nicht in der vom Bestraften verfolgten Weise. Polizei¬
anwalt und Richter gingen nämlich von der Ueberzeugung
und dem Satze aus , daß es in unserer Zeit der sich allent¬
halben bemerkbar machenden Unbotmäßigkeit geboten ist, mit
der entsprechenden Strenge Schule und Lehrer beizullehen,
wenn es sich darum handelt, die Ordnung aufrecht zu halten.
Infolge dessen wurde über den widersätzlichen Jungen der
von der Schulleitung angesetzte Strafiatz um das Drei¬
fache erhöht  und im Falle der Unbeibringlichkeit auf ent¬
sprechende Gefänguißstrafe  erkannt . Mögen sich dies
Urtheil jene Jungen merken, die da in ihrer Zügellosigkeit
glauben, sich über jede im Interesse der Ruhe und Ordnung
gebotene Vorschrift hinaussetzen zu können. Auch manchen
Eltern dürfte dies also gefällte Urtheil eine nicht unnütze
Lehre geben! Im Interesse der allgemeinen Sitte und
Ordnung wäre es nicht unerwünscht, wenn derartige Ur-
theilsfällungen durch unsere Tagespresse dem Publikum zur
allgemeinen Kenntniß gebracht würden. „Furcht hütet den
Wald !" Dies alte Sprichwort hat nämlich auch heute noch
volle Geltung und Berechtigung!

* Patentwesen . Patente in England wurden er»
theilt : Herrn Christ . Lingenberg,  Stuhlsitzfabrik
früher Hattenheim, jetzt Ilbeshausen , unter No. 17630 auf:
„Verfahren und Apparat zur Pressung von Stuhlsitz-Ein¬
bauchungen" ; Herrn Al b. Kaufmann,  Ingenieur hier,
unter No. 17632 auf : „Stativ für photographische Apparate
mit aus aufgewickelten und ausgezogenen Metallstreifen her¬
gestellten Füßen "}  Herrn Phil . Weil,  Hofschuhmacher,
Wilhelmstraße hier, unter No. 17631 auf : „Verstellbares
Schuhblöckchen für jede Art Schuhwaaren". Ferner wurde
zum Patent in Oesterreich angenommen und öffentlich aus¬
gelegt die Erfindung des Herrn Wilh . Schalter,  früher
Roonstraße hier, jetzt Nürnberg : „Diebessicherer Kleider-An-
schließer", ynd wurde demselben Herrn auf dieselbe Erfindung
Patent in Nordamerika U.St . unter No. 510600 ertheilt.
Gebrauchsmuster-Schutz in Deutschland wurde ertheilt Herrn
G. Bartmann,  Direktor hier, unter No. 155424 auf:
„Neues Sprungspiel mit durch besondere Farben und fort¬
laufende Nummern bezeichneten schräg liegenden Feldern,
worauf mit durch gleiche Farben und Nummern bezeichncte
verschieden gestaltete Figuren gespielt wird" ; ferner Herrn
H ch. Leicher,  Kaufmann , Luisenplatz hier , unter
No. 156405 auf: „Besonders gestaltete gegen Ungeziefer
schützende Sitzstäbe für Vogelkäfige". Sämmtliche Schutz¬
rechte wurden durch das Patent -Büreau Ernst Franke,
Bahnhofsiraße 16 hier, erwirkt.

* Kleine Chronik . Vom Blut stürze  wurde
gestern in der Walramstraße ein Italiener befallen. Von

der Sanitütswache wurde der Mann nach dem Paulinenstift
verbracht. — Durchgegangen  ist heute Vormittag auf
dem Markte ein vor einen Wagen gespanntes Pferd . Die
Freiheitsgelüste desselben sollten jedoch bald gedämpft werden.
Nach kurzem Jagen durch die Marktstraße, bog das Pferd
in den Accisehof ein, wo es zum Stehen gebracht wurde.

* Kehren » Photographie » und -Postkarten sind
von heute ab auch in der hiesigen Buchhandlungvon M o lz-
b erg er (Luisenstraße) zu haben. Der ganze Ertrag fließt
in den Denkmalsfonds und ist hier somit den hiesigen
Karten- und Porträtsammlern beste Gelegenheit geboten, für
einen kleinen Betrag (Karten ä 0,10, Photographieen
ä 40 bezw. 0,80 M.) ihre Sammlungen um eine neue, bald
nur noch schwer zu habende, künstlerisch ausgeführte Karte
bezw. um eine in einem hiesigen Atelier vorzüglich herge¬
stellte Photograpie zu bereichern und gleichzeitig einen kleinen
Beitrag zu liefern zu der Ehrung eines um Hebung und
Förderung unserer Muttersprache hochverdienten Germanisten
und Pädagogen.

* Der Stemm - und Rmgklnb „Einigkeit"
veranstaltet am Sonntag , 14. Juli im „Saalbau zum Burg¬
graf" eine Unterhaltung zu Ehren der Sieger  vom
diesjährigen Kreisfest in Heddernheim, sowie für die am
selben Tage heimkehrenden preisgekrönten Sieger vom Wett¬
streit in Frankfurt . Ferner werden daselbst athletische Auf¬
führungen sowie deutsche und schweizer Gürtel -Ringkämpfe
abwechselnd mit Tanz stattfinden, sodaß den Besuchern ver¬
gnügte Stunden in Aussicht stehen.

* Auf den großen Familien -Ausflug des Ge¬
sangvereins „Wiesbadener Männer - Club"  am
Sonntag sei hiermit nochmals aufmerksam gemacht. Die
eifrigen Vorbereitungen des Vereins lassen eine gute Durch¬
führung des Ausfluges, dem eine große Betheiligung zu
wünschen ist, sicher erwarten. Alle Jene , welchen die
Abfahrtszeit 11.56 Uhr zu früh ist und die Nachmittags
Nachkommen wollen, mögen entweder die Dampfbahn 2.38
oder 3.09 ab Stadthalle Mainz nach Finthen, von wo sie
nach halbstündiger Wanderung in Uhlerborn eintreffen, oder
die Staatsbahn ab Centralbahnhof Mainz 1.59 bezw. 4.22
Uhr (Sonntagsbillet Uhlerborn 45 Pf .) benutzen. Das Re¬
staurant liegt eine Viertelstunde von der Station.

* Der Wiesbadener Lehrergesangverein unter¬
nimmt Sonntag , den 14. Juli , Nachmittags mit dem Zuge
2 Uhr 43 Min. einen Ausflug nach Hochheim  in
den „Frankfurter Hos". Die Aktiven, geehrten Unaktiven
und Ehrenmitglieder werden vom Vorstande zu zahlreicher
Betheiligung freundlichst eingeladen. Da es nach Hochheim
keine Sonntagsbillete giebt, so wird es gut sein, wenn sich
die geehrten Theilnehmer etwas früh  am Taunusbahnhofe
einfinden, um ihnen Billete zu ermäßigtem Preise (0,60 M.
für Hin- und Herfahrt) lösen zu können.

TkltMmme md letzte iluchtWen.
* Innsbruck , 13. Juli . Infolge der O b st r u k-

tion der Italiener im  T i r o l e r L a n d t a g e
ist derselbe nunmehr geschlossen worden. Die Auflösung
dürfte binnen Kurzem dekrctirt werden.

* Amsterdam , 13. Juli . Wie hier eingetroffene
Meldungen versichern, haben die Buren  zahlreiche V e r-
stärkungen in der Kapkolonie  erhalten . Die
Zahl der Verstärkungen beträgt nach der einen Meldung
9000 , nach einer anderen 15,000 Mann.

* London , 13. Juli. „Daily Mail" erklärt in einem
längeren Artikel üer den Krieg, die Regierung habe
systematisch den wirklichen Stand der
Dinge verheimlicht . Die Lage sei bedeutend
ungünstiger , als amtlich dargestellt werde.
Der Krieg könne nicht eher zu Ende geführt werden, als bis
B o t h a und D e w e t gefangen seien. Die Behörden
schienen nicht die geringsten Anstrengungen zu machen, um
dieses Ziel zu erreichen. „Morning Leader" bespricht eben¬
falls die jetzige Lage und ist der Ansicht, daß die gelbe
Presse die Missethaten, die von den Buren begangen sein
sollen, erfunden hat, um die Gräuelthaten , welche von eng¬
lischer Seite begangen wurden, zu verdecken und die grau¬
same Kriegsführung zu rechtfertigen.

* London , 13. Juli . „Daily Mail " versichert,
Kaiser Wilhelm  werde in diesem Jahre nicht persön¬
lich den Regatten in C o w e s beiwohnen. Dagegen rechnet
man auf die Anwesenheit des Königs der Belgier.

* London , 13. Juli . Nach hier eingetroffenen Kap-
'tädter Meldungen erhielt die dortige Bürgerwehr  den
Befehl, sich zum Ausmarsch bereit zu halten. Damit be¬
tätigt es sich, daß der A u f st a n d i n d e r K a p ko l o n i e

immer umfangreichere Dimensionen, annimmt.
* London , 13. Juli . Aus Peking wird gemeldet:

Die Landung des gestern nach Europa abgefahrenen Prinzen
T sch un  wird in Genua erfolgen. Von dort begiebt sich
der Prinz nach Berlin . Der Prinz reist in Begleitung von
zwei früheren Generalstabs-Ofizieren des Grafen Waldersee.

* Rapallo , 13. Juli . Das gestern hier eingetroffene
nglische Geschwader  besteht aus 38 Panzerschiffen,

9 Schlachtschiffen, 14 Torpedojägern und 15 Torpedoboten.
Die gesammte Bemannung beträgt 11,000 Mann. Es herrscht
große Aufregung in der Stadt.

* Chicago , 13. Juli. Durch die andauernde
Hitze  ist die Weizenernte im Süden und Westen eine
äußerst schlechte. In Topeka sind die Ernten theilweise ver¬
sengt, ebenso im Staate Cansas. Der Schaden wird auf
50 pCt. des Werthes der Ernte veranschlagt.

Verlag und Elektro-Notationsdruckder Wiesbadener Verlags.
Anstalt EmilBommertin  Wiesbaden. Verantwortlich
ür die Politik und das Feuilleton : WilbelmLeufen;
Är den übrigen Theil und Inserate : Wilhelm Herr;
ür die Druckerei und den Verlag : Georg Jacobi,

sämmtlich in Wiesbaden.

fV » finden in Stadt wie außerhalb im
'lifvvlllv „Wiesbadener General- Anzeiger"
. .. ■" die wirksamste Verbreitung»

Marburgs Schwedenkönig,
bester Kräuterbitterl qnenr , ist IN allen besseren Loloniatwaaren
Handlungen und Restaurationen erhältlich Derselbe ist nur ächt-
wenn jede Flasche mit der Firma der Fabrikanten Friedr . Mar
bürg, Wiesbaden, versehen ist. 2006

Telephon No. 2069

ounutag, utsn 14. juii  iaui.
Morgens 7 Uhr : Könner * de « Kur - Orchesters

in der Kochbrunnen - Anlage
unter Leitung des Konzertmeisters Herrn A. v* u der Voort.

1. Choral : „Gelobt sei ’st du , Jesu Christ *.
2. Ouvertüre zu „Martha “ . . . . . Flotow.
3. Laura -Walzer aus „Der Bettelstudent “ . . Millöcker.
4. Finale aus „Lohengiin “ . Wagner.
5. Grüsse vom Taunus , Polka -Mazurka • A. v. d. Voort,
6. Potpourri aus „Die weisse Dame “ . • . Boieldieu.
7. Deceniums -Marsch. Stasny. _

Kirchliche Anzeigen.
Sonntag , den 14. Juli 1901.

Evangelisches Vereinshaus, Platterstraße 2.
SonntagSschule Bonn . 11.30 Uhr. ^ I
Sonntagsverein junger Mädchen Nachm. 4.30 Uhr.
Abends 8.30 Versammlung im groß. Saale fstr Jedermann (Bibelstunde ).
Jeden Donnerstag Adend 8.30 Ubr : GemeinlchafiSstunoe,Diakonissen-MutterhauS Paulinenstift.
HauptgotteSdienst 10 Uhr. Kindergotlesdienst 11 Ubr. Jungfrauenverein

4,30 Herr Pfarrer Neudourq.
Avostolische Gemeinde. Kl. Schwalb.-Str. 10, o St. (Gewerbehalle.)
Sonniag , den 14. Juli , Vorm . 10 Uhr: HauptgotteSdienst. Nachm,

4 Uhr ; Predigt , Jedermann ist freundlichst eingeladen.
Dienstag. Abends 8 Uhr: Ocffentliche Predigt.

Deutsch kathol. ( srerrtligiöie Gemeinde) .
Die nächste Erbauung findet Sonntag den 24 . Juli statt.

Prediger Welker, Wcißenburgstr . 1.
Russischer Gottesdienst.

Samstag Abend 7 Uhr : AvendqotteSdienst. Kl. Kavelle, Kapellenftr . 1».
Sonnlag (5. Sonntag nach Pfingsten), Bonn . 11 Uhr : Heliige Messe.

Große Kapelle._

Uenöenö weiss wie neu* «
wird die Wäsche, wenn man der rohen oder
gekochten Stärke Glandurin zusetzt. Borax, _
Wachs, Balsam etc. werden dann W grosse |
dehrlich.BeiVerwendung von ^ Erleichterung
durin giebt es kein Ktehen U des Plättens so-
Bügeleisen, kein ^ wohl bei Hand-wieMa-
setzen der Stärke am̂ ST^' V ” schinenbetrieb. Nur echt
Gefässboden, in Originalpackungen.

biet1̂ »• 3 ^ ßest6sGlanzPlätt8MittelwriVi
n Packetena20,40. 160u.300 Pfg. erhältlich in

—- sämmtl. Coloaialw.-, Seifen- n. Droguenhandlungen.
Allein.Fabrikant: Apotheker Fr. Lohnes, Darmstadt.

üEY’s Mfäsche
aus der Fabrik von

«Sey redlich , leipzig-pläowitz
Kgl. Sächs. u. Kgl. Rumän. Hoflieferanten.

Billig , praktisch , elegant,
von Leinenwäsche kaum zu unterscheiden.

Im Gebrauch »orthallhaft.1
Diese Handelsmarke trägt jedes Stück.

Vorriithig in Wiesbaden bei C. Koch, Papierlager,
Ecke des Michelsbergs ; Louis Hutter , Kirchgasse 58 ; Wilh.
Sulzer Nacht., Marktstrasse 30; W. Hillesheim, Kirchg . 40;
Carl Hacn, Schreibmaterialienhandlung , Rheinstrasse 37 ;
Emil äroiChwitz (Inh. Carl Balzer), Faulbrunnenstrasse 9;
Philipp Kleber Wwe., Querstrasse 1 ; P. Hahn, Papeterie,
Kirchgasse 51 ; Ludw Bec -er , Grosse Burgst asse 11 ; Ph.
Scnumacner, Schwalbacherstrasse 1; Ferst. Zange, Markt¬
strasse 11 ; Ew. Maus, Bleiehstrasse 27 ; Friedr . Wolters.
Walramstrasse 4. In Hachenburg bei 8 . Rose au.

Man hüte sich vor Nachahmungen , welche mit
ähnlichen Etiketten , in änn .ichen Verpackungen
und grösstentheils auch unter denselben Benen¬
nungen angeboten werden , und fordere beim Kauf
ausdrücklich

echt « Wäsche yonMey&Edlicb

Adolfshöhe
Restaurantz. neuen Adolfshöhe.

Heute Sonntag:
Grosses Militär -Concert.

Anfang 4 Uhr. Eintritt frei.
Zn zahlreichem Besuch ladet häfl. ein 3848

Ant . Mayer.
Möblirt« Zimmer mit uiid ohne Pension , u „ermiethen.

Stemm-u.Ring-Clut>„Emigkejt"
(Mitglied des deutschen Athleteu -Verbands ) ,

hält heute Sonntag , den 14 . d. M . von Nachmittag - 4 Uhr
eine humoristische

Unterhaltung mit Tan;
im Saalbau „Zum Burggraf ".

Di - Veranstaltung findet zu Ehren der Sieger vom Wettstreit in
Heddernheim statt. Wir laden Freunde , sowie Gönner und Svort-
genossen höfiichst dazu ein. 3331
_ Der Vorstand.

N . ue Kartoffeln per Kumpi 40 Pfg ., 3811
Italiener per Kumpf 46 Pfg .,

«lÄgnuin - donum Kartoffeln 27 Psa . .
frische Bohnen per Pfd . »1 Pfg ., bei 2 Pfd . lö Pfg.

Iahnstr. 2, Moritzstr. 16 und Aedanplatz 3.

— — - ■
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Grosser vollständiger Ausverkauf
meines gelammten Schuhwaarenlagers wegen Aufgabe meines Ladens

|flr -Webergasse 37
und demnächst stattfindender geschäftlicher Veränderung

mit 15 bis 25°|0 Preisermässigung.
Einzelne Paare sogar

zur Hälfte des reellen Werthes.
Mache ausdrücklich darauf aufmerksam , dass nicht nur einzelne Artikel , sondern dass

sänuntliche, von den einfachsten bis zu den elegantesten Schuhwaaren zu noch nicht gekannten
billigen Preisen verkauft werden.

Wilh . Pütz,
Schuhwaarenlager,

ffefiergasse 31  und Kirdpsse3(1.
■

1 -V

Wiesbaden - Sonnenberg.
Cafe AH -Dentschland

verbunden mit

grosser Ausstellung
von Sehenswürdigkeiten und Gegenständen aus dem Mittelalter.

Sehenswürdigkeit I . Ranges.
Haltestelle der elektr . Hahn — in 2 Minuten vom Kurhaus zu erreichen. 000

H.
♦ ♦

ALHALLA.
Hauptrestaurant und Garten.

Täglich : CONCERT
63 “ 0. Brachfeld's

Künütlerquartett.
Anfang8*/s Uhr. — Eintritt frei.

240/127

♦
* ♦ ♦

❖
♦,♦ ♦
❖
♦ ♦♦
♦ ♦

utaamtjalite
Haltestelle der elektr. Bahn nach den „Eichen ",

dicht am Walde im Walkmühlthale.
Pracht . Lokalitäten , schattiger Garten,

vier Terrassen , herrliche Aussicht.
Guter Me, reine Weine, vorzügliche Kiere.

Dinerä Mk. 1,20, 1,50 und höher,
3677  Souper ä Mk, !.—

Milchkur, preiswerthe Pension.
Sonnenberg - W iesbaden.

Restaurant zum „Kaiser Adolf"
3960 ( Inh . Franz Helm .)
Schöner schattiger Garten — Gute bürgerliche
Speisen — Reine Werne — Gutgepflegte Biere
frjg». Direkt am Endpunkt der elektr. Bah»

und am Fuße der Burgruine.

heuteehes Hau»
Hochstätte 22 (Bes .: Jae . Krupp ).

Samstag, Sonntag «. Montag , Abends von 8 Uhr ab

CWus „Zur Äadt Kikdliäs'»
Schönstes Gartenlokal Wiesbadens.

ES ladet freundlichst ein
IVilh . Brünn in ff, Albrechtlir. 9.

Restaurant Waldmst,
Das große Preiskegeln

hat begonnen _
Db ' IO Preise . "ADV

Es kann zu jeder Tageszeit gekegelt werden. Hierzu
ladet sreundlichst ein 3195

_ Franz Daniel.

CONCERT
3768der Walhalla -Capelle.

Sonntag Mittag von V,12 Uhr ab

Frühschoppen - Concert,
Ü21u ergebenst einladet_ Jak . Krupp.

11 ÜAitltn gut und billig auchZadlungS.
erteichrerunq. zu haben

A . Leieher , «tdethaidstraße 46.

Mttlflchaft„ Athletellhelm",
Nömerberg 13.

Mein auf daS Schönste renovirtes Bereinslokal ist noch einige
Tage in der Woche frei. Ich emufehie dasselbe den verehrlichen Ver¬
einen ganz ergebenst zur gefl. Benutzung. 3238

Konnad DeinleSn,

(tatcnreitaiirmitnbnfez.Älvstermähle
in 10 Min. bequem durch die Labnstraße oder den Wald zu erreichen

Täglich zum Cafe frische Waffel ».
_ Schöner Ausflugsort für Vereine. — Radfabrstatio». 15

„Saalbau Drei Kaiser"
Stiststrasre 1.

Heute sowie jeden Sonntag:

gr Große Eansliclusticiunil.
Anfang 4 Uhr. Ende 18 Ilhr.

Zu recht zahlreichem Besuche ladet höflichst ein
5738_ I . Fachinger.

Kirrstadt.
Saalba « „Zur Rose".

Heute und jede« Sonntag von4 Uhr ab: Wroge

Tanx - HI nsib,
prima Speisen u. Getränke, wozu ergebenst einladet
3>11_ I *h . SchiebenerJBferstadt«

Gasthaus zmn„Adler".
Heute und jeden Sonntag:Grosse Tanzmusik,

wozu ergebenst einladet
K. Kraemer.

3113

Uamvach, GaKhaus rum Taunus.
Heute, sowie jeden Sonntag von 4 Uhr ab große 0661

Tanz -Musik,
wozu freundlichst einladet Ludwig Meister.

NB. Gleichzeitig bringe verehrl. Vereinen, sowie größeren Gesell¬
schaften bei Ausflügen meinen Saal in empfehlende Erinnerung.

UNION«.
Sonntag , den 14 . Juli er.»

von Nachmittag - 3 Uhr ab (bei günstiger Witterung) :

krasses Soramerfest
auf dem Turnplatz(Distrikt Atzelberg).

Wir laden hierzu unsere Mitglieder, Freunde unseres Vereins, so¬
wie ein verehrliches Publikum ganz ergebenst ein. 3693

Für Unterhaltung (Musik- und GesangSvorträge, Kinderspiele rc.)
sowie für vorzügliche Bewirthung ist in bester Weise gesorgt.
_ _ _ Der Vorstand.

Min# ec  Mmm -Nor.
Sonntag , de« 14 , Jnli , Nachmittag« 4 Uhr

Ausflug
nach der Turnhalle in Biebrich . Mitglieder, sowie Freunde des
Vereins ladet hierzu ergebenst ein
3795 _Der Vorstand.

GtslMg-AblhkilNz des Wiesli.UMi-hnei«.
Morgen Sonntag findet ein

nach Kloppenhrim ( Gasthaus zur Krone ) statt. Die verehrlichen
Mttglieder des Vereins nebst ihren Angehörigen sind hiermit zu zahl»
r-tcher Betheilgung höflichst eingeladen mit dem Bemerken, daß für
Umerba.tung reichlichst Sorge getragen ist.

Gemeinsamer Abmarsch um 28/4 Uhr Nachmittagsvon der Eng¬
lischen Kirche. 8794
_ _ Der Obmann.

WliiirrgchWNkjil„Hiliill".
: diesjähriges

Sommerfest
findet morgen Sonntag , den 14 . Juli , von
Nachmittags4 Uhr ab auf dem herrlich gelegenen
Bierstadtcr Felsenkeller, Restaurant Thiele, statt.

Für Unterhaltung durch ein gut besetztes Orchester, LiedervortrAge,
Volksbelustigungen kür Jung und Alt ist in bester Weise gesorgt. Auch
ist dem unvermeidlichen

Tänzchen
im Saal Rechnung getragen, wir laden zu dieser schönen Feier unser«
wertsten Mitglieder, sowie Freunde und Gönner ganz ergebenst ein.
3798 Der Vorstand.

Freie TurnerM
Sonntag , den 14 . Juli:

KrossesWaldlest
am Glasberg , oberhalb der Klostermühle.

3725_ _ _ Der Vorstand.Wiesbadener
Städt. Arbeiter-Verein.

Zst der am 14 . Juli , Nachmittags 4 Uhr im Lokale der
„Thüringer Hofes" statifindenden

Generalversammlung
werden die Mitglicbcr hiermit freundlichst eingeladen. Wegen Wichtig¬
keit der Tagesordnung wirv um pünktliches und zahlreiches Erscheinen
gebeten. 3804
_ _ _ _ Der Vorstand.

MMimgksMg-Dknm„Friede".
Sonntag , den 14 . Juli , Nachmittags:

« Familieu-Äusflug a
nach Bterstadt ( „Zum Bären ")

bei Mitglied Herrn Gasiwirlh AUepp.
Für genügende Unterhaltung(Männerchöre, Soli»Borträge, Tanz rc.)

ist bestens gesorgt.
Unsere wertsten aktiven, inaktiven und Ehrenmitglieder, lowie Freunde

des Vereins werden zu recht zahlreicher Betheiligung ergebenst eingeladen.
3806 Der Vorstand.

I«
veranstaltet nächsten Sonntag » den St . Juli einen

Familien Ausflug
nach dem

Saalba « „Zum Burggraf"
(Besitzer PH. Hebel).

Für Unterhaltung und Tanz ist bestens gesorgt 3803
Der Vorstand.
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&an Itüts-Mil cli
nennen wir unsere krankheitskeimfreie Milch von Trockenfüfterung
aus unserer eigenen Staiiung . Dieselbe wird von auserlesenen , ge
sunden Kühen gewonnen und sofort nach dem Melken geseiht und inten¬
siv gekühlt , wodurch die Haltbarkeit beträchtlich vergrößert , wird . Die
Milchkühe , welche vom Königl . Kreisthierarzt Herrn Dr . Kampmann
regelmässig untersucht werden , erhalten eine natürliche , stets gleich¬
bleibende Fütterung . Dadurch erzielen wir eine Milch, welche in che¬
misch-physikalischer Beziehung von möglichst gleichbleibender Beschaffen¬
heit ist , was bekanntlich bei Milchkuren , sowie für die Kinder -Ernährung,
von grösster Bedeutung ist.

_Wir geben die Sanitäts -Milch nur in Flascht n mit unserer Firma
von 1|2, 7i und l ’|s Liter Inhalt ab. Die Flaschen werden mit Kork¬
scheiben verschlossen , die nur einmal zur Verwendung kommen, sodass
auch in dieser Hinsicht allen hygienischen Erfordernissen Rechnung ge¬
tragen ist . Ueber den Kork muss unsere blaue Etiquette geklebt sein.

Preis der Milch : 7» Liter 18 Pf . ; 1 Liter 35 Pf . ; Df, Liter 50 Pf.
Pfandgeld für jede Flasche beim erstmaligen Bezug : 20 Pf.

Gefällige Bestellungen nehmen ausser unseren Verkaufsstellen , auch
die Kutscher unserer Verkaufswagen entgegen.

Wiesbadener Molkefei Kur-o>Kindermiicb-Ansialt,
Dr. Köster & Reimund , 3688

Bleäshsfrasse 26 » Webergasse 35.
Telefon 362.

£
►>:

E
►>

►>:

►>:

£mm
m
£i

per Pfund 123.
Durch günstige Gelegenheit eines bedeu¬

tenden Abscylusses bin ich in der angenehme.: Lage,
obigem Preise entsprechend einen
vorzüglichen gebrannt. Kaffee

zu liefern und lade Kenner und Gönner zum
Einkäufe höflchist ein.

Ä . M . iLinnenkohl . 2868
Erste und älteste Raffebrennerei am Platze.

15  Ellenbogengaste 15.

Dem geehrten Publikum und Sportfreunden die ergebene Anzeige, daß ich in dem
Hause des Herrn Steiger

Marktstratze 6, Ecke Mauergaste
am Markt (Eingang Mauergasse2) eine

Kimen-, Usgel- und NiigelMklhMliing
aller Arten neu eröffnet habe.

Durch den Einkauf von den ersten Firmen und Selbstzüchterei edler Kanarien bin
ich in der Lage, allen Anforderungen gerecht werden zu können und empfehle mich

Hochachtungsvollst

Georg Eichmann,
6899  Züchter rdler Gesangstranarien.

Bureau und Laden , Bahnhofstrasse 4.

AnMMolz"SÄST ÄbfMolz M L.S3.

Bestellnngennimmt entgegen 3116
v . Kiivbselis , Weinhandlung, Adolfsallee 17.

Ludwig Becker , Papierhandlung, Gr. Burgstraße 11.

Kütetu.ileBimmnf Deuffcfiei'iof;
Goldgasse 2 ».

Besitzer: Jean Conradi.
WIGÜBAOGK. Goldgasse 8b

Gut bürgerliches Restaurant.
Helle u. dunkle Biere . Prima reine Weine.

Fei « mövlirte Zimmer zu mäßigen Preisen mit und ohne Pension.
L Kegelbahnen . — Billard . — Großer Garten.

3 Vereinssäle . isis

ißfdlttffs-icöfiiiMg.
Einem geehrten Publikum, Freunden und Bekannten, sowie meiner

verebrlichm Nachbarschaft die ergebene Anzeige, daß ich im Hause Hellmund¬
straße LI eine

Kalb- und Schweine Metzgerei
eröffnet habe.

Ich empfehle stets

Mftjiiitt frifta fitifrtj=»»d Piitfimar«
und bitte um geneigten Zuspruch unter Zusicherung reeller Bedienung. 3675

Hochachtungsvollst

Ü August Seel.

Hof - Kaiiigraph Gander ’s Schreib - Methode . 3728
mehrerer Souveräne Deutschlands,
versitäten re. wurden dieser seiner
cenuien von ihm gelehrten Schreib'
seit 1869 in Wiesbaden Unlerrichtskursk
ehrt sich derselbe, Interessenten in Kenmniß
15. Juli , wiederum einen — indeR
12 Lehriiunden zu eröffnen beabsichtigt uns
sSonntag , 14 . Juli ) von 10 Uhr Vor-
Wohnung — U.uisvusti 'ossv 5,
seiner in der „Theorie" wie in dn
Schreib-Methode einer- und seiner
Organe des Vorder- Armes und der

„ - . _ Herren wie Dame» Gelegenheit zur An.
ergnung einer vollständig neuen und vorzugsweise durch technische Fettigkeit, Eleganz und Deutlichkeit sich
auszeichnende Handschrift geboten und das bis jetzt her Versäumte oder nicht Erreichte in überraschendster
Weise ersetzt — Untettchtet während 44 -jäbrigcn Bestehens circa 11000 Personen und zwar ans säst
allen Beruss-Kategarren und hohen und selbst höchsten Ministcrial - und Hofkreisc « wurden die Schüler

d.eser ferner Schreib Methode . (Elidel *, GklGttjllgl . ßkffWiesbaden, Lnisenstrafte S.

(Höchste Auszeichnungen seiten«
sowie hoher Negierungen , Uni-
eigenen und durch nahezu 4 '/, Dc-
Methodc zu Theil .) All-halb-jährlich
seiner Schreib -Methode erlheilend, be-
zn setzen, daß er am nächsten Montag,
nur einen einzige» — Cpclus von
werden gesl. Anmeldungen Tags zuvor
mittags bis 9 Uhr Nachmittags in seiner
Vorderhaus Parterre — erbeten. Vermöge
„Praxis" auss Eclatanteste bewährten
dem anatomischen Bau der Bewegungs-
Hand entsprechenden Feder -Führung andererseits wird

Geschäft syerlegung. j
Mein Papier - und Schreibwaaren - Geschäft befindet sich best15. Juni ab

10  MllMrO 10
Holet„Grüner Wald — Am Schloßplatz. "

Willi , Sulzer , Inh. Pr. Schuck,
früher Marktstr. 17.

\
Ä SfHWlIHM
Teppiche

Gelegenheitskauf in Sopha-
nnd Salongröße k 3 .75, 5,
6, 8, 10 bis 500 Alk. Gar-
dinen, Portieren,Steppdecken,
Möbelstoffe zu Fabrikpreisen.
llraditlmta ioq MMb4.fö°

^gratis u, franco.

Emil Lefene, Bsrlin S,.
®55®.2ä Oiaiiieuli.158.1

MÜLLER*
Falmitin-

jSeifenpulver j

„ -s-v

ri
m  Best «» Reinigungsmittel > 1
M von unübertroffener | '
*1 Waschkraft , macht die

Wascheblendend weist .ohn«
Uande und Oewebe anzugreJfaiw

Alleiniger Kabrikautr
JOSEPH MÜLLER

Seifenfabrik
CIMBURC A. L.

Packet d 15 Pr.
' Ucberall tr/iä/tiicA.

ÄMiler-Geslinglierem„Cälilill".
Sonntag , den 31 . Juli er. von Nachmittags 4 Uhr ab:

Gksklllge WtekWImig mit Tain
in dem neu renovirten Saalbau un^ £eS Mitgliedes Herrn Schreine»„Zur Germania".

Hierzu ladet di- verehrliche Gesammtmitgliedschaft freundlichsi ein
3505  Der Vorstand.

Schierslein a . Uh.
Sonntag , den 14 . Juli

Eröffnung
des neu erbauten Saalesii m T i■v ©I i

verbunden mit FREI -COHCERT.
Hierzu ladet ganz ergebenst ein ' g7gj
__ _ _ C. A . Schmidt,

Saalbatt Wriedrichshaüe,

{

^ »idelen Herren! 30 ff. Vlsü-
Cf  Photos 1 M. Briefmarken

Verlag Friedel, Berlin0
9, 79s970

Das von
^rraa Laus . H « ln,

^früh .Oberhebamme a . d. ge> ,
sburtsh . Klinik d. Kgl. Charitö
' zu Berlin versabte Buch

^,.k'ra ^̂ 6^̂ 8vd ^ i2"
i send. s. 50 Pf . in Brsm . d. Ber-
\ santchauslchg .BedarsSart . .

> v. Fran Anna Hein i
in Berlin S. 103

Oranienstr . 65.

2 Mainzerlandstraße 2.Heute Sonntag : "

Große Tanzmusik.
wozu höflichst einladet '

Joh. Kraus,
Anrana 4 Uhr Ende VI  Hb «.

6945

^ ^ Mtuhanisthes Teppich Klopfwtrk
i&M  Wiesbaden ‘ MM

51 Langgasse31

§k«ch-
flrih= EIERper Stück 4 Pfg.

(7 10

per Schop. 40 Pfg.

Woldmi Gg. Fischer.
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I Mls- Mmis.  |
anttia .n für bitte Rubrik bitten wir bi»

™11  Uhr Bormittags
ft, unserer ®petitton einjuliefern.

Stellen-Gesuche.
" Sine Frau I. Besch. i.Wafcheü
vni>Putzen. 3758

Albrecktfir - 37,  H,h . 1.
" (Sin Tapczlrerf.Beschäftigung
in u. außer dem Hause. Gut u. billig.

Nerostr. 33, Hth. 1.

Offene
Männliche Personen

Lucht. Maurer
sucht. 3783

^ Baustelle Neue Gasfabrik,
Mainzerlandstraßc.

Esin Knecht (für Zweispänners
>gesucht. 3815

(ß  Storch . Vernnsstr. 7.
“ M-brerr Stuccaleure für Bau
iofott gesucht.
3759 ff». Erlemann.

Techniker
gesucht per sofort auf einige
Monate, welcher Uebung auf
Sandstein-W-rkpläne besitzt.

Offerten unter 1?. G . »050
erbetena. d. Exp. d. Bl. 3056

Lehrling
für Bureau zum sosortigen Ein.
tritt gesucht. 3773

Nicol . Kölsch,
Wiesbabencr Gas- u»b Wasser-

Anlagen.
Glasmalerlehrling . g. gute

Vergütung gemchl. Gasiiiaterei
und AetzereiM . Pfaff , Scparn-
horästraße 18, Hinten,. 3767

Lehrling
für mein Drogen-. Material- und
Coionialwaaren- Geschäft gesucht.
Gründliche Ausbildung geboten.
3062 Louis Schild, Lanaqasse 3.

Luche für mein Colon,alwaaren-
U. Delikat.-Geichäft en gros u. en
detail einen Lehrling mir guten
Schulzeugnissen. Kostu. Logis im
Hause. Näheres bei Ph . Jos.
Finck jr., Main, 3727
Lerei» für unentgeltlichen

ZadeitsnaWkls 37
im RathhauS . - Tel . 2377

ausschließliche Bcröffentlichung
städtischer Stellen.

Ablheiluug für Männer
Arbeit finden:

Jg . Comptoir-Schreiber
Anstreicher— Lackier. — Tünch.
Maschinen-Schlosser
Schuhmachers. Reparatur
Installateure
Kupserlchmied
Tapezierer
Lehrling; Metzger, Schlöffe»
Bureaubiener
Kutscher
Fuhrknecht
Melker(Schweizer)
Landwirtbichastliche Arbeiter
Krankenwärter

Arbeit suche»
Küfer
Schneider
Schreiner
Wagner
Herrschaftsdiene»
Hausdiener
Einkgssiercr
Taglöbncr

Stelle sucht, verlange
unsere„Allgemeine Va-

kauzen-List-" W . Hirsch Berlag,
Mannheim. 362/956
W -rschnellu.biUigStklluug
«^ will. verlange per Postkartcdie
Deutsch# Vakanzenpost  Eßlingen.
_ W- lbttche Personen.

Junge Mädchen können sich
ohne Vergüt. im Fröbl. Kinderaart.
ausbild. HeNmundstr . 5« 3765

2 Mädchen
auf 15. Jul, gesucht für Küchen- u.
vausarb. und zu Kindern gegen
»Uten Lohn. Goldgasse »2 . 3772
SUfjlp baldigst für einen kleinen, T*’1 Haushalt ein jung., ein¬
faches, brave- Mädchen. 3754
— Schwalbacherftr. 4 » 1 l.

*m Mädchen , inl Nähen be-
wandert, gejucht. 3766

Marktstraße II
sauber«» anständiges

, Mädchen deS Mittag»
»n Kindern gesucht. 3802

Herderstr. 10 » 2 l.
/Li » einfaches will . Mäd-

, che« für alle Hausarbeitorfucht. 3801
Herderstr. 10 . 2 l.

<!cin ordentliches fleißige-
Mädchen sofort gesucht
*72° Sriedrtchstr. L»

flKin Mädchen zur Führung
der Haushalt- gesucht

3720 Adlerstr. 27, 1.

ZlllilllültekM,
zuverlässig, nach Mainz gesucht.
Offerten mit Zeugnißcopien, An-
sprächen, Zeit des Eintritts unter
Chiffre LI. >1. 4063 an die Expe¬
dition d. Bl. 4063

Eine gesunde Frau zum Mit-
stillen eines Kinde- gesucht. Näh.
Schwalbacherstraße1? bei Schuh¬
macher Beck. 3718

Gut empfohlene

di« auch Krankenpflege gelernt hat,
für 2 Kinder von2' /, Jahren gegen
hohen Lohn gesucht. Offert, unter
F. W. 4194 an Rudolf Mosse
Wiesbaden. 420 3

ür eine nervenleidendeDame
wird zuverlässige, verträgliche

Person gesucht , welche Küche
und Hausarbeit besorgt. Lohn
30 Mk. monatlich. Extravergütung
bei zuverlässigem Verhalten.

Schriftliche Angebote vermittelt
suh . F. T. K. 386 Rudolf Mosse,
Frankfurt a. M._ 421/3

tler Stelle sucht, verlange unsere
^ „Allgemeine Bakanzenliste".
Z.HirsctiBerlag,Mannheim.

Arbeitsnachweis
für Frauen

im RathhauS Wiesbaden.
unentgeltliche Stellen-Vermilteiung

Telephon: 2377
Geöffnet bis 7 Ubr Abends.

«btyeiinttg I. f. Dienstboten
und

Arbeiterinnen.
sucht ständig:
A. Köchinnen für Privat,

Allem-, Haus-, Kinder- und
Küchenmädchen.

8 . Waich-, Putz- u. Monatskrauen,
Näherinnen, Büglerinnen und
Laufmädchen

Gur kinvfoblene Mädchen erhalten
sofort Stellen.

Abtheilung II.
A. für höhere BerufSarteu:

Kinderfräulein u. -Wärterinnen,
Stützen, Haushälterinnen, srz.
Bonnen, Jungfern,
Gesellschafterinnen,
Krankenvflegerinnen,
Erzieherinnen, Comptoristinnen,
Verkäuferinnen, Lehrmädchen,
Evrachledrerinnen.

B. für sümmrl . Hotelper¬
sonal für hieru. auswärts:
Hotel- u. RestauralioiisköÄiniien,
Zimmermädchen, Waschmädchen,
Beschließerinnenu. Haushälter¬
innen, Koch-, Büffet- u. Servir-
sräulein.

Fürl 21i!l.siu(lje 20 (ll)il.
rasch erreichbar. Prospekte kosten¬
frei. Ungar . Börsen -Journal,
Budapest . 4050

MäOchenheim
und

Stellennachweis
SedanplatzZ,1,Straßenv.-Haitestelle

Sofort u. später gesucht: Allein-
Haus«, Zimmer- u. Küchenmädchen.
Köchinnen für Privat u. Pension.
Kindel zLrinerinnen.Kindermädchen,

NB. Anständige Mädchen erh.
billig gute Pension. 2605

P . Oielsser , Diakon.

Cm§elim wünscht
gegen mäßiges Honorar noch einige
Schüler hiesiger Lehranstalten be¬
hufs Beaufsichtigung während der
schulfreien Zeit zu übernehmen.
Durch sachgemäße Wiederholung
des UnterrichlSstoffes und sonstiger
belehrender Gespräche während der
gemeinsamen Spaziergänge bereit¬
gut- Erfolge erzielt. Offert, unter
Nr. 3723 an d,e Erp. d Bl. 3722

Umzüge und sonstiges Fuhr
werk per Federrolle wird dingst
besorgt. 3680

Roonstr 20.

(Ein lq. MWschm
mit Garten, nahe der Bahn Dotz¬
heim, zu verk. Näh. bei 3704

W - Schmelzer . Dotzheim.

ruhige Lage, mit schönem Garten,
der Neuzeit cntprechendeingerichtet,
für Pensionäre sehr geeignet, für
14000 Mk. feil. Kl. Anzahlung.
Näheres Expedition._ 4062

SlchktSk tlllfillili-
Anlagk.

Zwei Geschäftshäuser mit
Läden , Lagerräumen , Werk¬
stätten . großen Kellereien , in
guter Lage, mit hoher Reut»
bilität und günstigen Hypotheken
Verhältnissen, z» verkaufen,
eventl. gegen kleinerer Object zu
vertauschen. Offerten suh V. F.
an Haasenstein& Vogler, A -G..
Frankfun a. M.  64 6/80

(La. 5000 HeirathS -Part.
jährl . weife nach. Auswahl und
Stde. u. Anspr. diskr., reell. Mk. 4
sende Adresse Fortuna 5, Süden 4,

sofort auf Hypothek,
Wechsel, Schulisch.,
Polizcn, Erbsch. rc.,
nicht unt. M. 100 zu
günstigsten Beding,

».uctporro. E Malier , Nürnberg,
Raddrunnenstr. 91. 633/29

Gasthaus
mit flottgehender Wirthfchaftu.
Stallung , ganz in der Nähe von
3 Kasernen in Mainz , kür Mk.
60,000 mit Mk. 5—6000 unter
künftigen Bedingungen zu ver¬
kaufe« . Offerten u. A. 8 . 720
an die Exp. d. Bl. _ 7̂ 6

Zum 1. Juli eine Billa bei
Sonuenberg . ganz oderg-theilt.
zu vermiethen. 7627

Näheres bei I . Hetz,
Blumknstr. 6.

Gelettiihkitskans.
Wegen vorgerückterSaison einen

Posten Herren -Anzüge nach
Maaß, nur prima Stoffe, jeder
Anzug nur 45 Mk. 1704

Jahnstratze 12.
Feinste Referenzen zur Verfügung.
Unterzeichneter empfiehlt sich

zum Trockenlegen feuchtrr
Wände durch Magnesiaplatten,
statt Holztäfelung, dieselben
werden nicht verputzt, sondern
man kann sofort tapeziren
oder Oelfarbe streichen, lassen
nie Feuchtigkeit durch Anzu¬
sehen in meinem Hause, Keller¬
straße6. 022

Hochachtend
Adolph Stamm.

Zkuslkinkrumente u.A«tte» aller Art
liefert billigL unter Garantie die Fabrik

G 1ii 9 e 1 «fc M ö s an e r,'
MarLne " Kirche» i. S . Cataloge frei.

Qj'
In erster Geschäftslage Biebrichs

ist per 1. Januar 1902 eine in
bestem Betrieb befindliche Bäckerei
anderweitig zu vermiethem.

Offerten suh Backerei 4055
an die Geschäftsstelled. Zeitung
erbeten. 4055

ßunqen leiden
wenn nichrzu weit vorgeschritten

heilbar
nach meiner seit Jahren be¬
währten Methode.

Kennzeichen von beginnen¬
dem Lungenlciden sind: Husten
mit Auswurf, Bluthusten,leichte
Schmerzen auf der Brust oder
Stechen zwilchen den Schulter¬
blättern, Kurzathnngkeit, auffal¬
lende Abmagerung mit Appetit¬
losigkeitu. Mattigkeit. Neigung
zu Nachtschweiß. [3664

Dr . weck. Hofbrßck !,
Specialarzt für Lunganleiden,

Luzern , Schweiz.
Mach Auswärts brieflich

bei genauer Angabe der Krank-
heitserfchemungen.

Briefe nach der Schweizen kost
20 Pfg. Porto.

Lcbons

erhält Jeder
beim Gebrauch von

Schatz'« prännirten Futterarten
Singfutter s. Kanarieil, ferner
Drossel». Dompfaffen -, Fin¬
ken-. Nachtigall -, Papagei¬
futter , Eierbrod re. Zu baden
bei: Apoth. Otto Siebert . Markt-
straße, u. Schwauen -Drogerie
August Dielmann , Bismarck«
Ring 31, Ecke Frankenstr. 377
llTck̂ 51575

Trau

versendet das Buch über die
Kleinerhaltung der Familie
geg. Einsendungv. 10 Pfg. Porto
die Tisania , Lindau . Bodensee.

Lagerhaus,
eventuell mit Stallung , besonders
für landwirthlchaftl. Zwecke,

Aktnnn,
geeignet, mit 1—3 Morgen großem
Grundstück(bester Boden) zu ver¬
pachten. Wasser vorhanden. Woh¬
nung kann eingerichtet werd. Nab.
«nlr LI. W. 9084 in Werl. 9084

Junger » I
intelligenter Kaufmann,

20 I . all, mit vrima Zeugn., wel¬
cher in ein. Kreisstadt in feinerem
Wein-Grossa-Geschäft gelernt und
sich gegenwärtig in gleich. Branche
in ungek. Stellung befindet, sich
auch für Reisen gut eignet, sucht
zur weiteren Ausbildung in der
Branche anderweit. Engagement.
Gefl. Offerten unter H. O. IO
Hasenfteiu 8i  Vogler , A -G.,
Mittwcida « erbeten.« 648/30

Baden-Baden
Pension International

Villa Blücher,
GernSbachersiraße 90, nur 3 Min.
zu den Bädern und dem Walde.
Renvmmirt durchs-iue schöne ge¬
sunde Lage, gute Verpflegung und
billige Preise. Pension mcl. Zimmer
von 5- 6 '/, M. 57/872

«eld
erhalten sichere Leute gegen raten
weise Zurückzahlung schnell und
coulant. Off. m. Rückporto sub
F, 8 M. 4021 an Rudolf Mosse.
Mülhausen , Elsaß . 3H62

Täglich zweimal
kuhwarme Milch

ü Glas 10 Pfg. von Morgens 6
Uhr und Abends 5 Ubr ab empf.
Lattermanu , Plattcrsir. , neben

der Rubbergstraße. 3694
Zu Engroö Preisen empfehle
Tisch- u. Bettfüße,

Schrank- u. Ltußifüße,
amerik. ZtuWtze.

■Willi. Streck , Bonn
Bonner Bildhauer- u. Drechsler

waaren-Jndustrie.
Musterbuch umsonst 3659

Antiquität!
Eine gut gehende Haus¬

uhr mit schönem Schlag¬
werk und geschnitztem
Eichenholzkasten, tadellos
erhalten, für 150 Mark zu
verkouscn. Off. U. E. 3

postlagernd Mainz._ 4053
Neue » 1901erSalchering,

in zarter , fetter Maar«, vers. d.
Postiaß. ca. 45 St . Mk . S .VV
frei Nachnahme 5/176

Gustav Kt. in, Greifswald,
Heringslolzere,. _

Ungar Weine.
vorzügl. Ouaiilä , dir. bezogen, wie
Süßer Ober -Ungar Rüster
Ausbruch , Menescr Aus¬
bruch , insbesondere Medizinal-
Ungarweilie , chem. untersucht,
empfiehlt,u billigsten Preisen Joh
Mook . B -ücherpl. 3. 642-30

K iUiiÜeiliiiiit. W
auch hochgradig, selbst wenn bereits
gezapft , heilt schmerz- und ge¬
fahrlos mein altvewäbrtes
unschädliches Verfahren. Näheres
gegen 10 Pfg. - Marke. Hans
Weber in Stettin . 108/110

Di? mechanische Wäschirct-
einrichtung im Wiesbadener
Saiiaioriulii voin rothen Kreuz,
Schöne Aussicht, noch im besten
Zustand befindlich, steht infolge Ver¬
größerung demnächst zum Verkauf.
Reflektanien können dieselbe jeden
Dienstag und Mittwoch im Betrieb
sehen. 3078

Habt Acht!
Die wirksamste meh. Seife ggeen alle
Hantuureinigkriten n. Haut.
auSschläge,wie:Mitesser,Finncu-
Rölhe des Gesichts, Pusteln, Ge-
sichtSpickel rc. ist 3792

garäoI-I6ectf4iöffelfcife
v.BergmannLTo,.Radebeul Dresd

Schutzmarke: Steckenpferd,
si St . 50 Pf . bei Georg Gerlach,
Joh. B. Willms und Drogerie
Sanitas . P . ii»D, Seligin -n».

Ftttsttzililg
des

Tapeten-
und

Linoleum-
Ausverkaufs

zu sehr billige » 2440

Kreisen
6 Mlllkikr. 6.
Mil -u.SireWten
für Bau- u. Möbelfach. Bei tadel¬
loser Waare stet- großes Lager.

VIII ». Streck , Bonn,
Bonner Bildhauer- u. Drech-ler-

waaren-Jndustrie.
Musterbuch umsonst. 8659

Geschäfts-Empfehlung.
Mit dem heutizen Tage eröffne ich

zkhrstrcht Ar. 26 i« Schirrstein
ein

Uliren- u. Kollirrsaren-Kssvlillft.
halte mich den Bewohnern von Schierstein u. Umgebung
hiermit bestens empfohlen.

Achtungsvoll
406i Joseph Lenz«

Reparaturen werden prompt und billig besorgt.

Geschäfts-Uebergabg und Empfehlung.
Einem verehrlichen Publikum von Wiesbaden und Umgegend,

sowie meinen wertsten Kunden die ergebene Mrtlheilung, daß ich mit
dem 1. Ju li  I . mein

Frlsesipgesclisifi,
M etzge,gaffe 2 ,

an Herrn Friseur Heb . llassler übergeben habe. Für das mir
seither bewiesene Vertrauen und Wohlwollen bestens dankend, bitte ich,
dasselbe meinem Nachfolger auch schenken zu wollen.

Hochachtungsvollstdir . Hömel?.
Auf obige Mittheilung sreundlichst bezugnehmend, theile ergebenst

mit, daß ich da«
Frlsem *» eschäft

des Herrn Chr*. Hömel », Metzgergaffe 2,
übernommen habe und in nnveränderler Weis: weiterführen werde. Ge-
stützt auf reiche Erfahrung, hoffe ich, jeder Anforderung gerecht zu
werden und empschlc mich

Mit vorzüglicher Hochachtung
lieh . Hausier , Friseur,

2P85 _ 2 , Meuqergasse 2. _

alkalla-Theater
Wiesbaden.

Täglich:

StettinerSäüger
Zum Schluss:

Exceilenz kommt!
Anfang 8 */* Uhr. 254/128

Kassenöffnung 7 Uhr.

Unbedingt nur bis zum 15. Juli

Mrausaiick & €o . 1
Goldschmiede und Juweliere

Kaiser Friebrichplatz3 WieSoaden Hotel „Nassauer Hof".
Lager in Eoldschmuck , Juwele «, Silbergeräthen.

Ständige Ausstellung von Gegenständen im neuzeitigen Stil.
Atelier für Entwürfe und Neu -Anfertigungen vo«
kunstgewerbliche » fllrvcitcn jeden Stiles in Edelmetall.

SN«

Das Immobilien-Geschäft vonJ .Chr.Glücklich
' Wilhelmstrasse 50, Wiesbaden, 218S

empfiehlt sich im An - und Verkauf von Häusern und Villen,
sowie zur Miethe und Vermiethungvon Ladenlokalen, Herrschafts-
Wohnungen unter coul, Bedingungen . — Alleinige Haupt-Agentur
des „Nordd. Lloyd“, Bidets iu Originalpreisen, jede Auskunft

gratis . — Kunst- und Antikenhandlung. — Telephon 2388.

I Holzbearbeitungs -Fabrik
und

Import von Zlmmer-Tliliren
Emil Funcke
Coblenz, Frankfurt , Düsseldorf.

Ausföhrg. v. Bau-Schreinerei-Arbeit«n
nach gegebenen u. eigenen Entwürfen,

Tbüren - und Kehlleisten-Lagei*
Frankfurt a . M., Niedenau 15. 4014/2

Auch Thüren aus astreinem North Carolina PIne zum
Lasiren vorzüglich geeignet , vorräthig.

Preislisten und « peclal -OfTrrten gratis.
iiwum— iii'iiiiiwiBwawawwmwnmaaHaHmBamKBiwiogsfe

Heute Sonntag , von BormittagS 7 Nhr ab
wird das bei der Untersuchung minderwcrtbig befundene Fleisch

eiucr Kuh zu » 5 und eineö Schweines zu 45 Pf.
das Pfund pnter amtlicher Aussicht der Unterzeichneten Stelle aus der
Freibank verkauft.

An Wiedcrverkäufer (Fleischhändler, Metzger, Wurstbereiterund
Wirthes darf das Fleisch nicht abgegeben werden. 3821

Städtische Schlachthaus -Verwaltung-

Klmdkn-Anßalt
Walkmühlstr . IS Emserstr. 81,

empfehlen die Arbeiten ihrer Zöglinge und Arbeiter:
KSrbe jeder Art und Größe, Bürftenwaareu , als: Besen,

Schrubber, Abseise- und Wurzelbürsten, Anschmierer, Kleider- und
Wichsbürsten rc., ferner: Fußmatten . Klopfer , Strohseile rc.

Rohrfitze «erden schnell and billig neugeflochteu, Korb-
Reparaturen gleich und gut ou«geführt. 695

Auf Wunsch « erden die Sachen abgeholt mr» « irder
| zurückgrbracht.
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ConfcctioHshans Gebrüder Dörner
MT 4 , Manritin §stra $ise 4L

Wiesbadens größtes Specialgeschäft für fertige

Herren - and Küaben Garderoben.
Prämiirt mit den höchsten Auszeichnungen. Ehrenpreise nnd goldene Medaillen.

•3 * unter Leitung akademisch gebildeter Meister und nur erstklassiger Arbeitskräfte . "T£ >#
Lieferanten des Wiesbadener Beainteu-Vereins. 3808

Unser diesjähriger grosser

Sommer - Ausverkauf
beginnt am Dienstag, den 16. d.

Hermanns & Froitzheim,
Weberg âsse 1S/14.

De« Werth
«o«Zchvhvgsrk»

DetiierAllllstt ttßbem Tragen.
Hier zeigt sich, ob inan gut oder schlecht

gekauft bat.
Schuhwaaren aus bestem Material

in gediegener Ausführung, tadellosem Sitz
und in neuesten Fayons finden Sie unstreitig
in der Niederlage der renommirten Mech.
Schuhwaaren Fabrik Pb . Jourdan,
Mainz 3136

von

Gustav Jourdan, Wiesbaden,
Tel. 2428. Michelsbcrg 32 , Ecke Schwalbacherstraste,

Billige , jedoch streng feste Preise.
Tel . 2428

Walhalla-
Hanptresta,traut

mrd Garten.
Heute Samstag:Sirauss-Abend,

ausgcführt von 257/128

O. Krach feld s
Künstler-Ouartett.

Anfang 8Vs Uhr. Eintritt frei.

1 Kokal-Aerke-Verlidierilnks-Kassk.
Samstag, de» 20 . Juli d. Js ., Abcnds'8 '/g Uhr, im oberen

Saal- der „Mainzer Bierhalle ', Mauergasse:
Generalvers ammlung.

Tagesordnung : 1) Vorlage der Rechnung für 1. Halbjahr lfd. Js .,
2) Bericht der Nechnungs-Prüfungs-Commission und Entlastung
des Vorstandes für 1900; 3) Verschiedene Kassenangelegenheiien.

Hierzu ladet ein 8828
-_Ter Vorstand

Endlich! Endlich!

friifuung
des neuen Marktplatzes.

tGT  Montag Mittag 12 Uhr.
Programm.

Fest-Onverture : „Es ist erreicht" von Wagner.
Festrede , gehalten vom „Ochscnfritz".
Daraus: Enthüllung des Matktbrunnens mit der

Schillerbüste.
Kohlen-Pannen -Polonaise , getanzt vom gesammten

Marktperfonal.
Mittags 1 Uhr: Großes Festessen im Restaurant „Zum

weißen Lamm", ä Couvert mit Briefbogen Mk. 2.50
nach der Karte.

3 Uhr: Großes Conccrt und Esclrciteu und Volks¬
belustigungen unter Leitung des Concertmeisters

' „Ochsensritz". 3833

Esel werden noch gesucht.

Wohnung gesucht!
Hübsche Wohnung, Parterre bevorzugt. 3 —4 Zimmer u.

Küche, per 1. Oktober zn miethen gesucht. Offerten erb. unter
E.  Ä . 3119 an die Exp. d. , W. Gen.-Anz".. 3719

LpeciaiitLt : DadeUose Lücber zu herabgesetzten Preisen.

GeschenKütteratut,
Wissenschaftl . Werke,

Schulbücher

-so* 6 Gesangbücher,
Abonnement auf alle

Zeitschriften,
Postkarten mit Ansichten.

Aufmerksameprompte Bedienung.

He
<1 liichims fiilircr.

Garienfizureil
Kartmzelte

©Qttenfdtitme
iäagematten

Mi-  u. TriumplijMe
KoMußwämle

Willige Preise. Größte Answaht.

KaistaW Flihrkr,
Kirchgasse 48*

Rhenser Mineralbrunnen
Rhens am Rhein

Ein vorzügliches Tafelwasser und bewährtes
diätetisches Getränk. — Wohlschmeckend, sehr
erfrischend , gesund, leicht verdaulich u. haltbar
Eon zahlreichen Herzten erprobt und geschätzt,,

Jahresversand : 5 Millionen Füllungen.
Hanptnicderlage in Wiesbaden bei : H. Rcos Nachf.

Inh . W. Schupp, Metzgergasse ; T. tftirth, Tauuusstr . 392/2

Feste Form. Dr\ Nobis Brillantine Gemchios.

A
gegen Haarausfall . Schuppen . Haar - u. Bart¬
flechte, Kinder-Kopfausschlng und Grind-

- - -- Großartiger Erfolg . - --
Fettet nicht, dringt in die Haut. Unschädlich. Ent
hält kl ine verbotene Metalle. Per Krug M. 1.50 bei

654 ParfümeurW . Sulzbach , Spiegelgasse8

2® iesbadener

MilitärM Verein.
E . B.

Kerbst
verstorben ist. '

bei Be " u?rffa ei rn8b * » Östlich

Abzeichen sind anzulegen. 3819
Der Vorstand.
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» » » #

» * Ukrstkimmg.
Im Aufträge des Herrn Testamentsvollstreckers

der -j- Frau Generalleutenant Gebauer Wwe.
versteigere ich am

Montag, 13. Juli er.,
Morgens O^ und Nachmittags 2 '/z Uhr anfangend
und den folgenden Tag, in der Wohnung der Erblasserin

71 Adelheidstrabe 71
das gesammte Verlassenschafts-Mobiliar als:

1 Salon-Garnitur best, aus : Sopha, 4 Sessel und
6 Stühle, 1 desgl. best, aus : Sopha und 4 Sessel,
einzelne Sophas und Ottomanen, Mahag. Vcrticows,
Herren- und Damenschreibtischc, Cylinder-Bureau,
Bücherschrank, kl. Kassenschrank, Mahag. Büffet, Aus¬
zieh-, runde, ovale, viereckige, Spiel-, Näh-, Nipp- u.
Blumentische, 4 vollst. Betten, Spiegelschrank, ein- u.
zweithür. Kleider- und Weißzeugschränke(theils Mahag).,
Brandkiste, Waschkommoden, Nachttische, Kommoden,
Consolen, Spiegel mit Trümeaux, und diverse sonstige
Spiegel. Lflühlc aller Art, einz. Sessel, Regulator,
Kerzenlüstre und Candelaber, Teppiche, Vorlagen, Gar¬
dinen, Portieren, Bilder, Oelgemälde, viele Nippsachen,
Glas, Porzellan, Weiß- und Bettzeug, Bücher, Ge-
sindezimmer-Einrichtung, Küchen-Einrichtung, Küchen-
und Kochgeschirr, Keller-Utensilien und noch vieles
Andere mehr

öffentlich meistbietend gegen Baarzahlung. 3757
Willi . Helfrich,

Auktionator u Taxator,
Friedrichstraße 47*

BektMittirrachlMg
Die auf Donnerstag » de » 11. d. Mts ., Vorm.

|1 Uhr » im Psandlokale, Mauergaffe 16, dahier„Rheinischer
Hof", angesetzte freiwillige Pferdeversteigerung findet
an diesem Tage nicht statt, sondern am

Montag. den 15. Mi kl.
zu derselben Zeit « ad an demselben Orte . 3705

JBifert,
_ Gerichtsvollzieher.

GesMD-Mrtegimg.
mmm“  Ich habe meinen Geschäftsbetrieb mit Wohnung in mein
Haus Körnerstraste 3 verlegt.

Josef Bindhardt,
Tapezirer u Dekorateur

Telephonanfchluh. 4373

6t. D. Linnenkokl
Dampfziegelwerk

Inhaber:

Wilh. W. LinnenkoM
Nicolasstr . 32. Telephon No. 573.

ARkiiMMerkMi
m

Herren- u. Knaben-Garderoben.
Das zur Konkursmasse Hermann Braun,

Kirchgasse 54 , gehörige Lager wird von heute ab zu
jedem aunehmbaren Preise ausverkauft.
3686 Der Konkursverwalter.

Verkanfsstunden : Vorm, von 8—I21|a Uhr,
Nachm. „ 2—8 Uhr.

Endgültig 1« . und 17 . Juli er. Ziehung , i
Wkldölser ftclMottrrir,

per Loos 8 Mk ., 11 Loose 30 Mk .,
Porto u. Liste 30 Pfg.

Haupttreffer daar
Mk . 50,00 « , 20,000 , 10,000 re.

4423 Gewinn- baar Mk 148, » « » .
Loose empfiehlt die Haupt-Agemur, das Bank- und
Lotterie Geschäft

Ferd . Schäfer , Düsseldorf,
Königs -Allee 26.

In meine Collecte fielen in jüngster Zeit:
200,000 Mk. baar der 5. Wohlsahrts-Lotlerie, der
1. Hauvtgewinnder Wiesbadener Lotterie und ein
Haupts»winn der Frankfurter Pserdclotterie. 4057

Gewinne:

2 4
5 ä

10 ä
50 4

100 4

4 50,000
4 20,000
4 10,000
4 5,0d0
4 3,000

2,000
1,000

500
100
50

- .ein

Bau- und Patentbüreau
befindet sich nunmehr in meinem eigenen Hause

JO Seerobesistrasse 30.
3075 Fr . Book , Architekt und Ingenieur.

Tuch. Wer wirklich
gute, gediegene
Anzug - und
Paletotftoffe

tragen will, versuche meine

Lenneper Fabrikate.
daraufWer die Stoffe einmal gekauft hat, kommt stets

zurück.
Herr Rentner H. M . in Berlitz schreibt: Ich ziehe

Lenneper Waare vor, weil dieselbe länger hält , alz
andere Fabrikate u. s. w. Aehnliche Anerkennungen lausen

fortwährend ein. 3907
Muster franko ohne Kaufzwang.

Gustav Huppert,Lennep
Streng reelle christliche Firma , gegr . 1877.

Heile sicher

i

unt. Garantie¬
schein mit m.

Pflanzen-
Heilverfahr.

jede Krankheit . Nach vollst. Heilung freiw . Honorar.
Tägl. Dankschr. Kein Geheimm. Einige meiner Natur Pro-
duktes. in allengröst . Apotheken , Drogerie » etc. käuflich.
I 'rttr Westphal , Berlin N. W., Pritzwalkerstr . 16.

Sprechst. daselbst wochentags1 « —12 , in m. Naturheil-
inskitnt Lehnitz b. Oranienburg5 —6 . 82/72

2297
l r̂ogen -Maiidliiiftg

A. Berling , Apotheker,
Wiesbaden . Gr Burgstraste 12 , Telephon No. 322.

Drogen und Chemikalien— Mineralwasser-Anstalt und
Handlung— Verbandstoffe, Artikel für Krankenpflege

Kinderwagen.
von 15—80 Mk., 25 Mk. mit Gummirädern,
40 Mk die feinsten Promenadewageu, Sport¬
wagen 6 bis 40 Mk. 100 Wagen auf Lager.
Aste Neudeitien, Triumphstühle von 3.50 bis
30 Mk. Blligste Preise hier am Platze.
.4 .doll ' Alex ! , Saalgasse 10.

Telephon 694,_

Akad. Zuschneide-llnterricht,
leichtf. Methode f. sämmtl. Damen - und Niuder -Darderobe . Volle
Garantie zugesichert. Aufnahme täglich. Costümew..den zugeschnitt-n.
Ausländ. Zeitungen. Taillen, Blousen 50 Pf., Rockschn. 75 Pf. b. 1 Mk.

ftl. Kur,. Inlittflt. 8111,1096

©tlfarBcn uni <ft|jMetiladt6,
per Pfund 35 Pfg., per 60 Pfg. an.

klebfrei und haltbar , im 2961
Aarbenconsum , Grabenstraste 30. __

Wiesbadener Confumyaue
Verkaussstellen: Moritzstr . 16 . Jahnstr . 3 und Sedan platz 3

Prima Speisckartoffeln ^,9‘
Feinste Maguum bonum-Kartoffeln ,, » ,,
Prima Limburger Käs per Psd. im St . »
Spiritus per Liter " »

Brod ! Brod! Brodt
Bestes Kornbrob (Müllerbrod) 36 Pfg.
Gemischtes Brod 38
Weistvrod  42 249

r »teilte
Ernst Franke,

Gebrauchs-Muster-Schutz,
Waarenzeichen etc. erwirkt

Clv .' Bng.
Bahnhofstra se 16

Unter den coulantesten Bedingungen
kaufe ich stets gegen sofortige Kasse

alle Arten Möbel , Betten , Pianinos . 1091

ganze Einrichtungen,
Waffen , Fahrräder . Instrumente u. dgl. Taxationen gratis.

Abhaltungenvon Versteigerungen unter billigster Berechnung.

Mob Fuhr, WdellMdlMg, iölitpiie 12.
Taxator und Auctionator . — Telephon Nr. 858.

Ausverkauf wegen Hausverkaus
meines großen Lagers

Schuhwaareu aller Art,
sowie Herren- u. Knaben-Amüge, Hosen

re. theilweise unter Einkaufspreisen.
Pius Schneider,

EckeWickelslierg undHockWe.^
5044

M . kr. KM.
Wiener Firmenschilder- u. Wappenmalerei

Spezial - Atelier
für sämtliche Schilderpatente in Glas, Holz, Blech etc

Skizzen u . Kostenüberschläge auf W unsch.
Telephon Wiesbaden hnxemdorgstr . 2

■ TechnikumSternbergi.Meckl. g|
Manchineub.—Elekt .-Iag .—Techn .—Werkmstr .—Einj.K.urse| S

XI. Profitlieh Nachfolger
20 Metzgcrgasie 20

Nur noch kurze Zeit dauert der Ausverkauf inStlohhiilkn,FilDtkiiu.Mützen.
Um schnellstens zu räumen, gewähre ich von heute ab auf die Preis«

10°/g. — Zurückgesetzte Artikel verkaufe ich unter Kostenpreis.

8 . Willig ;, H. Profitlich Nactitoipr,
20 Metzgergaffe 20 2948

-mmwai*.i
813Düoiograpliihiles

Meier mul Vergrößemstgs-Änstalt
2L Oranienstrasse 21

Motographjsche Aufnahme jeder Artu. Größe.
Feinste Ausführung , — Billige Preis «.

W , Triiten vorm. C . Roth.
Wie viele Thränen

blieben ungeweint, wie oft hoffnungsreiche Menschenleben vor qualvoll.
Hinsiechen bewahrt, wollten Kranke auch bei unheilbar scheinenden
- Leiden der seit Jahren durch glänzende Erfolge gekrön¬

ten Pflauzenheilmethode (kein Geheimmittel) der
Frau Prof . M . O . Schmidt , Berlin , Kott-
buserstr. 13 , Vertrauen schenken. Chron Leiden»
spcz . : Asthma, Rheumat., Beinwund., Laugen-, Haut«
krankh., Verdauung, Hämsrrh., Nieren-, Blasenleiden,
Kopf-, Nervem'chm., Frauenkrankh. (z B. schmerzlose

nrn-Tii- nnrnm  Enibindung , Blutung), Kinderkr., (z. B. engl. Krank-
Schutzmarkeiv107. Drüsen), Nasen-, Augenl. u. a. Behandlung un¬
entgeltlich. Broschüre gratis und franko Glänzende Originaldank-
schiriben. _ 3965

fgtiot-Kinde-UnSchninigs-Kasse.
Höchster Mitgliederstaud aller hies. Sterbekaffeu . Billigster
Sterbebeitrag . Kein Eintrittsgeld bis zum Alter von40 Jahren.

— Altersgrenze: 48 . Lebensjahr.
Mg Sterberenten werden sofort nach Vor»

XXX ” 1M -.  sage der Sterbeurkunde gezahlt. — Di«.
Vermögenslage der Kasse ist hervorragend günstig. Bis Ende 1889 ;
gezahlte Renten Mk. 133,818. -Anmeldungen jederzeit bei:
den Vorstandsmitgliedern: .Arnbach , Albrechlstr. 6, Aner , Adler»!
straffe 60, Daiz , verlängerte NikolaSstr., deisler , Riehlstraße 6,
Groll . Bcrtramstr. iS, llcll , Hellmundstr. 37. Holl , Hellmund¬
straße 29, JLenius , Hellmundstr. 6, Ohlenmarher . Blücherstr. 9,
JPiroth , Gustav-Freytagstr. 8, Reusiug , Blcichstraße4, Kies,.
Friedrichstr. 12 behaus , Bertramstraße8, Stoll , Schachtstraße7, ;
HV Ittina «u , Schulberg9, sowie beim Kassenbotev üoii - llussone.
Oranienstraßc 25. _ 660

Zöpfe, Scheitel. Toupets, « 5» * :
fertigt und reparirt unter Garantie für Naturähnlichkeil unter vorzügl. .
Passen, in Folge Erspurniß der Ladenmielhe zu bedeutend billigen Preisen. :
3208 IA. nedsu ^, Webergaffe 50 . 2.

Kleine • per Stück4 Pfg .,Mer l »2"7Stck.10 Pfg.
Aufschlag - Schoppen 40 Pfg.

empfehlen

J . Hornung &  Co . , 3m
Telephon 392 . 3 Häsncrgafle 3 . Telephon 392.

Die Immdilim- «ad Kysichtdea-Ageiitar
von

J . &  C « Firmenich,
Hellnrundstratze 53,

empfiehlt sich bei An- und Verkauf von Häusern, Billen, Bau¬
plätzen, Vermittelung von Hypothekenu. s, w.

Ein Haus , vorzügl. Geschäftslage, im Preise von 50,000 Mk.,
worin ein gutgehendes Ciqarren-Gesch. betrieben wird, ifl mit
Geschäft, ev. auch das Geschäft allein, zu verkaufen. Die Waaren
sind laut Faktura zu übernehmen. Näheres durch

I . & C . Firmenich , Hellmundstr. 53.
In der Nähe von Mainz ist eine alt renomirte gutgehende

Wirthschaft , bestehend aus zwei Wohnhäusern mit schönen
Lokalitäten, schön angelegtem Wirlhschaftsgarten mit Halle, Wein¬
keller ufw. wegen Zurückziehung des Besitzers für 75,000 Mk.
zu verkaufen durch

I . & C Firmenich , Hellmundstr. 53.
Ein rentables Besitzthum , beste Lage, in Gießen, mehrere

Häuser mit Stallung, großem Garten, welcher sich noch zu zwei
Bauplätzen verwerthen läßt, sehr geeignet für Hotel oder sonstige-
Geschäft, ist für 125,000 Mk. zu verkaufen oder auch ans ein
hiesiges Etagenhaus zu vertausche» durch

I . & C. Firmenich , Hellmundstr. 53.
Wegen St -rbefall ist im Rheingau ein schönes Besitzthum,

welches sich als Herrschaftssitz oder Institut , auch für Pkaler, da
Atelier vorhanden, eignet, sofort preiswürdig zu verkaufen durch

I . L C . Firmenich . Helliiiundstr. 53.
Ein schönes Etagenhaus . Nähe der Rheinstraße, mit je

5 Zim.-Wohnungen, für 70,000 Mk. zu verkaufen durch
I . L» C . Firmenich , Hellmundstr. 53.

Tin Etagenhaus , Wörthslraße, mit 4-mal 5-Zimmer-
Wohnungen, zu verlausen, auch auf ein Objekt hier oder aus-
wärrS zu vertauschen durch

I . & C Firmenich , Hellmundstr. 53.
Ein schönes, für Pension geeignetes Etagenhaus , Inder

Nähe des Kochbr., mit 16 Zun., für 66,000 Mk. zu verk durch
o . 3 - « : Firmenich . Hellmundstraß- 53. ^
Zwei schöne Pulen , Emserstr., f. 65- u. 93000 M.. eine

“• eine  Billa , Bachmeierstr.,
f. 58000 M. zu verkaufen durch

* % Firmenich , Hellmundstr. 53.
Em schon angelegter Garten in der Nähe der Stadt ein

Baumgrundstück , Wcllritzth., sowie verschieden- Gärtnereien
hier und auswärts , zu verkaufen durch '

k- ?, ^ Ä °" ich, Hellmundstraße 53.
Eine Anzahl sehr rentabl. Etagenhäuser füb- und wcstl

Stadttheil sowie Pensions - und HerrschaftS -B llen in den
verschiedensten Stadt - und Preislaĝ zu mrkauffn durch

_ ^ Firmenich, Hellmundstr. 53.
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Telephon -Anschluß Nr. ISS.

«it Beilage

A./i..».--M-Ars-7-. Amtsblatt der Stadt Miesbaden.
Geschäftsstelle: Mauritiusstraße 8.

Aostzeitungsliste Ar. 8273.
Drei wöchentliche Freibeilagen:

Kie»«a>e»er Anterhattungo-Klatt . - Ser ^ andmirth. —Jer Anmorifk. Rotationsdruck und Verlag der Wiesbadener VerlagSanstalt
Emil Bommrrt in Wiesbaden.
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Zweite Ausgabe.
* Wiesbaden , 13. Juli.

Die letzt:» Srufatintii.
(VkrschWiNdungSlstcht. — Z»m Wiener Erbschleicherprozeß. — Der „Fall

Kauffmann" und der „Fall Kirschner".
Nach den finanziellen Zusammenbrüchen der lebten Zeit

sind mancherlei Details über das l u r u riös e Ü eben  ver¬
schiedener an der Leitung der verkrachten Institute Betheilig-
ter bekamrt geworden. Alle naiven Vorstellungen. die man
:tm Volk von „fürstlicher" Freigebigkeit, von grandioser „Ver¬
achtung" des Geldes hat. wurden noch übertroffen. Einem
F̂ürsten fällt es nicht ein. beispielsweise für ein Glas Bier
einen Thaler zu zahlen, oder einen besonderen Courier weite
Eisenbahnstrecken durchmessen zu lassen, nur zu dem Zweck,
emer̂ Dame einen Blumenkorb zu überreichen. Es qiebt in

^Deutschland Edelleute von ungeheurem Reichthume: aber daß
.diese auch nur annähernd einen solchen Aufwand treiben, so
das Geld auf die Straße werfen, das ist sehr zu bezweifeln.
Untier des Lebens auf großen, altadeligen Besitzungen schil¬
dern die solide Eleganz, die Gastlichkeit, die nicht zu enchöpsen
ist, aber keine Entfaltung von Prunk - oder Verschwendungs-
sucht. In der Verwaltung wird sehr genau darauf geachtet,
wo das Geld bleibt und daß möglichst sparsam aewirthschaf-
tet wird. Aehnlich ist es in Berliner Familien von altem
Reichthum. Vielleicht wird hier und da sogar das Geld etwas
ängstlich festgehalten, sodaß die Lebensführung erheblich öko-
nomischer ist. als es die Verhältnisse gestatten. Im Ganzen
ist es eme irrige Ansicht, daß in den „oberen" Ständen das
Luxusbedürfniß herrsche, mindestens ebenso trifft man LuxuZ-
Neigungen, und über die Verhältnisse hinaus , in unteren
Ständen an. Einen „Salon ", eine gute Stube z. B-. mit
einem Kristall-Trumeau , leisten ssch Leute, die sonst in fürch¬
terlicher Enge Hausen und sehr knappe Mahlzeiten halten.
Hochzeiten und Kindtaufen werden in Familien mit kleinen,
ungesicherten Einkommen manchmal .in einer Weise gefeiert
daß mehrereMonate bitterster Einschränkung nothchendici sind
zur Ueberwindung der Ausgaben. Immerhin . oer übermüd
ige Aufwand schädigt nur den. der ihn macht. Mit Erbst-

sterung aber erfüllt die sinnlose Verschwendungssucht von Per.
sonen, die kaltblütig Noth und Entbehruna über viele Hun¬
derte von Existenzen heraufbeschworenhaben.

*

„, , Interessant in kriminalistischer und psychologischer Hin¬
sicht ist der in Wien z. Z. stattfindende Erbschleicherprozeß
gegen den Bankier Albert Voql.  Ob der Beschuldig¬
te betrügerische Mittel zur Erlangung der reichen Erbschaft des
^l >uderlings T au b i n angewendet hat . wird das Gericht zu
entscheiden haben. Vclln moralischen Standpunkte aus ist die
Handlungsweisedes Angeklagten, der genau wußte, daß der
Verstorbene nahe und nicht  bemittelte Verwandte statte, und

trotzdem sich das Erbe zuwandte , zweifellos zu herurtheilen.
Mil Recht sagte der Staatsanwalt , als der Angeklagte sich
rühmte, die Verwandten nachträglich bedacht zu haben: Die¬
ser Ausgleich mit den Estben sei durchaus fein Wohlthätig-
keits-, sondern ein Verzweiflungsakt  qewesen . Der
Prozeß hat auch aus dem Grunde ein öffentliches Interesse,
weil er lehrreich ist. Die Bekundung des letzten Willens wird
nur allzuhäufig, theils aus thörichtem Aberglauben, theils
aus Nachlässigkeitund Unentschlossenheit, hinausaeschoben,
bis eine schwere Erkrankung ernstlich an die Erfüllung dieser
Pflicht mahnt . Der kranle Mensch sieht die Dinae nicht nor¬
mal air. er ist der Energie beraubt , nicht widerstandsfähig ge-
gen Einflüsse, die etwa von fremden, nicht zur Familie gehö¬
rigen Personen auf ihn ausgeübt werden. Sp kommen denn
Erbeinsetzungen zu .Stande , die juristisch ganz unanfechtbar
sind, Verfügungen , die bei.vollem .Bewußtsein getroffen sindj
die aber aller Wahrscheinlichkeit nach von einem gesunden, be-
dachtsam erwägenden, selbständigen Menschen nicht qetrofsen
worden wären . Die Erbschleicherei kommt nicht eben selten
von Die Fälle , in denen fremde, in dauernder Umgebung
des Kranken befindliche Personen für sich Sympathien zu er¬
wecken. Unmuth , Groll gegen Familienmitglieder bervorzu-
rufen wissen, mit dem Essekl, daß der Kranke seinem Pfleger
oder seiner Pflegerin schließlich einen verfügungsberechtigten
Theil seines Vermögens vermacht — diese Fälle sind ziemlich
zahlreich und doppelt empörend, wenn der Nachlaß ohnehin
nicht groß ist und das kleine Erbtheil unbemittelter naher An¬
gehörigen noch verschmälert wird . Die Empörung richtet sich
natürlich gegen die Erbschleicher, nicht gegen den Testator, det
eben ein Opfer seiner Schwäche geworden ist. Also: bei
voller Gesundheit testiren ! — Durch das Bürgerliche Gesetz¬
buch wird das von Anfang bis zu Ende eigenhändig geschrie¬
bene Testament als rechtsgültig anerkannt . Diese Form
des Testaments mag große Vorzüge haben, u. A.. daß sie kei-
ne Kosten verursacht.: aber es wird die Erbschleicherei insofern
erleichtert, als in, aller Stille und unbemerkt Verfügungen
getroffen und ausgehoben werden können. Auch die Gefahr
der Anfertigung gefälschter Nachträge zum Testament, die sich
plötzlich vorsinden. ist nicht zu unterschätzen. Wer weiß zu¬
dem. welche gerichtlichen Entscheidungen noch erfolaen. die ein
eigenhändiges Testament aus diesem oder senem formalen
Grunde für nichtig erklären. Daß kürzlich ein solches Testa-
ment von der Behörde nicht anerkannt wurde, weil der Ort
der Verfügung in dem Testament gedruckt, statt geschrieben
war . erfüllt mit einiger Bedenklichkeit. Um solchen Möglich¬
keiten vorzubeugen, die unter Umständen die Hinterbliebenen
in schwere Bedrängnis bringen , empfiehlt sich die weit mehr
gesicherte Form der Errichtung des Testaments vor einem No-
tar oder vor einem Richter, schon deshalb, weil diese Rechts-
kundigen in der Lage sind, den Testator aufmerksam zu mach¬
en. wenn eine Bestimmung zu Zweifeln Anlaß giebt. „Was
hat der Erblasser gewollt?" „Wie verstand er diese Anord¬
nung ?" Derartige . Fragen entstehen häufig , zumal durch
zu weitgehende Heimlichkeit, mit der letztwillige Mriügnngm
getroffen werden, für mgnche Familie das Testament

ihres Ernährers eine vollständige Ueberraschunabildet und
dem Schmerz die Rgthlosigkeit und Sorge hinzufüat.

Der „Fall Kaussniann ", die Nichtbestötiaung des
zum Bürgenneister Berlin 's gewählten Stadtraths Kauss-
mann , gestaltet sich immer mehr sensationell. Heute trägt die
agrarische „Deutsche Tagesztg ." eine Ueberraschuna zur Dis¬
kussion bei : daß Graf Bülow,  entgegen anderen Meld¬
ungen , die Nichtbestätigung Kauffmann 's gebilligt  habe.
Trotz der Bestimmtheit dieser Behauptung — die Information
stammt angeblich „aus dem Reichskanzler nahestehenden Krei.
sen" — wird Bestätigung von anderer Seite abzuwarten sein.
Ernste Schlüsse waren gezogen worden aus der Ablehnung
der Audienz, die Oberbürgermeister Kirschner  bezüglich
der Führung der städtischen elektrischen Bahnlinie über die
„Linden" beim Kaiser  nachgesucht hatte- Man sprach be-
reits von unversöhnlichen Gegensätzen zwischen den städtisch¬
en Behörden und dem'Etvilkabinett usw. Nach neuen Möld-
ungen der „Voss. Ztg ." ist jedoch die Sache nicht so tragisch zu
nehmen : Die Audienz sei nur vorläufig abaelebnt warben,
weil der Kaiser sich über die Angelegenheit, die seiner Entscheid¬
ung unterliegt , noch nicht schlüssig gemacht habe. Harmonisch
sind die Beziehungen zwischen dem Civilkabinett und der
Reichshauptstadt immerhin nicht zu nennen. Der Friedhof
der Märzgefallenen , die Pläne zu seiner Wiederinstandsetzung,
das Portal mit und ohne Inschrift — alle diese anqeblicheN
Ehrungen für Revolutionäre haben. obschon schließlich von
den Plänen soviel wie nichts übrig blieb, in hohen Kreisen
Verstimmung hinterlassen.

Aus>tt NülgkMd.

* Btugen , 13- Juli . Die Hessische Baugewerk- und
Gewerbeschule zu Bingen a. Rh. erfreut sich einer fortgesetzt
sich steigernden Frequenz, so daß der Aufsichtsrath beschlossen
hat, für das Wintersemester 1901/2 einen weiteren Lehrsaal
für eine Parallelklasse einzurichten. Die Anstalt umfaßt zur
Zeit 4 aufsteigende Klassen mit feststehenden Lehrplänen, so
daß der Besuch des Unterrichts sowohl im Sommer als auch
im Winter startfinden kann. Die Mehrzahl der ehemaligen
Schüler befindet sich in sicheren Stellungen und haben in
diesen bewiesen, daß sie in dieser Lehranstalt eine Ausbild«
ung genossen haben, die allen Anforderungen in der Praxis
vollauf genügt. Die vorhandenen Plätze dürsten in Kürze
wieder vergriffen sein, weshalb wir allen Denjenigen, die im
nächsten Winterhalbjahr die Anstalt zu besuchen beabsichtigen,
eine baldmögliche Anmeldung dringend empfehlen.

(Nachdruck verbolen.)

Vom Trapez zum— Schafott.
Line Arlisteiigeschichte nachO. v. Possony von Adolf Oppenheim

(München).
Gegen halb zwölf Uhr Nachts meldete ein telephonischer

Gericht aus der Ringstraße der Hauptpolizei , daß im Hause
ver̂ Artistin Chgbert, welche sich unter dem Namen die „Lujt-
we unter großem Beifall im Zirkus „Henry" vroduzire, der
Graf Bervieüe. wie der hinzugerusene Arzt meldet, nach An¬
gabe der Chabert. vom Schlage getroffen worden sei, doch
lassen verdächtige Eindrücke am Halse des Grasen , auf einen
gewaltsamen Tod schließen. — Sofort begab sich eine Gerichis-
komnnssion zur Feststellung des Thatbestandes an Ort und
stelle . Das mit der Künstlerin aufgenommene Protokoll
ergab Folgendes: „Graf Bervielle, den ich seit einen Monat
renne, holte mich mit seinem Wagen aus dem Zirkus, wo ich

Kveite Luftnummer bis nach zehn llhr beschäftigt war.
Ter Graf wollte, wie so oft, den Thee bei mir nehmen.

Ehrend mein Mädchen die Vorbereitungen dazu traf , saß
Graf neben dem Kamin, und las die, Abendblätter,

qv mich indes, in mein Zimmer , um mich umzukleiden.
O? £ Wre, die nach dem Salon führt , in welchem der Graf
v .» Wb auf und ich plauderte mit meinem Gast während

f~m/l£töen§. Da die Witterung draußen naßkalt , und
^ Graf, wie es schien, infolgedessen sich in dem nickt gehör g
geheizten Zimmer unbehaglich fühlte, ließ ich von dem Mäd-
wen Dag Feuer be'str anschüren. Bald darauf kehrte ich in den
^wnzurück , klingelte, um den Thee serviren zu lassen. Ich
ssm; e- es nicht, daß mein Mädchen, während wir uns am
h s-niederließen. noch mehr Holz in dm Kamin warf, so-
M Die Hitze fast unerträglich wurde. Die Fenster zu öffnen,
»mg wegen des draußen hercschendm Windes nickt an. ich
Dos rami$ ^ erlich erkältet, und so gestattete ich auf die Bitte
,5 Grafen, daß dieser es sich beguem mache, den Rock öffne,

ÖQ l r Mab , oaß ihn die Hitze zu erstickm drohe, die Kra-
und dm Halskraam losbindc. Graf Bervielle hatte seit

m̂ ŵ en Tagen über Kopfschmerzen geklagt, am heutigen
..„Ff wdoch war er sehr erregt, sprach ungewöhnlich viel,

wchte stark, sodaß ich annahm , der Graf habe, bevor er
mV? Z-rkus kam. um mich abzuholm . in Gesellschaft di-

und dem Weine stärker als sonst zugesprochm. Nach dem
letzre sich der Graf neben mich, und erzählte mir lachend.

heitere Kluberlebnisse. Theaterqeschichten. u. A. von einer
Liebschaft, die er vor zwanzig Jahren , als er noch'Student
war , mit der Tochter seines Wirthes hatte. „Bis hierher", so
lautete ein, wie es schien, später vom Kommissar binzugefüg-
ter Vermerk am Rande des Protokolls , „sprach die Künstlerin
nnt auffallender Ruhe. An dieser Stelle angelanat , begann
ledoch die Stimme zu zittern , die einzelirm Sähe kamen'stoß-
weise hervor. Dann berichtet das Protokoll weiter : ..Tie Lieb-
schaft erschim dmi Grafen , der. wenn er dem Weine stark zu.
gesprochen hatte, gern mit seinen Eroberungen vrablte , noch
zwanzig Jahren noch so komisch, daß er fortwährend lachte.
Plötzlich brach das Lachen ab. Ich hatte mich dem Kamin
zugekehrt, um ein aus demselben gefallenes Stück Kohle wie-
der m das Feuer zuwerfen, und ries ungeduldig , da er in sei-
ner Erzählung inne hielt, doch die Liebesgeschichte mit der
Wirthstochter endlich zu vollenden. Nachdeni keine Antwort
erfolgte, drehte ich mich zu ihm und sab die starren Augen
— Als ich bemerkte, daß das Gesicht de;- Graten verzerrt sei.
stieß ich emen Schrei aus und stürzte, nachdem ich den Grasen
ansaßte, ohnmächtig zu seineix Füßen nieder. In dieser Si¬
tuation fand mich meine Dienerin , die uni Hilfe rief und einen
Arzt holen ließ."

„Wie aber wollen Sie die stark sichtbaren Eindrücke am
Halse des Grafen uns erklären ?"

„Wahrscheinlich. — ich weiß cs nicht, da ich durch den
Anblick des plöhstcken Todes des Grafen fast der Sinne be¬
raubt war , faßte ich ihn, — um ihn aufzurütteln — am
Halse."

„Sie hören aber", cntgegnete der Kommissar,, „daß der
Gerichtsarzt, welcher die Leiche, so wie er sie gesunden, besteh-
tigte, es als unmöglich bezeichnet, daß die Eindrückez beiden
Leiten des Halses von einem leichten Anfällen mit den Hän-
den herrühren , vielmehr hat es den Anschein, als ob der Graf
m dem Augenblick, als er sich vom Divan erhob, mit beiden
Händen mit der Gewalt einer Person umfaßt , erwürgt war-
den ist. denn der Eindruck, namentlich am Keblkopf zeugte
von starker Krastanwendung . Wie erklären Sie dies, da S e
doch zugeben, daß Niemand außer Ihnen im Zimmer an¬
wesend war . als der Graf starb ?"

Margarethe schwieg. — Noch in derselben Nacht wurde
die .Künstlerin verhaftet.

Der Staatsanwalt hatte in einer nahezu zweieinhalb¬
stündigen Rede seine. Anklagebegründiina beendet. Der mäch¬
tige Eindruck dieser bis ins kleinste Detail erschöpfenden, mit
der ganzen Kunst der Rhetorik gesprochenen Rede des öffent¬
lichen Anklägers aixf das Auditorium war sichtbar. Nach dieser
Urtheilsbegründung war die Verurtheiluna der Mörderin fast
zweifellos. Voll Mitleid ruhten die Augen der Zuhörer auf
derselben. Nur die Angeklagte war währmd der Rede des
Staatsanwalts ruhig geblieben, ebenso ruüia , wie während
der ganzen Verhandlung . Nichts verrieth in den Zügm des
schönen, einundzwanzialährigen Mädchens die innere Beweg¬
ung . und auch als der Staatsanwalt die Anklage auf Mord
voll und ganz aufrecht hielt, und die Geschworenen mit über¬
zeugender Beredtsamkeit um Recht und Rerechtiakeit willen
bat , das : „Schuldig " auszusprechen, zuckte keine Wimper ihrer
feurigen Augen. Rach einer kleinen Pause wandte sich der
Vorsitzende an den Anwalt der Angeklagten: „Herr Per-
theidiger haben das Wort !"

Der Vertheidiger . einer der berühmtesten Anwälte des
Barreau , legte den Bleistift , mit welchem er sich während der
Rede des öffentlichen Anklägers Aufzeichnungen gemacht, aus
den Händen und wollte sich erheben, als die Angeklagte plötz¬
lich, wie aus einem Traum erwachend, von ihrem Sitz em-
porschnellte, die Hand auf die Schulter ihres vor ihr etwas
tiefer sitzenden Vertheidigers legend, rief: „Ich bitte. Herr
Präsident , mir das Wort zu gönnen !"

„Sie können nach dem Herrn Anwalt den Herren Ge-
schwärmen sagen, was Sie zu Ihrer Vertheidiquna sagen wol-
len", entgeanete mild der Vorsitzende.

„Ich bitte, Herr Präsident , zu gestatten, daß ich vor mei¬
nem Anwalt zu meinen Richtern sprechen und selbst meine
Sache führen darf ."

Etwas befremdet wandte sich der Vorsitzende mit einer
stummen Frage an seine Beisitzer und dm Anwalt der Auge-
klagten, und erst als diese bejahend nicktm, antwortete er:
„Es sei. ich mache Sie jedoch darauf aufmerksam, daß Sie
nur zur Sache gehörig sprechen dürfm . Ich bitte!"

„Mein Vertheihiaer . dem ich von Herzen dankbar bin".
— begann die Anaeklagte, — „hat im Laufe der Verhandlung
Ihnen «u beweisen gesucht, daß ich unmöglich die That be-
gangen haben könne. Medizinische Sachverständige, welche
Ihnen mein Anwalt berief, sagten Ihnen , daß es möglich sei.
daß ich in meiner Angst den Grafen, nachdem derselbe bereits
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• Wiesbaden , 13. Juli.

Die juvgSe ZIMtm-netenützuilg.
Uebermäßige Hitze übt auf die geistigen Fähigkeiten eines

ßeden Menschen bekanntlich eine tiefe Depression aus und daß
wir Wiesbadener in dieser Hinsicht keine Ausnahme unter den
anderen Sterblichen machen, wird in den gegenwärtigen Ta¬
gen furchtbarer Sonnengluth wohl Jeder aus eigener Erfahr¬
ung wissen.. Unheeinflußt in ihrem Fleiß und ihrer Schaff¬
enskraft scheinen nur unsere wackeren Stadtverordneten zu
sein, die gestern Redeschlachten inscenirten, wie sie im ganzen
Jahre wohl nur selten sich beobachten lassen. — Mit unge¬
wöhnlicher Heftigkeit prallten diesmal die verschiedenen Mein¬
ungen aneinander , freilich waren ja auch die gestern zur Ver¬
handlung gebrachten Berathungsgegenstände geeignet, ver¬
schiedene Beurtheilung zu finden.

Da galt es zunächst, die neue Grundsteuer-Ordnung zu
besprechen und die vermeintlichen Nachtbeile dieser Vorlage
zur Sprache zu bringen.̂ Daß die geltend gemachten Ein-
wände einen positiven Erfolg nicht nach sich zogen,, ist im In-
teresse der großen Allgemeinheit zu begrüßen. Es kann nur
keinem Zweifel unterliegen , daß der Finanzausschuß vollste
Gerechtigkeit walten ließ und mit seinem Entwürfe stie Neu-
Lelastung thatsächlich nur aus die leistungsfähigen Schultern

' obwalzte. Steuern sind ja gewiß eine unangenehme Sache;
ist ihre Erhebung aber erforderlich, dann muß man eben trach¬
ten , jenem Theile der Bürgerschaft die Last zuzuschieben, die
Lies am leichtesten verschmerzen kann. Dies ist, wie schon an-
gedeutet, dem Finanzausschuß in der That gelungen und die
ihm zu Theil gewordene Rückverweisung der Vorlage zur
-nochmaligen Berathung wird ihm in seinem Mandpunkle Hof-
fentlich nicht beeinflussen.

Schwere Kämpfe hgt es auch gekostet, dem Ausschußan-
trag bezüglich des Schillerdenkmals  zur Annahme zu
verhelfen und wenn man doch noch in letzter Stunde zu einem
Entschlüsse kam, so ist dies zum güten Theil wohl nur den
ausgezeichneten Ausführungen des Herrn Stadtverordneten
Flin dt  zuzuschreiben, der in beredten Worten auf die Ehren-
Pflicht der Stadt Wiesbaden hinwies, diese leidige Denkmals-
frage endlich gedeihlich zum Abschluß zu bringen. — Man
glaubte , die Wahl des Platzes hinter dem Theater bemängeln
zu sollen, Wir meinen, besser ein Schillerdenkmal hinter
dem Theater , als überhaupt kein  Schillerdenkmal, denn wo
sich ein geeigneter Platz anderweitig finden sollte, ist uns ab«
folut unerfindlich. *

kkgc« die(nlrpitg te MMimgsM-
llntwidjts

kn die Nachmittagsstunden von 5—7 Uhr und geaen den Aus¬
fall des bisherigen abendlichen  Unterrichtes wendet sich
eine, in vorgerückter Mittagsstunde uns zukommende E r -
Elärung ' zahlreicher Handwerker.  Mr geben
Las sehr interessante Dokument zunächst ohne Commentar in
feinem Wortlaut wieder.

Tie Erklärung lautet:
„Nach einer Notiz in Nr . 160 dss. Blattes hat der Magr-

jfrcrt den motivierten Antrag seiner sozialpo¬
litischen  D e p u t a t i on, der dahin geht, den Fortbild-

;ungsunterricht in die Stunden von 5—7 Uhr zu verlegen, im
Prinrip angenommen. Alle Eingaben der hiesigen Hgnd-
iverker, (die in dieser Frage mit wenigen Ausnahmen , ein-
isttnrmig der Meinung sind, daß die Verlegung oer Unterrichts-
stunden in die Arbeitszeit unnöthig ist und eine schwere Schä-
Ligung der Handwertksmeister, besonders der kleinen, soweit

'sie Lehrlinge halten , bedeutet) , die Beschlüsse des Gewerbever-
Vins, der Handwerkertage, das Gutachten der gesetzlichen Ver-
Ireturrg des Handwerks, der Handwerkskammer,  ha¬
ben also auf die Mitglieder der sozial politischen
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Deputation  keinen Eindruck gemacht. Die Herren am grü¬
nen Tisch, die nie in ihrem Leben selbst in der Lage waren,
Handwerkslehrlinge 3.Jahre lang für 120—150 Mk. in Kost
und Logis zu haben, und zu einem Gesellen, der nach der Lehr¬
zeit sein Brot verdienen soll, auszubilden, wissenm auch bes¬
ser , was dem Handwerk nutzt und frommt ! Wie die ganze
neuere socialpolitische Gesetzgebung darauf ausgina . recht viel
Rechte für die „gedrückten" Arbeiter zu schaffen und dem oft
noch viel gedrückteren kleinen Handwerker,recht viele Lasten
aufzubürden (man braucht nur an den berüchtigten 8 616 2§s
Bürgerl . Gesetzbuches zu denken) so erachtet es auch die so¬
zialpolitisch e Deputation  als ihre vornehmste
Aufgabe, den armen, geplagten Lehrling zu schützen, gegen die
Ausbeutung durch den Lehrmeister, sie würde ia sonst ihren
Beruf als „s o z i a IP o I i t i s che" Deputation verfehlen. Ob
der Lehrmeister bei der Verlegung der Unterrichtszeit in die
Arbeitszeit geschädigt wird, darnach hat die sozial poli-
tische Deputation  nicht zu fragen. Erst kommt der
Herr Lehrling , dann der Herr Lehrer, und dann noch lange
nicht der Lehrmeister. Der hat ja einen so großen Nutzen von
dem' Lehrling , daß er ihn ganz gut 4 Stunden in der Woche
opfern kann. Ob der kleine Meister, der vielleicht nur,1 —2
Lehrlinge hat, eine Arbeit nicht fertig stellen, oder über¬
haupt nicht übernehmen kann, weil seine einzigen Hülfskräfte
2 mal einen viertel Tag in der betreffenden Zeit in die Schule
gehen müssen, das rührt die Herren am grünen Tisch nicht.
Ter Lehrling muß in drei Jahren theorettsch so wett ausge¬
bildet werden, daß ihm für die Gesellenzeft gar nichts mehr zu
lernen übrig bleibt, und er sofort die theorettscke Meister¬
prüfung machen könnte?

Ob die praktische  Ausbildung darunter leidet, das
rührt die Herren von der sovzialpolitschen Deputation nicht.
Die t h e o r e t i s che Ausbildung ist ja viel wichttger.

Als vor einigen Jahren der Magistrat ,die ,hiesigen orga-
nisirten Handwerker darüber beftagte, ob sie für Einführung
des obligatorischen Unterrichts in der Fortbildungsschule sei¬
en, sprachen sich dieselben dafür  aus , unter dem Vorbehalt,
daß der Unterricht, wie bisher, in den Abendstunden verbleibe.
Hätten sie geahnt, daß der Magistrat später sich über diesen
Vorbehalt hinwegsetzen würde, so hätten sienieundnim,
m e r ihre Zustimmung zu der Einführung des Schulzwangs
gegeben.

Daß der Magisttat auf die Wünsche der Handwerker kei-
ne Rücksicht nehmen würde, konnte man eigentlich schon vor¬
aussehen, denn dieselben werden schon seit Jahren von ihm als
„guanttto negliaeable " behandelt. Machen sie Eingaben oder
erheben sie Beschwerden wegen der Vergebung der öffentlichen
Arbeiten und dergleichen, so bekommen sie entweder garkeine
oder erst nach Monaten eine Antwort, und dann gewöhnlich
eine abschlügigL. Es ist die höchste Zeih daß sich die hiesigen
Handwerker ermannen und dafür sorgen, daß in unsere
städtischen Körperschaften Männer gewählt werden, welche ihre
Interessen energisch zu vertreten gesonnen sind.

Mehrere Handwerker.

* Ein mißlungener Schülerausflug . Schülerausflüge,
die ihren Zweck erfüllen sollen, müssm vor Allem die Gewähr;
bieten, daß die an ihm betheiligten Kinder sich auck wirklich
erholen  und während dieser Erholung unter der denkbar
b e st e n Obhut sich befinden- — Ein Ausflug sedoch. den die
Lehrerin einer hiesigen angesehenenMädchen-Lehranstalt dre¬
ier Tage unternahm , ließ diese beiden Hauptbedingun̂ en völ-
lig vermissen. Wie uns von mehreren Seiten übercnnstim-
mend mitgetheilt wird, hatte die betreffende Pädagogin ihre,
fast durchweg lljährstwu Schutzbefohlenenb^ eiyer geraden
tropischen Hitze für J2 Uhr nach dem Bahnhof bestellt und erst
um ?s6 Uhr Abends war den kleinen Mädchen Gelegenheit ge¬
geben, an Kaffee und Kuchen sich zu stärken. Für aemeinsa-
me zweckmäßige  Beschäftigung war so gut wie garnicht
gesorgt, die Kinder tollten während der freien Beweaungszert
ganz nach Belieben auf den Wiesen umher und statt um 8 Uhr
kamen sie, matt und abgehetzt, erst um 10 U h r N a cht s nach
Hause, so daß viele Eltern in größte Sorge bereits awiethen.
Nur in einer Hinsicht war die betr. Lehrerin sehr vorsichtig:
Sie ließ alle Eltern vor dem Ausflug schriftlich bescheinigen,
daß ihr, — der Lehrerin , — für etwaiae Vorkommnisse keine
Verantwortung zugeschoben werde. — Anaesichts derartiger
Verhältnisse erscheint es wirklich fraglich ob solche Schüler-
ausflüge nicht bester unterbleiben , wenigstens so lange die
gegenwärtige tropische Hitze anhält.

_ 16. Jahrgang . Nr . 162.
r . Eine aufmerksame Mutter . Eine alltäglich hier zu

Markt kommende Marktfrau von Mombach hatte, weil jetzt
Ferien sind, ihr Kind mit nach Wiesbaden genommen oder
vielmehr nehmen wollen. — Als die Frau mit dem heuti-
gen Frühzuge hier eintraf , stellte es sich heraus , daß die Mutt
ter in ihrer Zerstreutheit ihr Kind in K a st e l auf dem Bahn¬
steig zurückgelassen  hatte . Hoffentlich gelang e§ i£r,
dasselbe noch wohlbehalten wieder aufzusinden. .

* Entgleisung - Auf dem Stationsterrain des hie¬
siegen Taunusbahnhofes entgleiste gestern Mittag , beim
Rangiren ein Güterzug. Mehrere Güterwagen wurden aus
dem Geleise geschleudert und dadurch mehr oder weniger be¬
schädigt. Verletzt wurde bei dem Unfall Niemand. Das
Verkehrshemmniß mußte sofort beseitigt werden.

* Kirchliches Nachdem die 8. ordentliche Bezirks¬
synode die Einrichtung von sogenannten Orgelkursen
zur theoretischen und praktischen Fortbildung für Organisten
und Kantoren beschlossen und Mittel hierzu zur Verfügung
gestellt hat, soll erstmalig ein derartiger Kursus in diesem
Herbste abgehalten werden. Derselbe soll vom 29. Sep¬
tember bis 12. Oktober d. Js . in Wiesbaden  unter
Leitung des Herrn Seminar <Musiklehrers Wolfram von
Dillenburg stattfinden. Als Theilnehmer sollen Personen
zugelassen werden, welche im praktischen Organistenamte
stehen und das 40. Lebensjahr noch nicht überschritten haben.

*  Pferde - und Fahrzeug - Vormusterung . Die diesjäh¬
rige Pferde- und Fahrzeug-Vormusterung fand am 10., 11.
und 12. Juli auf dem Exerzierplätze an der Scbiersteiner-
straße statt . Vorgeführt und gemustert wurden am 10, Nach-
mittags etwa 630 Pferde. Am 11. Vormittags wurden etwa
550 Pferde vorgeführt. Am 12. wurden etwa 620 Pferde der
Musterung unterzogen. — Die Musterung der Pferde der Fir¬
ma Karl Walther , Taunusstraße , sowie der städt. Feuerwache
(Inh . Phl . Feix, Saalgaste 28) wurden , noch Beendigung des
Musterungsgeschäftes auf dem Exerzierplätze, in den brttefien-
den Stallungen vorgcnommen. Eine große Anzahl der Wer-
de wurden kriegsbrauchbar vermerkt.

* Humoristischer Vortragsabend . Die beliebten
Wiesbadener Humoristen Paul Stahl und Hch. Lehmann
haben eine ganze Anzahl fein pointirter Couplets verfaßt,
welche demnächst zum ersten Mal von den Verfaflern selbst
in einem hiesigen Saalbau zum Vortrag  gebracht und
voraussichtlich in allernächster Zeit in einem Musikalien-
Verlage erscheinen werden. Componirt sind die Vorträge
von O . Glogau.

* Brieftauben Wettflng . Am 7. Juli er. wurde
von dem hiesigen Brieftauben Verein „Columbia", Mitglied
des Verbandes deutscher Brieftauben-Liebhaber-Vercine, von
W i en ab ein Preisfliegen veranstaltet. Es concurrirten
4 Mitglieder mit 32 Tauben um 16. Preise. Letztere ver-
theilten sich, wie folgt : C. Momberger den 1., 7., 8., 9.,
11., W. Jekel (Sonnenberg) den 2., 4., 5., 16., H. Ruppert
den 3., 6., 12., 13., 14., 15., C. Prinz (Sonnenberg) den
10 Preis . Nachdem die Tauben laut Depesche um 5.55
Uhr Morgens aufgelassen, traf die erste Taube bereits um
5.08 Uhr Mittags hier ein und erzielte eine Fluggeschwindig¬
keit von 846 Metern in der Minute.

* Der „Marine -Verein " unternimmt am Sonntag,
den 14. l. Mts ., in Gemeinschaft mit den Marine -Vereinen
Frankfurt a. M., Mannheim, Mainz, Worms, Alzey und
Bingen einen Familien-Ausflug nach Laubenheim (Garten-
Restaurant Geißler). Abfahrt 12.58 Uhr Taunusbahn.
Gäste sind willkommen.

* Sommerfest des westlichen Bezirksver¬
eins.  Der „Westliche Bezirksverein" veranstaltet am näch¬
sten Mittwoch, den 17. ds. Mts , in dem dicht am Walde, wun¬
derbar schön gelegenen, neu erösfneten Restaurant „Waldeck"
des Herrn Ehr . Thon, Aarstraße 19, sowohl für-seine Mttglie.
der, wie auch ftir alle Freunde des Vereins nebst ihren Fami¬
lien ein Sommersest. Die Veranstaltung — Eintritt für je¬
dermann frei — nimmt Nachmittags 5 Uhr ihren Apfang.
Da das mit dem Arrangement des Festes bettaute Komitee
für abwechselungsrMe Unterhaltung durch Musik. Kinder¬
spiele mit Preisvertheilungen und sonstige Belustigungen,
bengalische Beleuchtung am Abend etc. reichlich Vorsorge ge¬

todt war , diesen am Halse gefaßt und in dem Moments als
ick ohnmächtig wurde, noch krampfhaft festgehalten. iodaß dre
Eindrücke stark sichtbar blieben. — Aber damals sei der Graf
schon tobt gewesen, und demgemäß sei ich — unschuldig!"
Bis dachin sprach die Künstlerin mit ruhiger , fast wehmüthig
klingender Stimme . Kaum sedock war der letzte Satz ver-
klunaen , als sie, sich hoch ausrichtend, zu den gegenüber sitzen-
den Geschworenen wendend, mit erhobener Sttmme rief : „Nun
saoe ich Ihnen : es ist nicht wahr , der Graf lebte, als ich ihn
mit diesen meinen Händen — erwürgte. Ja . ich töbtcte ihn,
weil er meine arme Mutter entehrt und dann über sie ge-

^ Die Erregung , nachdem die Angeklagte dies Geständniß
Mit ' lauter Stimme von sich gab, war fast unbeschrestbar.
Staatsanwalt , Richter, Geschworene und Vertheidiger waren
entsetzt. Langsam nur legte sich die Erregung , und der Vor¬
sitzende ordnete, während Margarethe Ehabert starr vor sich
hinsthend, in ihrer Stellung blieb, die soforttge, wörtliche Pro-
tokollirung des plötzlichen Geständnisses der Angeklagten am
Nachdem dies geschehen, wandte sich der Vorsitzende der An¬
geklagten mit den Worten zu : „Erzählen Sie — ich mache
Sie sedoch darauf aufmerksam, uns nur die Wahrheit, und
nichts als die Wahrheit zu erzählen. Sie haben, wie es
scheint, Ihr Gewisien setzt von einer schweren Last bettelt. Er-
leichtern Sie es ganz, denn nur dies kann Sie der Gnade wur-
big machen." _ ..... . „

„Ich danke Ihnen , Herr Präsident , obwohl ich kerne
Gnade für meine That ansttebe, sie würde mich nur langsam
tödten — Verurtheilen Sie mich, nachdem Sie mich gehört.
— Ich war als das Kind eines Advokatenschreibers erzogen
worden Nachdem jedoch nach meiner Eltern Tode Niemand
mehr da war , die Pension für mich zu bezahlen, wurde ich
eines Tages vor die Thüre gesetzt. Mein Vater ! Ick trug sei.
nen Namen, obwohl meine Mutter mrch m d,e Ehe brachte.
Es war eine stille Ehe. Kummer und Soraen waren die
Tischgenosten. Ich selbst war drei Jahre alt als der Advoka-
tenschreiber Victor Ehabert meme Mutter ehelichte. Er hatte
sie lange geliebt, noch bevor sie einem jungen Studenten , der
Lei ihren Eltern wohnte, und ihr dre Ehe versprach, kennen
lernte Der Student verließ bald die Universitätsstadt, und
als ihm meine Mutter meine Geburt amewte . und ihn bat
ihr in ihrer Noth heizustehen. ließ er ihr durch seinen Anwalt
mittheilen . daß er sich ihrer Belästigungen zu erwehren w,s.
sen wsrde. Mein» Mutter schwieg, duldete und darbte, bis

sich der Advokatenschreiber Victor Ehabert ihrer erbarmte, und
sie zu seinem Weibe machte. Ich wurde in ein Kloster ge¬
bracht. Solange meine Mutter arbeiten und mein Stiefva¬
ter erwerben konnte, wurde die Pension stir mich bezahlt. Den
Namen meines wirklichen Vaters hat mir meine Mutter ver¬
borgen, ich konnte mich also auch nicht an diesen wenden, —
hätte es auch nie aethan . — So stand ich nach dem Tode mei¬
ner Eltern da. Meine Schwächlichkeit machte mich für jede
größere Arbeit unfähig . — In der Stadt umherirrend , um
eine Beschäftigung zu suchen, fiel mir der Inhalt eines Pla¬
kates an eiy.er Straßenecke, welches besagte: daß zu emer
Feerie im Zirkus Salmonski eine Anzahl junger Mädchen ge-
sucht werden, in die Augen. Ich nieldete mich und wurde en-
gagirt , und für das Trapez in des Wortes vollster Bedeutung
gedrillt. In mir siebte der Gedanke, Du mußt Dir eine Exi¬
stenz gründen , und dies stärkte meine Kraft . Nach vier J .ihre
harter Arbeit in guter Schule war der Name Margarethe
Ehabert als Lustfee bekannt. Während meines zweimonat¬
lichen Engagements im Zirkus in Warschau, naberte sich niir
Graf Bervielle. Ein unnennbares Gefiihl zoa mm, zu dem
Mann hin. Ich war ein Weib und warm vulsirendes Blur.
der Drang nach Liebe lebte auch in meinem Herzen, welches
sich trotz des wechselvollen Verkehrs mit Artistenkreffen frei
zu halten wußte, ia, ich liebte den Grafen mit aller Kraft , ich
betete ihn an. Er , der früher zu Trunk und Spiel sich neig-
te, wurde in meiner Nähe willenlos wie ein Kind : nur hier
und da. namentlich wenn er mit Freunden aetrunken, über-
kam ihn die Lust, die einst begangenen Thorheiten vrahlend
zu erzählen". Hier stockte plötzlich die Angeklaate. Nach emer
Pause fuhr sie mit etwas leiser, im Ansang öfter stockender
Stimme fort : „An jenem verhängnißvollen Abend trug sich
Alles so zu, wie ich angegeben, bis zu dem Augenblick, als
Graf Bervielle in ein Album sah, das ich stets, weil es mrr
theurc Bilder enthielt, verschlossen hatte. Bevor ich in den
Eirkus ging, hatte ich es, in Erinnerung versunken, zufällig
auf dem Tisch liegen lasten. Der Graf hatte das Album, in
dem er spielend blätterte , nie zuvor gesehen. Das erste Bild
in dem Album war das meiner theurm Mutter.

Als der Graf das Bild erblickte, starrte er es einen„Mo-
ment an, hielt dasselbe gegen das Licht, wie, um sich zu über-
zeugen, ob er recht gesehen, dann rief er mir lachend zu: „Wie
zum Teufel kommt das Bild in Dein Album ?" „Du weißt,
wen es vorstellt?" frug ich und wollte das Album nehmen.
„Ei, zum Henker", rief der Graf lachend, »das war die Tochter „

meines Wirthes , ich soll ihre erste Liebe gewesen sein, und des¬
halb wollte sie mein Konto mit einem Balg beschweren!"
Was in jenem Augenblick in mir vorging ich weiß es nicht,
ich sah nur , wie der Graf fortwährend hohnlachend das Bild
betrachtete. „Dies Bild", keuchte ich endlich hervor, „ist das
— meiner Mutter !"

Der Graf , rnein Geliebter, von dem ich ein Kind unter
dem Herzen trage , starrte mich groß an, seine Augen erweiter-
ten sich, dann nes er : „Ja , das ist ihr Bild , und Du — meine
Tochter." — Ich hörte nur , wie er in ein konvulsivisches La¬
chen ausbrach. — Ich hörte ihn lachen — noch setzt klingt die¬
ser Hohn mir ins Ohr, noch jetzt sehe ich dies vom Gelächter
verzerrte Gesicht vor mir. Was nun geschah, ich weiß es nicht,
nur sein Hohngelächter wollte ich ersticken, da hatte ich ihn
am Hals ergriffen. Ich sah seine Augen starr auf mich ge¬
richtet, hörte einen dumpfen Fall , einzelne gurgelnde Laute —
was weiter geschah, ich weiß es nicht, ob ich diesen aMnn , mei¬
nen Vater getödtet, — ich weiß es nicht, weiß es nickt. -

Und nun urtheilen Sie : machen Sie diesem elenden Da¬
sein, in dem ich nimmermehr Ruhe finden kann, auf diesem
Weg ein Ende — verurtheilen Sie mich!" —
^ -̂ *ttlose Stille herrschte im Saale , man hörte nur das
Kritzeln des Protokollführers , der ine letzten Worte des Ge-
ständnisses niederschrieb. Nach einer dumpfen Pause wen-
dete sich der Prastdent mst milder Sttmme an die Angeklagte:
l'Und dieses Ihr Geständniß ist die Wahrheit, die reine, lau-tere Wahrheit?

Schluchzend antwortete Margarethe , indem sie die Hand
zum Schwur erhob: „So wahr mir Gott helfe!" Der Präsi¬
dent wandte sich nun an den Anwalt : „Wünscht der Verthei-
diger noch das Wort ?" Eben wollte sich der Anwalt erheben,
als die Angeklagte ihm ms Wort fiel: „Ich bitte, kein Wort
zu memer Vertheidigung zu sprechen: Ich tödtete - mir wer¬
de die Strafe . — dttcht Ihrer Milde empfahl ick mich urtbei-
len Sie nach Ihrem Gewissen!" - Die Berathung d"r Ge¬
schworenen wahrte kurz: sammtliche Fragen batten die Ge¬
schworenen nach dem Geständniß bejaht 2 die Margarethe
Ehabert , die Lustfee, zum Tode vernrtbeilt Meae her
aewandelt ^und v̂eAäß̂ eiull Zuchthausstrafe um-gewandelt, und verlaßt ernst dre Arme die traurige Stätte so
wird sie wieder, was sie außerhalb des CirkuS aetsettn - - ine
Pflanze zwischen Steinen. ■ ^ ^ rrus aeweien. eme



14. 3 »N 1S01. Wiesbadener General-Anzeiger. x
IG. Jahrgang. Nr. 162»

Mv Berlitz  School
Sprachlehrer - Institut für Erwachsene.

Wilhelmstrasse 4.

Französisch, Englisch, Italienisch. Rassisch, Spanisch und Deutsch von Lehre*«der betreuende« Nation.
Privat » und Classen-Unterricht für Damen und Herren am Tage "und Abends. Ueber 160 Zweigschulen, welche alle n. Oberleitung des Herrn Prof.

' Berlitz stehen . Probeiection und Prospekte gratis.
Weltausstellung 1900 2 goldene und S silberne Medaillen,

ĉ lammsrs ddeaiSeife
ist die einzige , welche den Namen „ Ideal “ -Seife verdient ; man hüte sich daher vor
geringwertigen Nachahmungen, welche unter gleichem Namen ausgeboten werden
und verlange ausdrücklich

Flammers Ideal-Seife.
Fsbrik &nteu i Kräm» &Flataaer ,Heilbrotm. Verkaufsstellen in den meisten Spezereiwaaren-II.Seifengeschäften.

Nach der neuen Hausordnung des städtischen Kranken¬
hauses sind von jetzt ab für die Besuche bei den Kranken die
Nachinittagsstuuden am Sonntag , Mittwoch und
Freitag von re—4 Uhr festgesetzt. Außerhalb dieser
Zeit können Krankenbesuche nur mit besonderer ärztlicher
Erlaubniß zugelassen werden. Auf den Abtheilungen, in
welchen sich ansteckende Kranke oder Geisteskranke befinden,
werden Besuche überhaupt nur ganz ausnahmsweise zuge¬
lassen. Mehr als 2 Personen dürfen einen Kranken zu
gleicher Zeit nicht besuchen und jeder Besuch dark nur eine
halbe Stunde dauern. Der Besuch wird in der Regel nur
Angehörigen der Kranken gestattet.

Wiesbaden, den 2y. Juni 1901. 2761
_ Städt . Krankenhaus Verwaltung.

Kostenfreie oder preisermäßigte Badekuren, Bäder tm
städtischen Badehause rc. können unbemittelte bezw. minder¬
bemittelte Personen, soweit die hierfür vorhandenen Fonds
ausreichen, nur dann erhalten, wenn sie Nachweisen,

1) daß sie einer Badekur dringend bedürfen(ärztliches
Attest),

2) daß sie nicht in der Lage sind, die Kosten einer Bade¬
kur aus eigenen Mitteln ganz oder rheilweise zu be¬
streiten(Bescheinigung der Ortsbehörde).

Wiesbaden, den 26. Februar 1901
4789_ Stadt . Krankenhaus Verwaltung.

Bekanntmachung
Aus unserem Armen-Arbeitshaus, Mainzcrlandstraße6

liefern wir frei ins Haus:
Kieferu -Anzündeholz,

geschnitten und fein gespalten, per Centner Mk. 2.20.
Scheitholz,

geschnitten und grob gespalten, per Centner Mk. 1.80.
Bestellungen werden im Nathhause, Zimmer 13, Vor¬

mittags zwischen9—1 und Nachmittags zwischen3—6 Uhr
entgegengenommen.
Wiesbaden, den 16. October 1900. Der Magistrat.

Hier wohnhafte Familien , weiche bereit sind,
erwerbsunfähige Personen auf unsere Kosten in Pflege
zu nehmen, werden ersucht, sich unter Angabe ihrer Be¬
dingungen im Nathhaus, Zimmer Nr. 14, alsbald zu melden

Wiesbaden, den 15. Mai 1901. ,136
Der Magistrat. — Armen Verwaltung.

Bericht
üb« die Preise für Naturalien und andere Lebensbedürfnissezu WieS»

baden vom 7. bi» einschl. 13. Juli 1901.
H. Pr . N.Pr.

fitimlicnMtf. jmiirn
i. funafennrs, (f. i).
Mittwoch , o.LH, Juli 1801,

Abends 8'/, Uhr im Evangel.
VcreinSbauic» Platterstr. 2:

Zweite ordentliche
KkNttirl'Lersmiluüg.

Tagesordnung:
1. Berichtü. d. erste Halbjahr 1901.
2. Bericht der Rechnungsprüfer U.

Entlastung drS Kassirers.
3. Ersatzwahl zum Vorstand.
4. Sonstige Kassenangclegenheiten.

Um zahlreiches Erscheinen der
stimmsähigen Mitglieder ersucht
3829 Der Vorstand.

k. Fruchtmark !. JL £ JU £
Weizen per 100 Kil. -
R°gg-N . . * -
« « st. „ „ . -
£afer , „ „ 17 - 16-
S«°h „ « . « 70 6-
V'U , , 880 6-

II . Vieh markt.
OchsenI. Q . 50 Kgr. 70 - 66 —

„ II . „ , „ 66 — 60 —
«sh- i . ; : ; 66 - 60 -

» u . , , „ 56 — 50 -
Schweine p. Kg. 126 1 18
Kälber 1 50 110
häminel „ „ 128 120

1H. Bl ci  u all enm arkt.
Butter p. Kgr. 2 50 2 40
®>« p. 25 St . 2 — 125
Handkäse„ 100 „ 8 - 7 —
Fabrikkäse„ 100 „ 650 3 —
«fetartoff. pr. 100 Kgr. 6 50 5 50
Reue Kartoff. p. Kgr. — 15 — 12
Zwiebeln „ „ — 20 — 20
Zwiebeln p. 50 Kgr. 10 — 10 —
Blumenkohl p. St . —40 — 25
Kopfsalat — 5 — 3
Gurken „ . -20 - 5
SP»,geln p.Kgr. -
Grüne Bohnen„ „ —40 — 24
Grüne Erbsen „ „ —36 — 30
Wirsing — 25 — 20
Weißkraut „ „ -
A «ßkraut p. 50 Kgr. -
Rothkraut p. Kgr. -
Gelbe Rüben „ ,,-

gelbe Rüben — 20 — 16
Weige Rüben p.
Kohlrabi, obererd.
Kohlrabi p
Grün-Kohl '
Römisch-Kohl „
P-lerstlie
Porre
Sellerie ¥
Kirschen
«au« Kirschen
Erdbeeren
Himbeeren
Heidelbeeren
Stachelbeeren
Preiselbeeren
dohannisbeer.
»rauben _

Diesbaden, 13.' Juli 1901.

20 — 18

„ - 30 - 24
— 80 — 80

St . -

p. Kgr. — 50 — 30
, — 60 — 40
, 2 - 80
, 1 - 70

— 86 — 30
— 40 — 36

! — 32 — 80

P. Kgr.

H.Pr . N.Pr.
JL & Jt  4

— 60 — 30

7 - 6 50
3 50 3 -
-70 — 50
2 20 140
2 50 1 80

p. Kgr. 3 20
2 60

— 70

Aepfel
Birnen
Zwetschen ,
Kastanien „
Eine Gau»
Einc Ente
Eine Taube
Lin Hahn
Ein Hub«
Ein Feldhuhn
Ein Hase
Aal
Hecht
Backfische

IV . Brod  und Mehl.
Schwarzbrod:

Langbrod p.0„ Kgr. — 15
„ p. Laib — 52 —43

Rundbrod p. 0,„Kgr. — 14 — 13
„ p. Laib —46 —45

Weißbrod:
a. 1 Wasserweck — 3 — 3
b. 1 Miichbrildchen — 3 — 3

Wcizenliiehl:
No. 0 p. 100 Kg. 32 — 29 50
No. I „ 100 „ 28 - 27 50
No. Il „ 100 , 26 50 25 50

Noggeniuehl:
No. 0 p. 100 Kg

9 —
160
-50

13

No. I 100
25 50 24 75
23 50 22 —

V. Fleisch.
Ochsenstcisch:

v. d. Keule P-Kgr.
Bauchfleisch „ „
Kuh- o. Rindfleisch „
Schlveinefleischp. „
Kalbfleisch „ .
Hammelfleisch „ „
Schafsieisch „ „
Dörrfleisch „ „
Solperfleisch , „
Schinken „ „
Speck(geräuch.) „ „
Sd)weinesch»>alz „ „
Rierensett „ „
Schwartenmagenjfr.),,

„ (geräuch.) „
Bratwurst p. „
Fleischwurst „ „
Leber-n.Blutwurst fr.

152
136
136
150
160
140
0 —
160
140
2 —
184
160

144
128
132
140
140
1 20
0 -
1 60
140
1 84
1 80
1 40

1 - 80
2 — 160
2— 1 80
180 1 60
160 1 40

— 96 — 96
geräuch. „ 2 — 1 80

Stadl . Accise-Amt.

Sonntag, den 14. Juli 1901.
Aboimemeiits -Konzerle

des
städtischen Kur - Orchesters

Unter Leitung seines Kapellmeisters , des König!. Musikdirektors
Herrn Louis Liistnor.

Nachm. 4 Uhr:
1. Militär-Revue, Marsch . Czibulka,
2. Ouvertüre zu „Die Pappe von Nürnberg “ . Adam.
3. Loreley -Paraphrase . Neswadba.
4. Quadrille aus „Die schönen Weiber von

Georgien “ . . Offenbach.
5. Vorspiel zu . Die Hugenotten * . . . . Meyerbeer.
6. Ave Maria, Lied . . . . . , . Frz . Schubert
7. Potpourri aus „Der Waffenschmied “ , . Lortzing.
8. Estudiantina -Walzer . . . . . . Waldteufel.

Abends 8 Uhr:
8trsuss * Abend.

1. Verbrüderungs -Marsch . . . .
2. Ouvertüre zu „Der lustige Krieg “ . ,
3. „Freut euch dos Lebens “, Walzer . .
4. Potpourri aus „Die Fledermaus “ . .
5. Etwas Kleines, Polka . . . . .
6. Ouvertüre zu „Waldmeister“
7. Geschichten ans dem Wiener Wald , Walzer
8. Streifzug durch Joh . Strauss Operetten , Pot -l

pourri von Sehlöge ).
9. Vom Donaustrande , Galop . . •

Joh . Strauss.

Montag, den 15. Juli 1901,
Morgens 7 Uhr : Konzert de « Kur - Orchesters

in der Kochbrunnen - Anlage
unter Leitung des Konzertmeisters Herrn A. van dsr Voort.

1. Choral : „Gott des Himmels und der Erden “.
2. Ouvertüre zu „Pique -Dame “ . . . . SuppA
3. Serenata napolitana ,, . . . . Paladilhe.
4. Walzer aus „Der Königsgardist * . . . Sullivan.
5. Barearole . . Kücken.
6. Le reveil du liun, Caprice . . . . . Kontsky.
7. Arminius -Marsch . . . . . . . Voigt.

Abonnements - Konzerte
des

städtischen Kur - Orch
unter Leitung seines Kapellmeisters , des Kgl.

Herrn Louis Lflstner
Nachm. 4 Uhr:

1. Ouvertüre zu „Der Schauspieldirektor “ ,
2. Balletmusik aus „Stradella “ , . .
3. Csardas Nr. 1 . . . . . .
4. Chanson de jeune fiile . . . .
5. Ouvertüre zu „Die Felsenmühle “ , »
6. Neues Lehen , Walzer . . . » .
7. Fantasie aus „Der Prophet “ , , .
8. Augustus -Marsch.

Abends 8 Uhr:
1. Ouvertüre zu „Das goldene Kreuz “ .
2. Kriegers Gebet , Lied.
3. Schneeglöckchen , Walzer . . . .
4. Cavatine aus „Lucia “ .

Harfe -Solo: Herr Wenzel,
darinette -Soio : Herr Seidel.

4. Ouvertüre zu „Lodoiska“
6. Paraphrase über das Gebet aus Weher '»

„Freischütz “ . . . .
7. Drei ungarische Tänze (Nr. 1, 3 u.
8. Potpourri aus „Die Gondoliere“

10)

esters
Musikdirektors

Mozart.
Flotow.
Michiels.
Dupont. 3
ReLsiger.Komzitk.
Meyerbeer,
Muth.

J . Brüll.
Frz . Lachner,
Joh . Strauss.
Donizetti.

Cherubini.

Lux.
Brahms.
Sullivan.

Kurhaus zu Wiesbaden.
Samstag , den 20 . Juli 1901, Abends 8 Uhr:

Boppel -Monzert
im Kurgarten,

Während desselben
Cornet ä piston -Vorträge

des Königl . Kammermusikers Herrn Fritz Werner.
9'/, Uhr:

Grosser Ball
in sämmtlichen Sälen.

Festlich dekorirter grosser Saal.
Mehrere Ball -Orchester.

Militär-Kollzert auf der Terrasse des Kurgartens.
Anzug : Geselleehaftstoilette (Herren Frack od. dunkler Rock.)
SJWSF“ Von 7 Uhr ab ist der Aufenthalt in dem Kurgarten und
in den Sälen , einschliesslich derjenigen des Restaurants , nur
Inhabern von Eintrittskarten zum Doppel-Konzert u. Ball gestattet.

Kurhaus -Abonnenten — Inhaber von Fremden - u. Hiesigen-
Karten — erhalten bis Samstag Mittag 12 Uhr gegen Ab¬
stempelung ihrer Karten Eintrittskarten zu 1 Mk.

Eintrittspreis für Nicht -Abonnenten : 2 Mk.
Bei ungünstiger Witterung ; findet nur Ball  in sämmtlichen

Sälen statt . — Der Eintrittspreis bleibt derselbe.
£7 * Eingang durch das Hauptportal . “MD

Beleuchtung der Kaskaden.
Städtische Kur -Verwaltung.

Walhalla -Theater £j
Wiesbaden . 155/128̂

Sonntag , 14 . Juli , vorletzte Soiree - er ^
Stettiner Sänger . W

Zum Schluß: M

GrceUenz kommt! M
Anfang präcis 8 1/« Uhr.

Montag : W

Abschievs-Soiree . jjj

Mndl-Mlkßi
_ vonWilhelm Half.

Nur Metzgergafie 12,
nahe der Marktstratze.

Herren Sohlen u . Fleck von 2,50 Mk . an
Dramen
Kinde «* je nach Grösse.

1,80

Unter ifltautic prima Mieder. 3751

>

)

i

Der von mir hergestellte Zwieback wurde unter dem
Namen

Wiesbadener Zwieback
auf der Bäckerei -Ausstellang in Halle a. Saale
mit der goldenen Medaille ausgezeichnet.

Im Vergleich mit anderen Fabrikaten werden sich die
Vorzüge meines Zwiebacks ergeben, weil solche nur mit
bester Naturbntter hergcstellt sind.
Monatelang haltbar. Aerztlich empfohlenu, verordnet.

Versandt nach auswärts.
3776

W . Maldaner,
Zwiebackfabrik,

Marktstraste 28 und Filiale Schiersteinerstr. 1.

in reichster Auswahl von den
einfachsten bis zu den feinsten,
sowie alle zur Vogel-Zucht u.
Pflege gehörenden Artikel,
äußerst preisw., empfiehlt die

Meuhliiidlg. Joh.6g.Math,
Inh .: Neinh. Benemann,

7.  jfiauitiuspJatz 7. 1147

BaugewerL'-&GewerUescUnle
Bingen a. Rhein.

Beginn de . Wintersemesters:5. November 1901.
Programme kostenlos durch

_ die Direktion . 4065

Mtulplcrin gchM
F . Dbormanu , Yorkstr, 17. 3834

Glllteuarmter gesucht.
Näh. Walkinüblstr. 14. 3832

Reinliche Arbeiter erhalten
Kost und LogiS Bleichstraße 17,
bei A . Leber. _ 3822

Gebr. Soplm (Roßh.) bill. z. vk.
Nbilippsberstr. 7, Part._ 3820

Ein zweisitziger Sportwagen
billig zu verkaufen Sedanstraße 3,
Frontipitzc links. 3825

(fast neu) zu
verkaufen

3836 Sedanplatz 4 , Part.

Kartoffeln,
neue, frührosa, Kumpf 38 Pfg.,
gelbe, Kumpf 4 » Pfg. 3637

Schwalbacherstr. 71.
Ein braver solider

Hausbursche
per sofort gesucht. 3843

Julia - PraetoriuS,
8. BiSmarckrtng 3.

Frmn-Stnbkkiiffe.
Mittwoch , d.L7 . Juli 1V01

Abends9 Uhr, im Saale des To.
Vereinshauses, Platterstr. 2:

Zweite ordentliche
Heuml-Versmnlllllls

mit folgender Tagesordnung:
1. Berichtü. das 1. Halbjahr 1901.
2. Bericht der Rechnungsprüfer.
3. Sonstige Kasscnangelegenhciten.

Die stimmfähigen Mitglieder
werden hierzu mit der Bitte um
vollzähliger und pünktliches Er¬
scheinen eingeladen. 8830
_ Der Borstand
ßtlf * g. Biutsiock, Tunmcrmann.
jjjlME Homburg, Fichtestr. 22.

TW. Achreinergksetten
gesucht Schiersteinerstr.12(Neubau).

Ein gut erhaltener Kinder-
liege : u . Sitzwagen zu ver¬
lausen. 3840
_ Schulberg 19 , Bdb. 3.
2. Hypothek

von 16 OOO Mk. bei doppeltem
Objektwerthu. gute« Gtschäft ausS
Land gesucht. Angebote durch die
Exped. unter 6. 8. 4087 4067

mit gutgehender
Wirthschafl zu

verk. Zu erst. b. I . G « nmpf,
Mitü. Bleiche 51, Main, . 3623
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piitziildtlieil
führung angeiertigt. Hüte von
50 Pi . an schön gornirt. 725

Kirchhofgaffe 2,  3 St.
11 # 4 1 Sämmtliche Putz-
otlOÜPSl arbeiten w. schnell

Dotzheimerstraße 18. Part . l. 0506

iüflih 6 lMi - !!. Gold¬
stickerei besorgt vrompt und billig
Frau Ott , Kl Wcberg. 11, 2. 7118

taeHjnjirnt ‘5 ^ “;;^
neuesten Journalcu . 3209

Webergaffe 50 , 2.
It,,, ., - empfiehlt sich im
viniltl A l Uil Ausbesscrn van
Wäscheu. Kleidern in und außer
dein Hause 3771

Michelöberg 26 , 2 St . r.
Zinn Herst, sämmtl. Tapezierer,

arb. eiups. sich bei biil. Preis. 3200
Friedr . Bog , Hellmuiidstr. 29.

tstl Ue Tüncher-, Anüreicher-, Lackir»
*4  und Broncir-Arbeilen werden
schnell, gut und billig besorgt
46 Karlstraffe 34

Werkstätte: HeUinundstraße 41.

Wer
betheiligt sich zur Ucbernahme einer
Ziegelei mit Ringofenbetrieb in
Wiesbaden. Anfrage unter W.
B . 2« 73 an Exp. 2982

suwie sonniges
Rollsuhrwerk

in die Stadt und über Land besorgt
billigst Ph . Rinn,
3169 Helenenstr. 10. Part . ,

Für Bcauitt a. D .,
Pensionäre rc

Schönes Laiidhaus in. Garten rc.
hübsche Ortslage, günstig verkäuflich
vom Eiqenthümer. Off. erbitte u.
F B. 2910 a. d. Exp d. Bl. 2960

sämmtl . schriftl . Arbeiten,
8 ^ Gesuche, Eingaben, Steuer-
reklamationeu, Adreffenschreiben u.
Versand von Prospekten besorgt
billigst das Bureau von

A . Schmitt,
Blüchers!>->4, 1.

Sprichst. : lk2- lUZ  und Abends
ab 6 Uhr . 2055

s^ine Büglerin empstedlk sich in
^ u. außer d. Hause. Jabnftr . 16.

Coftüme , Aendcruug, » w.
billig angef. Karlstr. 20, 2.
iK- hill - t w. Glas, Marmor»

Alabast., sow. Kunst»
gegenstände aller Art (Porzellan
feuerfest im Wasser haltb.) 4183

Uhlmann , Luisenplatz 2.

- -̂ Sicher heilt
Magen » und Nervenleiden,
Sch wächezustäude , Pollutio¬
nen» veraltete Harnröhr. > und
Hautlcide « ohne Quecksilber
Ü'tSSVtttAttlt Apotheker, Berlin,
perruMU , Neue Königstr. 58a.
Herr 8eh. in X. schreibt mir am
6. 4. 01 : Die Schiväche ist besci-
seitiqtu. Pollutionen sind nicht
mehr vorgckommen . 3995

^ijdicii . 5Beöarf 0ttrtiIcl
12 verschied. Muster3 M., beste
Oual . 5 Pt . in. Preis !.. 391/2
A . Arras , Gnmniiw.» Abtheilg.,

Mannheim 2.

Mtzlich für Erwachsene.
Aersiliche Bektirungen

über die Ehe.
Rothgeber für Eheleuteu. Erwachs,
versendet geg. M . 1.70 in Marken

I . Schoeppner 3,

l Nur Sanidcapseln(10Gr.San.,3Sal.,3Cub.,lTerpinol)/Oi wirkensofortu .olmekück
schlag hei Harnröhrenent-

UJi zündg.. Blasenkatarrh etc.
(Keine Einspritzung).Preis

>/, Fl. 1 60, !)i Fl. 3 Mk. AllOtll.
Hcinaiin, SOlllCEBditZ-Leilllifl.

Jn Wiesbaden : Victoria-Apo«
Iheke Kheinstrasse 41 13/

Für Giaser.
Fensterglas,Nohglas,Sp ie»

gclglas u. s. w offeriren zu
billigsten Tagespreisen. 229/42

Arnoldi Miiller.
Frankfurt a. M .,

Kronprinzenstraßc 21.

Wölikttransporte
per Federrolle in die Stadt u. über
Land, sowie sonst. Rollsuhrwerk
wird billig besorgt. 4969
Nkeygergasse 20, 2 bei Stieglitz,

2  Zimmer.
Hldlerstraffc 50 ein Man-

sardzimmer und Küche, sowie
ein einzeln. Mansardzimmer auf
1. August zu verm. 3108

Toyhcimerstr . 10, 2, vek.
best Herr oder Dame 2 leere gr.
Zimmer mit Bed in ruh.Hause. 831
k̂ oyhcimerstr . vi » 2 Zimmer

u Zuv., Slallung sür zwei
Pferde z» verm. 2097

Emserttraffe 22 , 2 . Lt . ,
schöne Frontspitze, 2 Zimmer und
Küche, ev. 1 od. 2 Mans. dazu,
per Oktober zu vermiethen. Näh.
Parterre^ 3782
Â rlcnenfir . 25 , Bohs. Front-

spitze, 2 Z. K. u. Zudevör,
per 1. Okt, nur a» kinderl. Leute
zu vermiethen. Näheres Schwal-
bacherstraße 55, Bdbs. 2.  St . 3228
Â clenenstr 25 , Bdd. pan,

links 2 Z., K. n. Zubehör z.
1. Okt nur an fiitber ofe Leute
zu verm. Näh. Schwalbacherstr. 51,
Vdh 1. St . 3227

Lehrstr. 12
zwei kleine Wohnungen
zUl » I . Okt . z . VM. 2929
Ljudwigstraffe 10 ein Zimmer
^ und Küche im ersten Stock zu
vermiethen. 8036

Moritzstr . 70 2 Zimmer m.
Zubehör i. f, Neubau a. ruhige
Leutep. 1. Okt. z. verm. Nechls-
aiiw. Laaff , Neugasse1. 3666

Riedstraße 4,
nahe der Waldstr., e. Wohnung ans
1. Oktober zu verm. 3679

Roonstv. IG,
Bel-Etaqe, geräumige, schöne 2-
Zimmer-Wolinittig, ev. in Flaschen-
bierleller, bezw. Soulerraiiiranm,
billig zu verm. 3812

Nä!>. L. Meurer, Luisenstr. 31.
r̂ chwalbacheestraffe 55 , Hth.

1, n. 2. St ., je 2 Zimmer,
K. ii. Zubch. auf 1. Oktbr., nur
au kleine Familie zu verm. Näh.
Vorderhaus 2. St . 8228
schwalbacherstr . 27 . Miilel-

bau, rechts, 1. Etage, erhält
reinl. Arbeiter Kostu. Logis. 3161
^it ^ü^ amstr. 22 , Hth. 1 St.

2 Zim., Kücheu. Keller z.
1. Okt. zu vm. Näb. Part. 3237

Movlirte Ztenmer.
>HAe.ul. Arbeiter erb. Schlaf-
wl stelle Albrechtstr. 37, 2. 3063

Kl«cherür.3.ßü).Pari
möbl. Zimmer zu verm. 2972

Blücher, ir. 9 . Hml. 2 St . r
ein möblirteS Zimmer zu ver
meithen. 0793

Ein einfach möbl . Zimmer
zu vermiechen Bleichstraße 33
Hth. 3 St . r . 2902

Dambactzthal 21 möbl. lau-
ar de «. Zimmer im Preise zu 10,
15. 20. 30 Mk. v. Monat. 8327

Totzhcimerstr . 26 , 2 l., e. f.
m. Zimmer bill. zu vm. 3799
k̂ rankenftraffe 9 , pan. erb.
13 reinl. Arbeitet billig Kost
und Logis. 2723

Friedrichstr . 6 , Hth. 2 St .,
kann ein anst. Mädchen Schlaf¬
stelle erbalten. 1137

Grabenstr . 26 , 3. St ., ist ein
Mansardenzimmerm. Pens. a. gl.
an e. anst Mann zu verm, 3683
»̂ ermaiinitr . 6 , 2 Tr. erhallen9g  4 reinl. Arb. Schlosst.

Hermaniiftraffe 0 erhält an¬
ständiger Herr Kost und Logis.
Näh. I. St . h. 9132

ruiannstraffe 24 , l . Et.
gut möbl. Zimmer mit guei

Betten sofort zu verm. 9315
L^ crmaunftr . 28 , 1 St . r.,

gr. gut mcbl. Zimmer event.
mit 2 Betten zu verm. 3211

Em Tachzimmcr ivsori zu vm.
3738 Lndwigffr . ll.

Niöblirtes Zimmer zu verm.
3746 Jahnstr . P.
^HtzAöblirtcö Zimmer mit od.

ohne Pension zu vermiethen.
2831 Karlstr . 20 . 2.

Marktstr . 21 , Ecke Aietzqer-
gasse1. St . erhält ein anständiger
junger Mann gute Kost u. Logis
(9.50 M.) 2684

Reinl. Arliriict.iSX,
Metzgergaffe 27 . 3034

Ws mit Kon zu mm.
Oranienstraße8. Part . 2916

Reinl. Arbeiter eihält Logis mit
oder ohne Kost. 3739
Qranicnstrahe 25 Hth. 2 St.

Beifete Arbeiter erhallen gute
Kost und Logis Philippsbergstr. 15,
Part , reckts. igg-g

lüölii Jnniiifr juveun.
Lattermann . Platterilr. . »eden

der Rubbergstraße. 3695
Freundl. mobl Zimmer zu

12  3K. zu verm. Riehlstratze 8.

lWMitWM
Verloren

r. g. Uhr ». Walkmühlstr. durch
d. Waldweg Adamstbaler Hof. G.
Belohn, abzug. Walkmühlstr. 27, 2
ob. Luisenstr. 31, 1. 3813

sage Schnitt-öotzaen
per Pfund 12 Pf.

Kirchner, 3809
Adlersir. 31 u. Wellritzslr. 27.

50 Centuer

Wresenheu
abzugeben 3818
S onnenbcrg , Wiesbadenerstr. 32.

Zmimd
billig zu verkaufen. 3792

Saalgaffe 16.
Braunes S p i tz cue n für

2 Mark zu verkaufen. Anzufeben
Sonntag . 3807

Stcingaffc Sl , Part ., Jung.

Goldenes Uedairlön
verloren, Andenken, Inhalt Haare,
gegen Geldmerth abzugeben. 3191

Frankenstraffe 28 . pari.
Neues

Damen-Fahrrad,
erstklassiges Fabrikat, preiswürd. zu
verk. Kirchgasse 10, Part . 3241

Mehrere tLentner

Marulatnr,
per Centncr 6 Mk.,

sofort abzugeben.
„Wiesbadener

General -Anzeiger ".
Erkcrschcibe 2.28x1 .65 mit

Rahmen billig zu verkaufen. 3742
Friede . Exner , Neugasse 14.
Gk- Labrral » billig aüzu»

brauchter FUhllilv geben.
Näh. Neugaffc I , 1. 3670

Einmachgläser
und Flaschen

billig zu verkaufen. 3154
Flaschen- und Faßhandlung

_ Heleuenstr. 1._

leue fiartoffeln
Pfd . 5 Psg.

„ Vollhäringe St . 1« „
fst. Salat -Oel Sch. 40 „
Tafet -Oel .. 50 „
Kochmehl Psd . 13 „
Consum -Mchl H 15 ,
Brillant -Mehl , 1? ,
In Limb. Käse „ 30 „

empfiehlt 2664

Altstadt-Consum
31 Metzgergasse 31.

Jlafdjru md Jljftr
werden angekauft. 3155

Flaschen, und Faßhandlung
_ Helenenstr. x._

Gbßultm- sowie Ein-
wochföffer

alle« Gröffen, billig zu ver.
kaufen. 3156

Flaschen- und Faßh'andlung,
_ Helenenstr . 1._

Prima alte Magnum bonuin»
Kartoffel » kumpf» und cenmer-
weise zu haben Walramstr. 22. 3239

Gute gelbe Kartoffeln per
Kpf. 20 Pfg., im Mltr. billiger.
2844 Ph. Klapper, Walramstr. 13.

Z Poiyphon,
großartiger Ton, wie ncn, ist für
die Hälfte des Anschaffungspreises
gegen baar od. auch gegen Raten-
zabliing z. verk. Nicolasslr. 16.

Ei» fast neuer Backofen zu
verkaufen. 0894

Zu erfragen in der Exp._
2 sollst. Betten, 1 nußb.pol. Eon»

fole, einige Stühle u. Tisch sind bill,
zu verk. Walramstr. 8, 1 l. 078

.in Halbverdeckmit abnehmbaren
Bock zu verkaufen. 2670

Doyheimerstraße 69.
E

Buchen Scheitholz,
1 Klafter, billig zu verkaufen.
2803 Dotzhetmerstrahe 68

Ein Feverkarren zu verkauf.
Walramstraße 25, bei 2i95

Friedrich Schumacher.

Große Schrotmühle
für Krastbetrieb, sowie eine ge¬
brauchte Häckselmaschine billig
zu verkaufen 2947

Hellmundstraffe 52.
Vollständige, g. gearv. s. sch.

Colonial waarer »ein richtuug
u. günst. Bedingungen billig zu
verkaufen. 2954

Offerten unt. F . S . 2954 an
die Exped. d. Bl. ._

Ein gebrauchter, noch guter¬
haltener

Benzin- oder
Petroleum-Motor

zu kaufen gesucht, V8—2 Pferde-
kräfte. Näh. Kirchgasse 13, 1. 2553

Verschiedene Hand-, Schreiner»,
Flaschen-,Gärtner-.Stoß-u Schub¬
karren bill. zu verk Jalinsir.2 11.2497

Für Svczeieigelchäsl eine Oet»
und Essigeinrichtuno zu verk.
3763 Adkcrstraffc 37.

Ein Sportwagen neu, 2-sitz.,
bill. zu verk. Schachlstr. 10, 2 l.
_ _ 3760

Für Sattler
Sämmtt. Sattlcrwcrkzeug ist

sofort zu verkaufen. 3703
Adam Färber , FeldNr. 26.

Wegen Jlertiiilifnma
verkaufe: 3 Ladenschränke, je 3m
hoch, mit Glasschiebethüren, zwei
Ausstelluiigskäüen, 1 Ladentisch,
sowie ein Firmenschild3 m lang
0 75 cm hoch, billigst, 3697
Max Imme , Uorkstr. 4,
_ Buchdrücke-"« ._
^ nsichtSkartcn 4000 El ., hon>-
&  feine Muster u. Auswahl, so¬
fort einzeln o. im Ganzen abzu¬
geben Riehlstr. 4. I St . r. 3715
cymi = und Damen-Fahrrad,
<V neu, sofort billig zu verkaufen
Niehlstr. 4, 1 St . r._ 3714

Bettstelle
mit Sprungrahmeu, Matratze und
Keil 32 Mk. 3775

Michelsbcrg 9 k. Nöiherdt.

.^ Feinegebr . '**’
^3ü5haltungS ' K3n ee
p.Ffd.IU.-MlZOu.M.M
1 E .M. KL &IN |

p ^-^ Kl.Burgstrasselgg

Mm  iiiuünrijir
Per Pfd. 44 Pf .,

im ganzen Stein per Psd. 40 Pf.,
K. Scharmann , Molkerei,

2464 Michelsberg 1b.
g^ T ul gearb. Möb., m. Handarb,
S ijV D Ersp . d. Ladenm. bill. zu
X5Ieverk.t Vollst. Bellen 50 bis

150 Mk.. Bellst. 16 bis 50.
Kleiderschrankm. Aufs. 21 bis 5g,
Tommod. 26—35, Küchenfchr. b-ff.
Sort . 28—38, VcrticowS, Hand¬
arb., 3 t—60, Sprungr . 18- 24,
Matratz. m. Seegras, Wolle, Afric
u. Haar 10—50, Dcckb. 12—30,
best. Soph. 40—45, Divans u,
Ottomane 25 bis 75, pol. Sopha,
tiiche 15 bis 22, Tische6 bis 10,
Stühle 2.60—5, Spiegel 3—20,
Pseilerspieg. 20- 50 Mk. u. s. w,
Frankenstraffe 19 , Vdh. pari.
U. Hinterb. Part._ 1381

8,14,18'
karat.

GOLD
iu jed . Schwere stets vorräthig
Friedrich Seelbach,

Uhren, Goldwaaren und
Optische Artikel.

Eigene Reparaturwerkstätte.
4 Faulbrunnenstr._

Strümpfe
Taget

verbunden mit Stellenvermittlung,
»eränderuugshalberabzugcben.

Auskunft im Genecalanz. 2879

werden in 1 bis 2 Tagen ange¬
webt und gestrickt ohne Naht in
Seide, Wolleu.Baumwoll. Größtes
Lager in neuen Strümpfen von
15 Pf. an. Socken5 Pf . bis zu den
allerseiiisten Neuheiten n. stärksten
handgestrickten Fertige Fußlange
mit Doppelsohlcn 45 Pf . 2 i45

Nur bei: Ncnmann . Ellen»
bogengasse ll u. Diarkistr. 23.

Apparaturen
an Fahrrädern etc ., werden gut
und billigst ausgeführt. 1458
E . Stötzer , Mechaniker,Sedanvl4

Me sotten Wer
(auch im Ausschnitt)

empfiehlt billigst 3800
A . Hödelheimer,

io.

filr Ltzihmaitzer.
Fertige Schäften aller Art in

feinster Ausführung zu bill. Preisen.
Maoßarbeit innerhalb 6 Stunden.
Joh . Blomer , Neugasse1, 2.

Schattcnsabrik. 2123

Parlsiiciiiödrii
werden gereinigt und gewichst bei

Fr . Lüders , Frotteur,
1647 Platterilr. 2.
Mersecte Schzzeiderin empfieblt
P «ck. Bteichstr. 19. S . 2. 3810

Selbstverschuldete Schwäche
der Männer . Pollnt ., fämintl.
Geschlechtskrankheiten behan-
delt schnell u. gewissenhaft nach
L9jähr prakt. Erfabr. Mentzel,
Hamburg Seilcrstr 27, 5/75

hU mitDWWM flUH

|Pol !iniK§64ii | figtr j
^MWMWMMlWMitllWWklNItSSO

Sommer-
Wohnung

wird gesucht in feinem Hause
bestehend ans drei Räumen,
Küche, wenn mögl. Badestube
lind Veranda. Bevorzugt
Umgegend von Wiesbaden.
Offert, m. Preisangabe unter
G A . 3 » ö « an die Expd.
d. Blattes.

Vermiethungen.
Lulftnstraße 22,

3 links, Wohnung von 10 Zim¬
mern nebst allem Zubehör, auch
gctheilt. Per 1. Oktober zu verm.
Näb. daselbst bei Frau Sehberth
Wwe ., Anzufehen von 10—11
und 3—4 Uhr. 3754

_ 6  Aimmer. _

Blsmarckring 18
eine eleg. große Wohnung. 6 Zim.,
Balkon, Badezimmeru. s. w. auf
sofort zu verm. Näh. 1 St . 1965

_ 5 3nnitter _

Adolphsallee 57,
schöne Hochparterre-Wohnung nebst
Souterrain, 5 Ziinilier u. reicht.
Zubehör, per 1. Okt. zu verm

Näh. i. Baubureau Nr. 59. 3816
Schöne5-Znlimer-Wohn. (1. St .)

a. 1. Okt. z. vm. Anzus. v. 10—12
u. 2- 4 N N. Jabnstr. 20. P . 520
tstzH- arktstr . »2 , 2. E. o Zim.
♦Arf - uier u. Zubehör per 1. c-O
lober zu vermiethen. Näheres da¬
selbst bei A. Gärtner. 3166

Mo itzstr. 70 , ganz nahe am
Ring, eleg. 1. Etage mit Balkon
u. reichlichem Zubehör p. 1. Okt.
zu vermiethen. Näh. ini 2 Stock
od. bei dem Eigentdümer Rechts-
anwalt Laaff , Neugasse1. 3265
_ 4 3immer. _
^ »erdcrftr . 19 sind 4-Znnmer»
'V Wohnungen auf sofort oder
später zu verm._ 244

Sehr größt 4.Zim.»Wohn, der
Neuzeit entsprich., Bad, 2 Kell., 2
Maul., P. Okt. od■a. fr. zu vm.
Näh. Dorkstr. 3, 1 St . r. 3762

Uortstr. 4
1. Etage, 4 Zimmerwohnung,
Balkon und Zubehör per 1. Oktb.
zu vermiethen. 3699
_ Näb. im Laden Part.
_ 3 Ztinmvr. _

|iir RkchtsümMte!
Adelhcidstratze 43 ist die

Parlerrewohnung von 3 Zimmern
nebst Zubehör auf 1. Oktober zu
vermiethen.

Näh, bei Riickert . H. 3711

MchMriiße|lr. 12.
3 Zimmerwohn. i. M.-L., 1. St . r.
Näh. Blücherstr. 10, Mllb 1. 3733

Drei Zimmer, ohne Küche und
Möbel, i» einer Villa, Hochpart.,
vord. Frankfurterstr., an Herrn oder
Dame mit besond. Eingang anss
Jahr z. verm. d. I . Schlichting,
Jmmvbilien-Agent. 8291
MAaurltiuSstrafrc 7 , 2 Stg .f

3 Zimmer, Küche »I. Zu¬
behör auf 1. Oliober zu vermietd.
Näb. im Laden lLederbandl.). 3214

Maurttiusstraßc8
ist im ersten Stock per 1. Oktober
cr. eine schöne Wohnung von
3 Zimmern (Balkon) »evst Zu¬
behör für 700 Mark zu vermiethen.
Näberes daselbst.

Röverstr . 29 , i. Eckladen. 3
Zimmerw. m. Zub., gel a>d. Lehr-
straße, z vm. Pr . 440 M. 2755
« ^ iehlstraffe 3 , Gartenhaus,
W» 1, u. 3. Stock je 3-Zimmer-
wohnung auf 1. Oktober zu verm.
Mb . Gartenbaus Part . 3752

Wohnung zu vermiethen
auf den 1. Oktober, 3 Zimmer
Küche, Zubehör mit Glasabschluß,
zwischen Sonnenberg u. Rambach,
Villa Grünthal _ 3224
XOK1K }tOK4XaK ) K ) K

3 Zimmer , Küche. 2 Keller,
Stallung für 3 Pferde. Wagen«
remise, Heuspeicher für 250 Mark
zu vermiclben. Näb. Sonnrn-
berg , Bahnhoizstraße (Eickel-
inann ) 4060

^ttalramstraffe 22,  1 . Stock
'^ «3 3 Zimmer, Kücheu. Keller
zum 1. Oktober zu vermierhen.
Näh' Part. _ 3236

Schöne3 -Zi »»ncr Wohnung
mit sämmttichem Zubebör, 3. Ek.,
znitl 1. Oktober zu vermietb. 3083

Näh. Dorkstr. 3, 1. Et. r.

<U) ömerberg 30 , 1 Tr. r,
vV  findet ein r. Arbeiter sau.
beres Logis. 3176

Ein einf. mövi. Zimmer an i
od. 2 anst. Leute zu vermiethen,
Näh. Römerberq 23, 1 St , 878(j
(F :edanstr I. 3 I. em schön,

luft. möbl. Eckzimmer inst
3 Fenstern bill. zu verm. 3099

Möbliltes Zimmer zu ve>ni.
Kl . Schwaldaeuerftr . 8 . 3721
-Flchuiverg 6 , 3 2 geräumigk
^ a,licht. Z., leer oder möbl..
auf gl. oder sp. zu verm, 322g
'AlchaMtstrn ' -c 6 . l-achzin-. n,.
^  Keller o'eich zu verm. 32 z

« >ü 4.-a t . ;.
Näb. Wörth str . 7 , Pari , 3025

Wal ran,straffe 37 , pt., köiiiss
reinl. Arbeirer Logis erb. 1684

Laden.

Ko nerstratze9
ist ein Laden mit Ladenzimmeru.,
zwei schönen Kellern auf 1. Juli
billig zu vermiethen. Näheres
Kirchgasse8. 2. 1549

Am neuen Marktplatz ist der
Mr Laden

mit LMllzmM nis
etc. etc. (seither Nathan Hess) vom
1. Juli ab zu vermiethen. Näh.
im Bureau des Hotels öslls -Viis.

Ntarkfflraße 13.
Laden mit 2 Erker, event. mit 5-
Zimiuer-Wohnuiig per 1. Oktober
zu vermiethen. Näh. daselbst bei
Adalbert Gärtner . 3167
«U ^ anritiuSstratze 8 , Eentr.

der Stadt , ist ein Laden
zum Preise von M. 700, ev. mit
3 Zimmer-Wohn., per 1. Ociober
zu vermiethen. 2529

Näb. in der Exped._
§HÛ or,tzstraffe 7 , gute Ge.

schästslage, ist per sofort
ein Laden von 30 gm Boden-
flache zu vermiethen, mit direkter
Kellerverbindung, Ladenzimmer,
modernes Schaufenster, elektr. Licht
oder Gas. Näh, das, im Bür. 8830

Moritzftratze 1,
Ecke Rheinstraffe,

sind2 Läden , modern eingerichtet,
bis auf 1. Juli zu vermiethen.
Näh. bei Rattzgebe«. 6896

pjtipr. 94“7 ;f.n;
verm. Näh. 1. Stock. 8539

Heller lchiiner jaden
mir Wohn. z. vm. Saulg 14. 1254

Laden,
für Papier-, Schreibwaaren und
Buchbindeiei geeignet, nebst 4-
Zimmerwohnungund Zubehör ist
zum 1. Oct. d. I . für d?n Preis'
von 1000 M. per anno zu »em:
Offert, sub J . M. 1000 an die
Expcd. d « l. 2689

Werirklätien rtr.

Herderstv. 26
großer heller Partcrreraum, ca.
120 gm, für Lagerraum od. Werl-
stätle mit großem Hofraum, auch
getheilt, nebst2 Ziinmer-Wohnuilg
auf I . Okt. eventl. früher z. verm.

Näheres daselbst Part . 308?
Weruhandlung . Für klein.

Betrieb geeignete Kellerräume mit
Wasserablausu. Gaslicht versehen,
sowie Komptoiru. Lagerräume zu
vermieiben. Näh. Körnerstr. 3 od.
Luislnstraße 31, Part . 2648

füt 2 und 2
î nSilUil ^ Zimmer und Kücht
rc. sofort oder später zu verm.
2671 Dotzheimerstr 69.
tTkcrderstr- 19 sind 2 Soutcr-
"ak rainräume, am beste« sür Ta-
pezirer geeignet, zu verm. 241

FiasAndlrrllrlltr,
bester Lage, mit oder ohne Logii

7346  Marktstraße 12
^ Sedanstraffe 5 , ein heizbarer
Souierrauiraum mit Wasser, ali
Werkstätte mit oder ohne Wobnung
von drei Zimmern und Zubehör
auf 1. Okt. zu vermiethen. Näb.
Vorderhaus Part . 308»
txl . Schivalbacherstraße8 große

Parlerreäume und 1 groß«
Mansarde zu vermlethen. 1220

30 (10  ill mit
gegen gute btipothekarische Sichrr-
hett aus kurze Zeit vom Seldst-
nehmer gesucht. Gest. Off. sub-
® 8 36 *8  an die Expd.

8000 Warb
ans Nachhypotbeke bis % b . Taxe
zu 57»—6 pEt . gesucht. Offerten
unt. A.  M. 0811 n. d. Erped 08N

30,000  Aik.
auf 1. Hppotheke , auch getheilt,
auf's Land auszuleiben durch
_ « ilh . Schstffler,
2240 Jahustraße 36.
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bat so steht zu erwarten , daß der aeräumiae , schattige
Korten und die prächtigen Lokalitäten und Terrassen des Re¬
staurants „Waldeck" sich aus Anlatz des bevorstehendensom-
mersestes eines besonders rezzen Besuches m erfreuen haben
^ ^ Der M .-G .-V. „Cacilia " veranstaltet am heutigen
Sonntage zur Wiedereröffnung des durch Brand beschädigt
gewesenen Saalbaues seines Mitgliedes Herrn Schreiner „zur
Germania", Platterstraße IM , eine gesellige Unterhaltung
mit Tanz. Der Saal macht mit seiner neuen  Decken- und
Wandmalerei einen überaus freundlichen Eindruck und bietet
auch bei der zur Zeit herrschenden heitzen Witterung einen an¬
genehmen Aufenthalt. Küche und Keller des beliebten Wirthes
spenden, wie immer, das Beste

* Mannergesangverein „Friede . Sonntag , den 14.
^uli unternimmt der Verein einen Familien -Ausflug nach
Dierlladt zum dem Mitglied , Herrn Gast-ürth Hepp. Restau¬
rant „zum Bären". Abmarsch präcis 3 Uhr von der engl.
Kirche aus . Für vorzügliche Unterhaltung (Gesang, Tanz,
etc) ist bestens gesorgt. Mitglieder , sowie Freunde des Ver¬
eins sind zu zahlreicher Betheiligung einâ aden. Bemerkt
wird, daß u. A. der schöne Prejschor „Vom Rhein", mit wel-
chem'der Verein am Sonntag beim Bundesfest in Gonsenheim
eine Anerkennung ersten Grades erzielte, zum Vortrag kô mt.

Verlag und Elektro-Rotationsdruck der Wiesbadener Verlags.
Anstalt EmilBommertin  Wiesbaden . Verantwortlich
für die Politik und das Feuilleton : WilbelmLeufen;
für den übrigen Theil und Inserate : Wilhelm Herr;
kür die Druckerei und den Verlag : Georg Jacobi,

sämmtlich in Wiesbaden.

Eine von dem Leiter des Provinzial -Obstgartens Diemitz-
Halle a. S ., Herrn I . Müller,  verfatzte kurze A n l e i-
lungzur Bereitung von Ob st- und Beeren¬
weinen , zum Einlegen u n d K a n d ir e n v on
Früchten  ist soeben bei Thormann u. Goersch in Berlin
Besselstr. 17, erschienen. Die lehrreiche kleine Schrift dient
dem ausgesprochenen Zwecke einer rationellen Verwerthung
des zum Rohverkauf nicht geeigneten Obstes und beansprucht
deshalb in erster Linie das Interesse aller lanvwirthschast-
lichen Kreise, in zweiter Linie aber auch der Hausfrauen.
Die Schrift wird namentlich an größere Jnteressentengruppen,
auf Wunsch aber auch an Hausfrauen , Kochschulen, die
Leitungen von Obstausstellungen usw. unentgeltlich abgegeben.

Familien - Nachrichten.
Auszug aus dem Civilstands -Register der Stadt Wies¬

baden vom 13 . Juli 1901.
G e b o r e ntzIm 8. Juli dem Schriftsetzer Johann Glöck¬

ner e.' T . Clara . — Am 6. Juli dem Fuhrmann Wilhelm
Feix e. S . Franz . — Am 6. Juli dem Flaschenbierhändler
Heinrich Seidel e. S . Heinrich Karl . — Am 8. Juli dem Ma¬
schinisten Christian Morell e. S . Erich. — Am 8. Juli dem
Lehrer Friedrich Held e. T . Hilda Maria Paula . — Am 11.
Juli dem SchutzmachergehülfenFriedrich Kern e. S . Konrao.
— Am 8. Juli dem Fuhrunternehmer Serrmann Döll e.
Johanna Henriette Josevhine . — Am 8. Juli dem Schutz-

iwann Johannes Druschel e. S . Heinrich Johann Konrad.
! ■ Aufgeboten:  Der Kaufmann Arnold Bertelsmann
zu Bielefeld, mit Daisy Menssing hier. — Der verwittwete
TapezierermeisterJakob Meyer hier, mit Marie Jacobs hier.
— Der Tüncher Friedrich Thurn zu Frauenstein , mit Anna
Scheide! zu Kleingemünd. — Der Fahrbursche Carl Julius
Deger u Frankfurt a. M ., mit Marie Friederike Krauß hier.
,— Der Conditor Carl Berges hier, mit Emilie Schüler hier.

Verehelicht:  Der Erste Assistenzarzt an der König',
Universitätsklinik Dr . med. Erich Opitz zu Berlin , mit Ser«
ma Rehvrst hier. — Der Wagnermeister Peter Klopp hier,
mit Maria Kilb hier. — Der SchlossergehMe Carl Löw hier
>«nit Hermine Schmidt hier, — Der Schreineraebülfe Adolf
'Hosmann hier, mit Karoline Friedewald hier. — Der Gärt-
chergehülfe Johann Tönnessen hier, mit Emma Schmidt hier.
!— Der Magistrats -Büreau -Diätar Wilhelm Ko'"' hier, mit
Martha Hoenke hier. — Der Kaufmann John Smndler jhstr,
,mit Elsa Wenzel hier, — Der Metallschleifer Gustav Henn L er,
!mit Josephine Kees hier. — Der verwitwete Schuhumcher-
.Meister Andreas Schön hier, mit der Wittwe Auauste Schier
^geb Gerlcich hier. — Der Schreinergehülfe Friedrich Laidig
hier, mit Juliane Herrlich hier.

G est o rb en : Am 11. Aull Marie , T . des Schuhmachers
Wilhelm Zimmermann , 2 M . — Am 11. Juli Bertba geb.
Koch, Witwe des Maurermeisters Wilhelm Winkelmaun, 53
I . - Am 12. Juli Masseur Oskar Herbst, 48 I . — Am 11,
Juli Tünchergehülfe Karl Limbarth , 29 I . — Am 13. Juli
Henriette geb. Blum . Ehefrau des Hetzert Johann Lauzi, 78
I - — Am 13. Juli Superintendent a. D . Heinrich Bethke,
82  I.

Kgl . Standesamt.

Standesamt Biebrich.
Geboren:  Am 29. Juni dem Tünchermeister Karl

Doneckere. S . Georg Heinrich. — Am 1. Juli dem Kauf-
' mann Friedr. Hermann Haberjahn e. T . Katharine Anna.

— Am 1. dem Taglöhner Joseph Wilhelm Julius Müller
e- T. Charlotte Johannette . — Am 2. Juli dem Taglöhner
Wilhelm Breitenbach e. S . Georg Heinrich. — Am 2. Juli
uneheliche. Mädchen Gertrude Anna. — Am 4. Juli dem
Schreiner Johann Karl Philipp Höhle e. T . Frieda. —
Am 4. Juli dem Chemiker Dr . Phil. Heinrich Karl Rein¬
hardt e. T . Anna Sophie. — Am 5. Jul . uneheliche. Knabe
Karl Ernst. — Am 5. Juli dem Kaufmann Heinr. Saladin
Franz e. T. Anna Maria . — Am 6. Juli dem Taglöhner
Rudolf Gröner e. S . Anton Leonhard. — Am 6. Juli dem
Landbriefträger Karl Philipp Neidhöfer e. S . Hermann
Friedrich. — Am 6. Juli dem Schaffner an der Staats-
Rlhn Johann Karl Ludwig Conradi e. T . Louise Pauline.

Am 6. Juli dem Taglöhner Johann Beruh. Wülfel e.
S - Johann Martin . — Am 6. Juli dem Ziegler Karl
Ludw. Aug. Drüner e. T . Auguste Lina Henriette. — Am

Juli dem König!. Oberleutnant im 2. Hess. Jnf .-Regt.
Nr. 82 Louis Eduard Hermann Lilly e. T . Irmgard
^ühelmine Auguste Birginie. — Am 11. Juli dem Fabrik¬
arbeiter Daniel Joh . Giersch e. T . Karoline Therese.

Aufgeboten:  Höfer , Ernst August, Sergeant an der
Königl. Unteruffizierschule dahier, und Conrad, Johannette
^ühelmine Dorothea, Modistin zu Wiesbaden. — Eberhard,
2ustus Christian, Schaffner an der Straßenbahn , und Scheldt,

Dorothea, beide dahier. — Schneider, Philipp Theodqr,
Fabrikarbeiter dahier, und Weber, Barbara , Näherin in
Sörgenloch. — Graff, Emil , Sergeant und Bataillons¬
schreiber, und Menges, Anna Elisabethe, beide dahier.

Verehelicht:  Am 6. Juli Fackler, Karl Gottlob,
Fabrikdirektor in Plüderhausen (Württemberg), und Schneider,
Elisabethe Hermine Louise Karoline dahier. — Am 6. Juli
Kloos, Karl Valentin, Schuhmacher, und Klarmann, Wil¬
helmine Louise Franziska , beide hier. — Am 6. Juli Schwan-
Philipp, Straßenbahnschaffner dahier, und Weinert, Anna
Maria zu Wiesbaden. — Am 6. Juli Nagel, Friedrich,
Sattler - und Tapezierergehülfe, und Ditzel, Anna Wil¬
helmine, beide dahier. — Am 7. Juli David Philipp August
Karl, Taglöhner dahier, und Bund, Sophie, Stepperin zu
Wiesbaden.

Gestorben:  Am 5. Juli Juliane , T . des An¬
streichers Paulus Schipper, 3 I . alt . — Am 6. Juli der
Taglöhner Franz Wolf, 41 I . alt . — Am 11. Juli Karl
Ernst Lingner, 5 T . alt . — Am 11. Juli Auguste, geb.
Oswald , Ehefrau des Lehrers an der Volksschule Friedrich
Wilhelm Corcilius, 25 I . alt . — Am 11. Juli Todtge-
boren dem Schneidermeister Wilh. Karl Gottfried Berghäuser
e. Knabe. — Am 11. Juli Christian Wilhelm, S - des Tag¬
löhners Heinrich Kah, 3 M. alt _

Die Geiammtamlageunseres Blattes enthält deute einen Prospekt
des Deutschen Koloniaihauses Bruno Antetmaun . Hoflieferant
Sr Majestät des Kaisers und Königs und Sr . Königl. Hodeit deS
GrößherzogS zu Me-tlei,bürg- Schwerin (Centrale und B-rsandt:
Berlin 0. 19 J -ruialemerstr. 28, Zweug?chäfle Wiesbaden , Gros ?«
Burgstr 13 Frankintt a. M„ Kronpnnzenstr. 30). Tiein demselben
verzcichneten Cigarren und Cigarretten, sämmilich Erzeugnisse unserer
Schutzgebiete, beweisen, daß cs tüchtigen Pflanzern gelungen ist, die
Bedingungen für eine ralionellc Tabalswirtschaft zu erfüllen und durch
Verwendung edler Tabake eine gediegene, gut gearbeitete Cigarre zu er¬
zielen, welche mit vollem, seinem Aroma einen angenehmen, reinen Ge¬
schmack verbindet. , , , , ,, , , . ,

Wir möchten deshalb unsere Leser aus diese deutschen Kolonial»
Produkte ganz besonders aufmerksam machen und Ihnen den Vernich
mit einer Probesendung empfehlen. _

Gemeinsame Ortskrankenkasse.
Büreau : Luiseustraße 22 .

Kassenärzte: Dr . Althausse,  Marktstraße 9. Dr.
D e l i u s, Bismarckring 41. D r. Hetz , Kirchgasse 29 Tr.
H e y m ü n n, Kirchgasse 8. Dr . Jungermann, -ang-
gasse 31. D r. Keller,  Gerichtsstraße 9. D r. L a h n -
st e in , Friedrichstratze 40. D r . Lippert,  Taunusstra 'ge
53. Dr . Mäckler,  Rheinstraße 30. Dr . Schräder,
Stiftstraße 2. D r. S chr a n k, Rheinstraße 40. D r. W a -
chenhusen,  Friedrichstraße 41. Spezialärzte : Für Auge: -
krankheiten Dr . Knauer,  Wilhelmstraße 18; für Nasen
Hals - und Ohrenleiden Dr . Rick er sun ., Lanaaasse 371.
Dentisten : M ü l l e r , Webergasse3. Sünder,  Mauritius,
straße 10. Wolfs,  Michelsberg 2. Masseure und Seilge-
hülfen : K l e i n, Marktstraße 17. S chw e i b ä che r. Michels-
berg 16 Math  es , Schwalbacherstr. 13. Masseuse Frau
F r e eb, Hermannstraße 4. Lieferant für Brillen : T r e
m u s, Neugasse 15, für Bandagen etc. Firma A. S t o ß, Sa¬
nitätsmagazin , Taunusstraße 2, Gebr . Kirschhösei
Langgasse 32, für Medizin und dergl. s ä m m t I. APo t h e -
ke n hier.

Hervorragende Äerzte
b-r-ichnen Wa - ai lum WUrxen “ als mild-iies und bekömmlichstes Würzmittel, das appetitanregend und v-rda»ungsfSrd-rnd wirkt otm-
ÄÄ S « Weise zu steigern. Kanu unbedenklich auch bei streng kurqcmaner Kost gebraucht worden . Wenige

Tropf.» geaüa.n, um augmbliülichällen Suppen. Saucen. Fleischspeisen, Gem.sen und Salaten überraschenden, krast.gen Wohlgeschmack zu
gebe». In Flä 'chcben von 35 Pfg . an in allen Kolonialwaarcn-Geschaften käuflich.KneeNn-be« Kewickit 1250—1255 Eiweißsubstanzen 20"/a, dlv. Nährsalze 21°/g. 616/151
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Adlerstraß « — Ecke Hirschgraben bei A. Schüler,
Tolonialwaaren-Handlung.

Adi . rstraße — bei Jul . Schlepper  Wwe., Colonial-
waarenhandlung.

Adlerstraße 55 — bei Müller,  Colonialw.-Handlung.
Albrechtstraße — Ecke Nicolasstr. bei Georg Müller,

Eolonialwaareu-Handlung.
Albrechtstraße — Ecke Oranienstr. bei Ph. A. Krauß,

Colonialwaacen-Handiung.
Bertramstr . — Ecke Zimmermannstr.beiI . P. Bausch,

Eolonialwaaren-Handlung.
Bleichstraße — Ecke Hellinundstraße bei I . Huber,

Colomalwaaren-Handlung.
Bleichstraße — Ecke Walramstraße bei Schmidt,

Eolonialwaaren-Handlung.
Feldstratze 10 — bei Groß,  Colonialw.-Hdlg
G -isbergftraße 6 — bei W. Bernhard,  Colonial-

waaren-Handiung.
Goldgaff « — Ecke Metzgergasse bei Ph. Sättig,

Eolonialwaaren-Handlung.
Herderstraße 6 — bei W. Kupka,  Bictualien-Hdlg.
Helenenstraße 16 — bei M. Nonneumacher,

Colomalwaaren Handlung.
Hellmuudstraße — EckeHcrmannstr. beiJ. Jäger  Ww.,

Eolonialwaaren-Handlung.
Hellmnndstratze — Ecke Bleichstraße bei I . Huber,

Eolonialwaaren-Handlung.
Hermannstraß « 1« — bei MoritzWeyerShäuser,

Eolonialwaaren-Handlung.
Hermannstraße — EckeHcllmundstr.beiI . Jäger Ww.,

Colonialwaaren-Handlung.
Hirschgraben 22 — bei Aug Müller  Schreibm.-Hdlg.
Hirschgraben — Ecke Adlerstraße bei A. Schüler,

Eolonialwaaren-Handlung.
Jahnstraße —Ecke Karlstr.beiI . Sp itz,Tolonialw.-Hdlg
Jahnstraß« 46 — beiI . Frischte, Eolonialw.-Hdlg.
Jahnstraße — Eck- Wörthstraße bei Gebr . Dorn,

Eolonialwaaren-Handlung.
Karlstraß« — Ecke Jahnstraße beiJ. Spitz, Eolonial-

waareu-Handlung.
Lehrstraße — Ecke Steingafse bei Louir Löffler,

Eolonialwaaren-Handlung.
Ludwigstraße 4 — bei W. Dienstbach,  Eolonial-

waaren-Handlung.
Luisenstratze — Ecke Schwalbacherstraße bei I . Frey,

Eolonialwaaren-Handlung.
Metzgergafle — Ecke Goldgass« bei Ph. Sättig,

Eaton,alwaaren-Handlung. Filiale IN Biehrtck:
Morittstraste 12 — bei I . Ebl,  Colonialw.-Handlg. O ^
Moritzstraße 21 — bei E. Wahl, Eolonialw.-Hdlg. f bei Ehr. Ruß,  Schloßstraße 17-

T Moritzstraße 50 — bei Schicker, Colonialw»Hdlg.
Nerostraße — Ecke Röderstraße bei C. H. Wald,

Eolonialwaaren-Handlung.
Nerostraß « — Eck- Querstraße bei Ph. Kleber  Ww.,

Schreibwaaren-Handlung.
NicolaSstraße — Ecke Albrechtstraße bei Gg. Müller,

Coloniaiwaaren--Handlung.
Oranienstraße — Eck- Albrechtstr. beiPh. A. Krauß

Colönialwaaren-Handlung
Querstraße — Ecke Nerostraße bet Ph. Kleber  Ww.,

Schreibwaaren-Handlung.
Röderstraße 3 — bei Ed. Roth,  Colonialw.-Handlg.
Roderstraße 7 —beiH. Zboralski,  Eo !onialw..Hblg.
Röderstraße — Ecke Nerostraße bei C. H. Wald,

Colonialwaaren-Handlung.
Röderstraße — Ecke Steingasse bei Kohl,  Coloni^

waaren-Handlung.
Rooustraße — Ecke Aorkstraße bei Ww. Sommer«

Colonialwaaren-Handlung.
Saalgaffe — Ecke Webergasse bei Willy Gräfe,  Drog.
Schachtstraße 17 — bei H. Schott,  Eolonialw.-Hdlg.
Schachtstratze 30 — bei Ehr. Peupelmann Ww.,

Eolonialwaaren-Handlung.
Schwalbacherstraße— Tck- Luisenstraße beiI . Frey,

Colonialwaaren-Handlung.
Schwalbacherstraße 77 — M Frl. Heinz,  Colonial-

waaren-Handlung.
Steingafse 28 — bei Wilh. Kautz, Eolonialwaaren-

Handlung.
Steingafse — Ecke Röderstraße beiKohl. Colonial.

waaren-Handlung.
Steingafle — Ecke Lehrstraße bei Louis Löffler,

Eolonialwaaren-Handlung.
Walramstraße 21 — bei W a l dhau r , Eolonial.

waaren-Handlung.
Walramstraße — Eck- Bleichstraße bei Schmidt,

Eolonialwaaren-Handlung.
Webergaff« — Ecke Saalgaffe bei Willy Gräfe,  Drog.
Wörthstraß« — Ecke Jahnstraße bei Gebr. Dorn,

Colonialwaaren-Handlung.
Borkstraße —- Ecke Roonstraße bei Ww. Sommer,

Colonialwaaren-Handlung.
Zimmermannstr . — Ecke Bertramstr. beiI . P. Bausch.

Colonialwaaren-Handlung.
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Unser diesjähriger grosser

Sommer - Ausverkauf
beginnt am Dienstag, den 16. d.

Hermanns & Froitzheim,
Webergasse 13/14,
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Telephon Nr. 59.
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vorhandenen

, Große
Tapetea-Versteigerullg.

Mittwoch , den 17 . Juli er.» und die folgenden
Tage , jedesmal Morgens 9 '/- und Nachmittags
S *|,' Uhr anfangend, versteigere ich im Laden

Nr. 11 Kirchgasse Nr. 11,
die aus der 3787

KMlllsmjse Groshrinl«.WGiier
großen

Waarenbeftiinde an
Tapeten n. Borden
öffentlich meistbietend gegen Baarzahlung.\Viih. Helfrieh,
_ Aucliouator ». Tarator.

WesilillierBkMksmei«
Mittwoch , den 17 d. Mts ., Nachmitt . 5 Uhr!

Sommerfeft
in dem Restaurant „Waldeck ' des Hrn. Ehr Thon , Aarstraße 19.

Abwechselungsreiche Unterhaltung durch Musik » Kinderspiele
mit PreiSvertheilung, b-ngalische Beleuchtung bei Eintritt der Dunkel,
beit rc. — Wir laden unsere verehrt. Mitglieder und alle Freunde des
Vereins mit ihren Familien zu recht zahlreicher Betbeiligunghiermit
ergebenst ein. 3841 Ter Vorstand.

Bullen-Bersteigerung.
Am Donnerstag , den 18 . Juli,

Nachmittags nm 6 Uhr,
wird auf dem Rathhanse zu Bierstadt

tff W  ein noch junger, gut genährter, zur Nach,
glicht untauglich gewordener

IS u i 1 e
öffentlich meistbietend versteigert. 4066

Der Bürgermeister:
Hofmanu.

tr'mnvr  liiMOTH

Zöpse, Scheitel. Toupets,
fertigt und reparirt unter Garantie sür NaturäbnlichkeN unter vorziigl.
Passen, in Folge Erspueniß der Ladenmiethe zu bedeutend billigen Preisen.
8208 Wl. Hebauf , Webergasse 60 2.

3824  Große
¥ ersteiger nag.

Dienstag,
den 16. Juli , Vormittags 9'/s und Nachmittags 2>/z Uhr
anfangend, versteigere ich im Auftrag eines erste » hiesigen
Geschäftes wegen vorgerückter Saison und
Räumung des Lagers im Saale des'
„Deutschen Hof " (Goldgasse2 a)

300 Stück Konfektion
als : Costüme in Wasch- und Wollstoffen, Jacket-Costüme,
Capes, Gummimäntel, Blousen in Waschstoff, Wolle und
Seide, außerdem 20 abgepasste schwarze Kleider
öffentlich meistbietend gegen Baarzahlung.

Bemerkt wird, daß sämmtliche Waaren nur hochfeiner
Qualität und letzte Neuheiten sind.IPerd. Hüller,

Aucliouatoru. Taxator._

Bauplätze.
Mittwoch , den 17 . dss . Mts .,

Vormittags 9 Uhr,
werden bei der unterfertigten Stelle (Herrngartenstraße 17
dahier) aus den Domänen -Grundstückcn Lagerbuch Nr.
5124127 hiesiger Gemarkung verschiedene Bauplayflächen
öffentlich versteigert , und zwar:
a. 9 a 17 qm an der Ecke Kaiser Friedrich-Ring und

Luxemburgstraße;
b. 4 „ 30,25 „ östlich an der Luxemburgstraße;

Ecke derselben und Luxeinburgplatz;
am Luxemburgplatz;
westlich an der Luxemburgstraße:

c. 7 „ 67,50
d. 1 „ 49,75
e. 2 „ 40,25
f. 7 H 34 n •> mH "

g.  6 ,, 73 ,» „ », „
b. 2 ,, 31,25 ,, ,» n >• "

Die Flächen zu b und v werden neben der Einzeln-
Ausbietung auch zusammen ausgeboten. o81i

Wiesbaden , 12 Juli 1901.
_ Königliches Domänen Rentamt.

Tanzschüler des HerrnH.Schwad.
Kniie Sonntag Knsfiug nach Rainbach

(Gasthaus Zum Taunus ) .
Tanz und Unterhaltung unter gütiger Mitwirkung des Salon»
HumoristenH. Lehman », wozu wir Freunde und Bekannle " gĉ -nü
eml odeii. _ __ __ __ _

an beachte die viuciseue der Fabrkareeu,rr cleftii'ctien slraßenbahnen
M. Mincer , Sächsisches Waarenlagcr

1213 Michclsbcrq5 und Elte nbogengaise- ■
„ _ , . i »» . . fQr Kranke u. SchwacheWeme aus XaläStliia herrlicher Festgenuss
327 J.  J . Heselachwerdt , Frankfurt a. M., Kronprinzen ett . 30

1

Wollen Sie
Ihre Vögel gesund und in voller Gesangeslust erhallen,
so füttern Sie

Praetorius’sche
^gesetzlich geschützte) mit großen goldenen Medaille«

und Ehrenpreise » prämiirte

Vogelfutter-Specialiläten.
Uefoerraschend

ist der Erfolg meines Singfutters für Canarien und alle
Vogelarten während der jetzt beginnenden Mauserzeit.
Auch bietet Praetorius'sches Kraftfutler bei erkrankten Canarien und
Bogelarten sichere Hülfe.

Julius Praetorius,
Samen -, Vogel - u Vogelfuttergrohharidlrrng,

einzig in seiner Art hier am Platze,

jeht Zlr. 3. Aismarckring Hlr. 3.
Sir . SJ78. Telephon Nr 273.

Hauptniederlage bei Fr. Reinmuth,
No. 19. Kirchgasse No. 19.
Weitere Vogelfutterniederlagrn am Platze:

August Engel . Hoflieferant, Tannusflraße 12 und Wilhelmstraße2.
Fritz Bernstein . Drogerie, Wellritzstraß: 2', und Moritzstraße 9.
Fr . Groll , Göthrstraße 13. l Daniel Fuchs » Saalgasse 2.
Rich . Scyb . Nheinnraße 87. I Louis Lendle , Stislstraße 18.
H »rm .Ncigenfind,Oranicnstr .52 s Fr . Klitz, stiheinstraße 79.

Für Biebrich : Gg . Stamm Nachf ., Nathhausstr. 3733

^ TÖJalAalla. Theater. 8
Dienstag , den 10 . Juli:

HWiederbeginn der Operette.
Eröffnungsvorstellung:

Mit neuen Dekorationen, Requisiten und Costümeu:

| Die Geisha.
Operette in 4 Allen von Sidney Jones.

MTi k W -Um r«k r îr idk * * -Ar um w Wi
LXtOi

ipnaoip-piPH

Grosse Schuh- u.
Kleider-Versteigerunge
o <{9* den 16. d. 91t., Borm. 9 /s u.

Nachm. 21/* Uhr anfangend
versteigere ich in dem Saale zu den

Drei Königen (Marktstraße 26)
folgende Waarenvorräthe, als

Herren Zug « und -Hakenstiefel , Halbschuhe,
Pantoffeln, Dameu -Lchnür - u. -Knopfstiefel in
Chevreau(gelb), Zugstieselu. Spangenschuhe, Kinder-
Knops - u -Schnürstiefel , einen Posten Herren-
und Kinderanziige , einzelne Hosen u. Joppen in
Leinenu. Loden, eine Parthie Normal , u . Sport¬
hemden, Unterjacken für Herren-/ Damen u. Kinder^
Filz - und Strohhüfte , eine Parthie Hosen-
träger re. rc. 3838

öffentlich meistbietend gegen Baarzahlung.
N.B. Der Zuschlag erfolgt auf jedes Letzt¬

gebot , ohne Rücksicht auf den reellen Werllh.
Händler u. Wiederverkänfer mache ich besonders daraus

aufmerksam.
Heinrich Schwab.

Römerberg 16 . Auktionator » . Taxator.
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